
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

45 (15.2.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-787496

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-787496


GKZervkers 16
Die „ Nachrichten
täglich, auch an den
Bezugspreis '
geld monatli'

Gew achnchtm
Stadt und Land

Anzeigen aus Oldenburg tosten
die 30 mw breite Mtllirneterzeils
lO Ps . , auswärtige IS M ., Famstisn-
anzeigen 8 Pf . : im Texttett dis
80 mm breite Mtllimeterzstle für
hiesige SO Ps ., auswärtige KO Ps.
Bei Betriebsstörung , Streit usw., hat
der Bezieher keinerlei Anspruch aus
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

3eit«i«G M sidenbuegffche Gemeinde - «nd Lnndesinterelsen
Hauptschriftletter Wilhelm von Busch . — Verantwortlich sitr Politik Oi-. vr . Konrad Bartsch, für Feuilleton Alfred Wien, für den Heunamqsn Teil I . Reploeg, sür Handel und Wirtschaft Or . Jahscks, für Turnen , Spielund Sport F Kuhlmann, für den Anzeigenteil A . Liefe. — BerlinerSchrtstleitung : Or . Fr . Heißmann. Berlin -Tempelhof, Berliner Sir . 37 (Fernfpr . x 6 Baerwald 2526 ) . — Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.

BuMMbN 43 Oldenburg » Montag, den 1s . Februar 1S32 66 . Jahrgang

Vrüning spricht M Amerika
IMeeview über die Abrüstung

Berlin , 14 . Februar.
Reichskanzler Or Brüning gewährte am Sonntag¬

abend der Nationale Radio -Corporation ein Interview über
Abrüstungsfragen , das auf den amerikanischen Funk über-
tragen wurde . Das Interview wurde in englischer Sprache
gegeben und dauerte 22 Minuten . Auf die Frage , ob Deutsch¬
land abgerüstet habe, antwortete Brüning : „Deutschland hat
die durch greisenden und sehr ins einzelne gehenden Bestim¬
mungen des Teiles 5 des Versailler Vertrages über seine
Entwaffnung durchgeführt. Seine Armee ist auf 100 000
Mann beschränkt , die entscheidendenMassen moderner Kriegs¬
führung , die andere Staaten als selbstverständlichen Teil
ihrer Rüstungen betrachten, wie schwere Artillerie , Tanks
und jede militärische Lustrüstung, sind Deutschland verboten.
Me Befestigungen an der deutschen Westgrenze sind zerstört.
Jegliche Mobilmachungsvorbereitungen militärischer oder
sonstiger Art sind Deutschland verboten. Die Bewaffnung
seines Heeres ist ihm bis ms einzelne vorgeschrieben. Die
Auslieferung und Zerstörung des vor und während des Welt¬
krieges entstandenen Materials an Flugzeugen , Geschützen,
Maschinengewehren, Handfeuerwaffen usw. ist in Zehntau¬
senden von Kontrollbesuchen in allen Teilen des Landes aufs
schärfste durchgesührt worden . Die letzten Mitglieder dieser
Kommission haben Deutschland erst im Jahre 1927 verlassen,
und die Durchführung der Entwaffnungsbesttmmungen
wurde damit anerkannt . Beim Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund im Jahre 1926 wurde festgestellt , daß Deutsch¬
land seinen Entwaffnungsverpflichtungen nachgekommensei.

Wie die Dinge heute liegen, verhalten sich die militäri¬
schen Kräfte Deutschlands und Frankreichs für den
Kriegsfall etwa wie 1 : 50 . Von einer militärischen Sicher¬
heit Deutschlands gegenüber anderen Staaten kann heute
keine Rede mehr sein. Die militärischen Kräfte Deutsch¬
lands bilden nicht einmal mehr einen aus¬
reichenden Grenzschutz gegen den Angriff eines
oder mehrerer seiner hochgerüsteten Nachbarn.
Deutschlands Wehrlosigkeit ist besonders offenbar im

Luftraum. Zu seiner Verteidigung besitzt Deutschland
überhaupt keine Mittel . Nicht nur die Flugwaffe ist ihm
verboten , sondern auch jegliche Flugabwehr von der Erde
aus . Im Kriegsfälle würden die deutschen Städte ohne
jeden Schutz den Gas -, Brand - und Explosivbomben der
gegnerischen Flugzeuge ausgesetzt sein. Sie werden mir zu¬
geben, daß das eine unhaltbare Lage ist , die das
deutsche Volk mit größter Besorgnis hinsichtlich seiner Sicher¬
heit erfüllen muß . Die Forderung auf gleiche Sicherheit mit
anderen Völkern, die ich in meiner Rede aus der Abrüstungs¬
konferenz in Gens kürzlich mit aller Deutlichkeit ausgespro¬
chen habe , ist deshalb eine ganz selbstverständlicheFolgerung
aus den tatsächlich bestehenden Verhältnissen.

Die zweite Frage an den Kanzler lautete , was
Deutschland mit dem Worte „Gleichhei t" bei den Er¬
örterungen über die Abrüstung meine ? Ob es bedeute, daß
Deutschland ausrüsten solle , bis es den Rüstungsfiand der
anderen Länder erreicht habe oder ob es bedeute, daß andere
Länder abrüsten sollten, bis sie Deutschlands Rüstungsstand
erreicht hätten . Der Kanzler erwiderte hierauf u . a . r

. Wenn wir auf der Abrüstungskonferenz den Anspruch
auf Gleichberechtigungund gleiche Sicherheit erheben, so ver¬
stehen wir darunter , daß der Zustand einseitiger deutscher
Entwaffnung und damit deutscher Unsicherheit aushören soll.
Präsident Wilson, der in dem vierten seiner 14 Punkte die
allgemeine Abrüstung forderte und für deren Durchführung
Leim Friedensschluß lange gekämpft hat , erstrebte eine allge¬
meine und gleichmäßige Entwaffnung für alle Völker als
Sicherheitsmtttel gegen weitere Kriege.

Nur die allgemeine , nicht eine einseitige
Entwaffnung , ist sinnvoll und gerecht . Wenn nur
einem einzelnen Lande eine so weitgehende Abrüstung aufer¬
legt wie die, die Deutschland vollzogen hat , so wird dieses
Land in einen Zustand entehrender Disgualisizierung ver¬
setzt . Ein Teil der politischen Unruhen in Deutschland hat
hierin ihren Ursprung . Dieses Messen mit zweierlei Maß
wird in Deutschland als empörend, als höchst ungerecht emp¬
funden . Hiergegen gebe es schlechterdingsnur ein Mittel , die
Aufhebung der Disqualisizierung . Das meinen wir , wenn
wir von Gleichberechtigungsprechen . Wir wollen diese Gleich¬
berechtigung aber nicht dadurch erreichen, daß wir dem
Rüstungswettlauf anderer Staaten folgen, sondern dadurch,
daß die Rüstungsbeschränkungen, die wir aus uns genommen
haben, auch bei ihnen sinngemäß zur Anwendung kommen.

Die dritte Frage lautete : „Verlangt Deutschland
die völlige Beseitigung der Unterscheidung von Abrüstungs¬
und Selbstverteidigungsfragen als eine unerläßliche Be¬
dingung für die Unterzeichnung des geplanten Abrüstungs-
abkommens ? "

Hierauf erwiderte der Kanzler, daß die Disqualifizierung
in der Abrüstungsfrage so unzweifelhaft sei , daß die Ab¬
rüstung der übrigen Staaten zu einer selbstverständlichenFor¬
derung internationaler Gerechtigkeitwerde. Deutschland sei
Kls gleichberechtigtesMitglied in den Völke rbund eingetreten.

Es sitze als ständiges Ratsmitglied im Völkerbundsrat . Die
allgemeineAbrüstungskonferenz fei vomVölkerbundeinberufen
worden, um nach Art . 8 der Völkerbundssatzungendie Durch¬
führung der allgemeinen Abrüstung festzulegen. Wenn man
die durch die einseitige deutsche Entwaffnung herbeigesührte
Diskriminierung aufrecht erhalten wolle, würde man die
Frage seiner Gleichberechtigungim Völkerbund ausrollen und
darüber hinaus eine Grundfrage des Völkerrechts in Zweifel
setzen.

Wip könnten kein Abrüstungsabkommen unterschreiben,
das dem Anspruch auf Gleichberechtigungauch hinsichtlich
der Methoden der Rüstungsbeschränkungennicht Rechnung
tragen würde . „Wir haben keineswegs die Absicht , durch
übertriebene Forderungen einen Positiven Ausgang der
Konferenz in Frage zu stellen . Eines muß ich aber noch
einmal mit aller Deutlichkeit seststellen : Wir
wollen die Gleichberechtigung Deutschlands und die Be¬
seitigung seiner Disqualifizierung dadurch, daß die an¬
deren grundsätzlich die gleichen Verpflichtungen überneh¬
men, wie sie aus uns ruhen , d . h. durch einschneidende

Abrüstungsmaßnahmen der noch nicht abgerüsteten
Staaten ."
Auf eine weitere Frage erklärte der Reichskanzler,

Deutschland werde auch in Zukunft jede ehrliche Initiative
unterstützen, die dem Frieden und dem Fortschritt diene.
„ Was die Frage der Jnternationalisierung der nationalen
Rüstungen angeht, so weiß ich nicht , wie ich dazu überhaupt
Stellung nehmen soll, so lange nicht die grundlegende Vor¬
frage , die wesentliche Verminderung des allgemeinen
Rüstungsniveaus und die Beseitigung der heute bestehenden
Ungleichheit gesichert ist . Das Ziel der Abrüstungskonferenz
ist die Herabsetzung der Rüstungen, nicht deren Jn¬
ternationalisierung, die an sich ja keine Verminde¬
rung bedeuten würde.

Die fünfte und letzte Frage bezog sich auf die intern
politische und finanzielle Lage Deutschlands. Die Schärfe
des innerpolitischen Kampfes dürfe nicht übersehen lassen,
daß trotz vielen Trennungen auch unbestreitbare Gemein¬
samkeiten bestünden. In den beiden entscheidendenaußen¬
politischen Fragen der Gegenwart , der Abrüstungssrage
und der Reparationsfrage, herrschten im deutschen
Volke einheitliche Ausfassung. Die Forderung der Gleich¬
berechtigung und der gleichen Sicherheit werde vom ganzen
deutschen Volke geteilt. Jede deutsche Regierung werde diese
Forderungen vertreten müssen."

Neuer Angriff auf Wufung abgeschlagen
Schwere Verluste der Japaner

Schanghai, 14 . Februar.
Die Japaner unternahmen am Sonnabend bei schwerem

Schneesturm einen neuen Angriff aus die Wusung-Forts , der
sich bis in die Morgenstunden ausdehnte . Soweit sich aus
den bis MM Sonntag vorliegenden Berichten schließen läßt,
ist der Angriff vollkommen sehlgeschlagen- Nach
chinesischen Berichten haben die Japaner mindestens 3 vüV
MännanTotenund Gefangenen verloren.

Der Angriff begann mit einem großen Bombardement
der japanischen Schiffsgeschütze . Daraus wurden mehrere In¬
fanterie -Kompanien vorgeschickt , die den Wusung-Kanal mit
Pontons überschreiten sollten, an dessen anderer Seite die
chinesischen Stellungen sich befinden. Die Chinesen empfingen
die übersetzenden Japaner mit einem rasenden Maschinen-
gewehrseuer. Erst in den späten Abendstunden gelang es
etwa 1000 japanischen Soldaten , wie auch das chinesische
Hauptquartier zugibt, den Kanal zu überqueren . In dem
daraus folgenden Nahkamps zeigten sich jedoch die Chinesen
erneut überlegen. Der letzte Vorstoß der Japaner erfolgte
in den frühen Morgenstunden des Sonntags mit etwa 1500
Infanteristen . Auch dieser Vorstoß wurde von den Chinesen
unter schweren Verlusten der Japaner zurückgeschlagen.

Die militärischen Operationen der japanischenArmee sind,
soweit sich erkennen läßt , darauf angelegt, die Chinesen aus
dem Gebiet von Nankao, wo das chinesische Arsenal liegt
und ein Teil der Militärbehörden ihren Sitz hat, zu ver¬

treiben . Gleichzeitig wollen sich die Japaner der vorliegen¬
den Wusung-Forts und des umliegenden Raumes bemäch¬
tigen , um von dieser breiten Basis aus den Angriff gegen
die Chinesen anzusetzen, wobei die in dem japanischen Teil
der internationalen Niederlassung gelandeten Truppenteil?
bei der Eroberung Tschapeis Mitwirken sollen.

O
Widersprechende Berichte über die Kämpfe bei Wusung

Schanghai , 15. Februar.
lieber das Ergebnis der Kämpfe bei Wusung liegen wider¬

sprechende Frontberichte von chinesischer und japanischer Seite
vor . Während die Chinesen einen völligen Fehlschlag des
japanischen Angriffs melden , behaupten die Japaner , das
Norduser des Wusungkanals beinahe ohne Widerstand
besetzt zu haben . Sie geben ihre Verluste mit 16 Toten und
51 Verwundeten an , während die Verluste der Chinesen bisher
noch nicht bekannt sind. Meldungen , daß die Japaner die
Wusungsorts am Sonntag besetzt hätten , haben sich einwand¬
frei als unrichtig herausgestellt . Von japanischer Seite
verlautet , daß die japanischen Truppen keinen Wert mehr ans
die Eroberung der Forts legten.

ist
Amerikanischer Konsul von Japanern mißhandelt

Schanghai , 15. Februar.
Der amerikanische Vizekonsul Ringwalt, der in der

internationalen Niederlassung eine Amerikanerin sicherheits¬
halber begleitete , wurde von Japanern angegriffen , schwer
mißhandelt nnd mehrfach verletzt. Auch seine Be-

MMolinis Besuch beim Vapst

AM
Die Ankunft des Duce auf dem St . Peter -Platz

Vortage des Krönungs -Jubiläums des Papstes besuchte Mussoliui den Heiligen Vater zum Zeichen .der völligen Per - .,
söhnung zwischen dem italienischen und vatikanischen Staat . Dieser Besuch ist der erste, den feit 70 Jahren ein italienischer
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Wird Hindenburg sich heute entscheide«?
(Fernsprechdienst unsererBerliner Schriftleitung)

Leiterin wurde von den Japanern angegriffen . Der amerikanische
Generalkonsul hat bei den japanischen Behörden scharfen Pro¬
test eingelegt und ist vom amerikanischen Staatsdepartement
ansgesordert worden , ausführlich nach Washington zu berichten.

Schanghai , 14 . Februar.
Die chinesische Telegraphen -Agentur Gomyn meldet, daß

die chinesische Regierung unter der Parole : „ Für die Freiheit
des Volkes" eine neue Armee in S t ä r k e von 2 0 0 0 0 0
M ann für den Schutz Schanghais aufstellt. In diese Armee
werden nur Freiwillige ausgenommen, die bereits an frühe¬
ren Kämpfen beteiligt waren . Ein Teil der Armee, die gut
ausgerüstet ist, ist bereits nach Schanghai abgesandt.

76 ehemMge mMchs MZSZtäWZeger
wsAen miWmMk

Auf chinesischer Seite
London, 14 . Februar.

In großer Aufmachung weiß „Sund ah Chro-
Uicle" zu berichten, daß zur Zeit von privater Seite eine
Truppe von etwa 70 früheren englischen Militär¬
fliegern zusammengestellt werde, die sich mit drei Flug¬
zeuggeschwadern den chinesischen Luftstreitkräften anzu¬
schließenbeabsichtigt. Dieses Vorhaben Werde von einer eng¬
lischen Flugzeugfirma unterstützt, die die nötigen Bomben-
und Kampfflugzeuge, die mit zwei Maschinengewehren aus¬
gerüstet würden , zur Verfügung stelle.

Ein gewisser Mr . Harding habe die Leitung des
Unternehmens in die Hand genommen und dem Blatt in
einer Unterredung mitgeteilt , daß er in der nächsten Woche
zu Len nötigen Vorverhandlungen , die bereits mit den
chinesischen Stellen in London eingeleitet worden seien, nach
China abfahren werde. Anschließend bringt das Blatt eine
Unterredung mit dem Kriegsminister, der sich dahingehend
äußert , daß ein solches Unternehmen das Kriegsministerium
nicht berühre und die Angelegenheit vom Staats¬
anwalt aufgegriffen werden müsse.

Oi-. 8 . Berlin , 15 . Februar.
In politischen Kreisen der Reichshauptstadt glaubt man

jetzt mit einiger Sicherheit erwarten zu dürfen , daß Reichs¬
präsident v . Hindenburg am heutigen Montag seine Ent¬
scheidung über Annahme oder Ablehnung der ihm angetra¬
genen Kandidatur bekanntgeben wird . Vorher beabsichtigt der
Vorsitzende des Reichskriegerbundes Khffhüuser , General
v . Horn, den Reichspräsidenten aufzusuchen , um ihm persön¬
lich Mitteilung von dem Ergebnis der Beratungen zu machen,
die am Sonntag stattfanden . Sowohl Kvffhäuserbund als auch
Stahlhelm hatten gestern die Führer ihrer Landesorganisa¬
tionen nach Berlin berufen , um ihre Stellungnahme zur Präsi-
dentensrage zu hören und die Stimmung innerhalb ihrer
Bünde zu klären. General v . Horn hielt im Khffhäuserbund
ein eingehendes Referat über den gegenwärtigen Stand der
Verhandlungen . Es kam zu einem Beschluß , der den Vor¬
sitzenden ermächtigt , dem Reichspräsidenten das Vertrauen
der alten Soldaten zum Ausdruck zu bringen . Es be¬
steht im Khffhäuserbund das Bestreben , den unpolitischen Cha¬
rakter der Organisation voll zu wahren . Infolgedessen ist eine
Präzise Stellungnahme zur Kandidatur des General¬
seidmarschalls v . Hindenburg vermieden worden.

Auch die Stahlhelmführer Seldte und Duesterberg berich¬
teten den Landessührern über den bisherigen Verlaus der Be¬
sprechungen . Wie wir hören , bestehen im Stahlhelm irgend¬
welche Meinungsverschiedenheiten über taktische Fragen hin¬
sichtlich der Präsidentenwahl nicht.

Ein Besuch der beiden Stahlhelmführer im Präsidenten¬
palais ist nicht vorgesehen. Vermutlich wird der Reichspräsi¬
dent auf anderem Wege über die Stellungnahme des Stahl¬
helms unterrichtet werden , und wir glauben sagen zu können,
daß auch der Frontsoldatenbund sich zur Person des General¬
feldmarschalls von Hindenburg uneingeschränkt be¬
kennt, wenn er auch seine Auffassung dahin umreißen
dürste, die Persönlichkeit Hindenburgs ausdenNie-
derungendes politischen Tageskampfs her¬
auszuhalten.

Innerhalb der Harzburger Front haben am Sonntag
mit Ausnahme einer verhältnismäßig kurzen Besprechung
zwischen dem Beauftragten des Stahlhelms und dem natio¬
nalsozialistischen Abgeordneten Göring Unterredungen nicht
stattgefunden.

Ob der Berliner Oberbürgermeister gleichfalls am Mon¬
tag vom Reichspräsidenten empfangen wird , um ihm das Er¬
gebnis der Aktion des Sahm -Ausschusses zu unterbreiten,
steht noch nicht fest.

Für den Fall , daß Reichspräsident vgp Hindenburg sich
zur Annahme der Kandidatur entschließt, ist mit einer
nationalsozilistischen Kampfansage an die Adresse Hinden¬
burgs zu rechnen. Jedoch glaukst man in Berliner unter¬
richteten Kreisen, daß die Nationalsozialisten mit der Be¬
kanntgabe ihrer eigenen Kandidatur möglichst lange zurück¬
halten werden , um dann möglichst kurz vor der Präsidenten¬
wahl Hitler zu nominieren. Auch die Deutsch¬
nationalen dürften in diesem Falle eine Zählkandidatur auf¬
stellen , die sowohl gegen Hindenburg wie gegen Hitler ge¬
richtet wäre . Nach den vorliegenden Informationen halten
wir es noch nicht für sicher , daß damit die Liste der bürger¬
lichen Kandidaten bereits abgeschlossen wäre , wenn auch dis
verschiedenen Gruppen der rechten Mitte — Landvolk,
Deutsche Volkspartei , Wirtschaftspartei und Cbristlich-
soziale — sich bereits klar für Hindenburg ausgesprochen
haben.

2 370 000 Eintragungen
Berlin , 14 . Februar.

Die bisher dem Hindenburg -Ausschuß gemeldeten Ein¬
tragungen beliefen sich am Sonntagabend aus 2 370 000.
Es handelt sich hierbei jedoch noch nicht um ein abschließen¬
des Zählungsergebnis.

MÄlsauMutz über LitauenFeueriweefM auf MtßonMszmWen
Hamburg , 14 . Februar.

Am Sonntagvormittag wurden , einem amtlichen Polizei¬
bericht zufolge, Nationalsozialisten, die Flugblätter verteilt
haften , an der Pilatus -Pool -Ecke Kurzestraße von Kom¬
munisten überfallen. Zwei Kommunisten gaben
Revolverschüsse ab . G et ötet wurde der am 28.
Juli 1909 geborene ehemalige Schlachter und jetziger Kochs¬
maat Heinrich Heissinger. Ein zweiter Nationalsozialist
erhielt einen Achselhöhlen-Streifschuß. Er wurde dem Kran¬
kenhaus zugeführt, ist jedoch inzwischen wieder entlassen wor¬
den. Die Ordnungspolizei verdrängte die Angreifer . Mehrere
Personen wurden sistiert . Die Kriminalpolizei verfolgt hin¬
sichtlich der beiden Kommunisten, die die Schüsse abgegeben
haben, eine bestimmte Spur , über die im Augenblick noch
nichts veröffentlicht werden kann.

SÄwZrer Gruheichraud Zu Sfwberfchlefßsrr
Kattowitz, 15 . Februar.

Seit Sonnabendabend wütet im Pochhammer-Flöz des
Gothardsschachtes in Oroegow unweit der neuen Grenze ein
Grubenbrand . Obwohl das Vorhandensein von Brandgasen
bereits vor etwa 14 Tagen festgestellt wurde und deshalb
alle Vorsichtsmaßnahmen ergriffen worden waren , kam es
auf noch ungeklärte Weise zur Entzündung der Gase. Im
Augenblick schlugen hohe Flammen aus der Schachtöfsnung
heraus und zerstörten einen Teil des Fördergerüstes . Es ge¬
lang dann aber bald, die Schachtösfnung zu schließen . Da
auch die Wetterführung eingestellt und damit dem Feuer die
Luftzufuhr abgeschnitten ist, hofft man , daß ein weiteres Um¬
sichgreifen des Brandes vermieden werden kann. Immerhin
dürfte es noch viele Tage dauern , bis das Feuer vollständig
erstickt ist . Die Wasserleitung der Grube ist durch rechtzeitige
Maßnahmen gesichert , so daß ein Ersaufen der Stollen nicht
zu befürchten ist . Auch die Sprengstoffkammern sind so ge¬
sichert , daß die Gefahr einer Explosion nicht bestehen dürfte.
Die Belegschaft war bei Ausbruch des Brandes bereits aus¬
gefahren, so daß Menschenlebennicht in Gefahr gerieten. Bei
den Löscharbeiten haben zwei Mann Brandverletzungen er¬
litten . Der Sachschadenüber Tage wird aus 50- bis 60 000
Zloty geschätzt . In welchem Umfange unter Tage Schaden
entstand, läßt sich noch nicht übersehen. Die gesamte Beleg¬
schaft von etwa 1300 Mann wird voraussichtlichmindestens
14 Tage feiern müssen.

FurOOaxesEMsfisnsLMMckkrSOwEderz
Wahrscheinlich Sprengstofsanschlag — Bisher

2 Tote , 5 Verletzte geborgen
Stockholm, 15. Februar.

Wie „ Svcnska Tagbladed" erfährt , hat sich am
Montagmorgen in Gotenburg ein furchtbares Explostons-
unglück ereignet. Infolge des völligen Durcheinanders auf
dem Unglücksplatzkonnten die Ursachen der Katastrophe und
die Anzahl der Opfer bisher noch nicht genau sestgestellt
werden . Wahrscheinlichhandelt es sich um einen Spreng-
stossanschlag.

Gegen 3 Uhr am Montagmorgen hörte man in ganz
Gotenburg eine schwere Detonation . In einem Grundstück
in der Vegagatan wurde eine Hauswand bis zum Dach
hinauf 6 Meter breit ausgerissen . Die vier Familien
in den betroffenen Wohnungen lagen im Schlaf. Aus den
Trümmern konnte man bisher 7 Personen bergen, die
ins Krankenhaus eingeliefert wurden. Zwei davon sind be¬
reits gestorben. Kurz vor der Explosion hat man eine»
Mann in das Haus hineingehen sehen , der auf seinem Fahr¬
rad ein schweres Paket mitbrachte. Man vermutet, daß
das Paket Sprengstoff enthielt. Bald darauf stürzte er aus
dem Haus heraus und fuhr mit dem Fahrrad davon , das
später von der Polizei an einer anderen Stelle der Stadt
aufgesunden wurde. Der Mann selbst konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

Bei der gestrigen Stadtvorstandswahl in Ravens¬
burg wurde nach einem ziemlich heftigen Wahlkampf der
auch von den Nationalsozialisten unterstützte Stadtrat In¬
genieur Walzer zum Oberbürgermeister gewählt. Gegen-
KsndiLai war der dem Zentrum nahestehendebisherige Ober¬
bürgermeister Mantz,

Gens, 14 . Februar.
Der litauische Außenminister Zaun ins versuchte in

der Sonnabendsitzung die von Staatssekretär von Bülow
gegen Litauen erhobenen Anklagen zu entkräften, indem er
den wahren Tatbestand der Ereignisse im Memelgebiet leug¬
nete und die Behauptung aufstellte, daß das Vorgehen der
litauischen Regierung im Memelgebiet durchaus den Bestim¬
mungen der Memelkonvention und des Memelstatuts ent¬
spreche . Zaunius erklärte, die deutsche Presse habe sonderbare
Zweifel an der Wiederherstellung seiner Gesundheit geäußert
und sogar mit Entsendung eines Kreuzersn ach Memel
gedroht. Diese Forderungen würden ihn nicht davon ab¬
halten , die gute Sache ( !) Litauens im Rate zu verteidigen.
Zaunius spricht der deutschen Regierung das Recht ab , als
Mitglied des Völkerbundsrats die Memelereignisse vor den
Völkerbundsrat zu bringen . Das Schreiben des Reichskanz¬
lers Brüning an den Völkerbundsrat entbehre jeder Begrün¬
dung ( ! ! ) . Im Gegenteil sei alles in bester Ruhe und
Ordnung ( ! !)-

Das Schwergewicht der Rede des litauischen Außen¬
ministers lag dann in einer Reihe von Verdächtigungen gegen
den Präsidenten Böttcher.

In einer kurzen aber gründlichen Replik widerlegte
Staatssekretär von Bülow die vom Vertreter Litauens
vorgebrachten Rechtfertigungsversuche. Nach weiterer Debatte
beauftragte der Völkerbundsrat den norwegischen Delegierten
Colban als ständigen Berichterstatter für die Memelfrage,
unter Hinzuziehung weiterer Juristen in kürzester Frist einen
Bericht über die Frage , ob das Vorgehen der litauischen Re¬
gierung eine Verletzung der Memel-Konvention darstellt, zu
erstatten.

Die Ratssitzung hat in allen internationalen Kreisen den
Eindruck hinterlassen, daß die litauische Regierung sich offen¬
sichtlich ins Unrecht gesetzt hat , und daß ein schwerer Rechts-
bruch seitens der litauischen Regierung vorliegt , den der Völ¬
kerbundsrat jetzt festflellen müsse.

Re Genfer Juristen beraten
Gens, 14 . Februar.

Der Vertreter Norwegens im Völkerbundsrat , der Ge¬
sandte Colban, hat bereits am Sonntagnachmittag auf
Grund des in der Sonnabendsttzung des Völkerbundsrates
gefaßten Beschlusses die vertrauliche Ausarbeitung des Be¬
richtes an den Völkerbundsrat über die Memelfrage be¬
gonnen . Auf Vorschlag des Ratspräsidenten Paul - Bon-
cour sind Colban beigegeben worden : der Jurist der italie¬
nischen Abordnung , Pilott, der Jurist der französischen
Abordnung , Basdevani, sowie der Jurist der englischen
Abordnung , M alkin . Der Bericht an den Völkerbundsrat
wird voraussichtlich am Dienstag bereits vor dem Rat ver¬
handelt werden . An den streng vertraulichen Beratungen
des Führerausschusses nimmt allein der Leiter der politi¬

schen Abteilung des Völkerbundssekretariats , der japanische
Untergeneralsekretär Sukimura, teil . Dieser Ausschuß hat
zunächst nur über die Rechtsfrage zu entscheiden, ob der
litauischen Regierung nach der Memelkonvention ein Recht
auf Abberufung des Präsidenten des Memeler Landtags
zusteht.

Von litauischer Seite wird jetzt die Frage aufgeworfen,
Welche Sicherungen die litauische Regierung gegen einen
etwaigen Mißbrauch der Amtsgewalt des Präsidenten des
Memeler Landtags besitzt . Diese Frage steht zunächst jedoch
in keiner Weise zur Verhandlung , da erstens ein Mißbrauch
der Amtsgewalt durch den Präsidenten Böttcher in keiner
Weise vorliegt , ferner nach dem deutschen Antrag zunächst
nur die Rechtsfrage zu entscheiden ist , ob die litauische Re¬
gierung durch die Absetzung des Präsidenten Böttcher einen
flagranten Bruch der Memelkonvention begangen hat.

Kreuzer „Leipzig " in Pillau
Königsberg, 13 . Februar.

Die Rekchsmarine-DienststelleKönigsberg teilt mit , datz
der Kreuzer „ Leipzig" am 14 . Februar , vormittags in Pillau
eintrisst , um , wie alle Neubauten der Reichsmarine , vor Neu¬
krug, Meilenfahrten und Erprobungen zu machen. Während
des Aufenthalts in ostpreußischenGewässern wird das Schiff
auf der Reede von Pillau anlern , und Sonnabend und Sonn¬
tag , wenn die Eisverhältnisse es gestatten, in den Hafen von
Pillau einlausen.

Erik Colban,
der Vertreter Norwegens im Völkerbundsrat, ist zum

Berichterstatter für die Memelfrage ernannt worden.

Man nimmt an, datz es sich entweder um einen Raubanschlag
oder um die Tat extremer Elemente handelt.

H-
MacDonäld muß sich noch drei Wochen schonen

London, 15 . Februar.
(Drahtloser Eigenbericht)

MaeDonald unterzog sich am Sonntag einer Unter¬
suchung seines Auges . Ihm wurde vollkommene Ruhe von
mindestens drei Wochen und starke Schonung seiner Augen
für die Zukunft anempfohlen.

Die Notlandung in der Wüste
Die französischen Flieger Lenier Tauge und Regi --

nensi wurden dieser Tage durch einen Motordefekt gezwun¬
gen . mitten in der Sahara zu landen. Zwei Tage nach der
Landung hafte Reginensi das Glück, Wasser zu finden. Er ver¬
sorgte damit seine Kollegen und begab sich sodann auf die
Wanderung nach der nächsten Station . Er hatte schon 75 Mei¬
len zurückgelegt und war bereits vier Tage unterwegs, als er
in völlig erschöpftem Zustande von einem anderen Flugzeug,
das zur Suche der Vermißten aufgestiegen war , entdeckt wurde.
Seine Genossen fand man dagegen sehr wohlbehalten wieder.
Die angestellte Untersuchung ergab, daß die Flieger ihren
Sahara -Flug leichtfertig und ohne genügende Vorbereitung
durchgeführt hatten. Deshalb wurde ihnen auch der Weiler«
klug perbolep.

Neues vsm Lage
Bombenanschlag auf den Schnellzug Rom —Paris

Paris , 15. Februar.
(Drahtloser Eigenbericht)

Auf den internationalen Schnellzug Rom —Paris wurde am
Sonntagabend in der Rahe von Marseille ein Bomben¬
anschlag verübt , bei dem wie durch ein Wunder nur drei
Reisende unwesentliche Verletzungen davontrugen.

Der Zug , der nur aus Wagen erster Klasse zusammengesetzt
War, befand sich gerade auf einer kurzen Ueberführung , als
plötzlich eine weithin hörbare Explosion erfolgte . Die Lokomo¬
tive mit Tender löste sich vom Zuge , und die drei ersten Wagen
stürzten eine etwa 8 Meter hohe Böschung hinunter . Die
Dunkelheit trug noch zu der allgemeinen Panik unter den
Reisenden bei , und man glaubte an eine schwere Katastrophe.
Zur allgemeinen Ueberraschung konnte man jedoch recht bald
feststellen, datz nur drei Reisende unwesentliche Quetschungen
davongetragen hatten . Die Untersuchung hat einwandfrei er¬
geben , daß es sich um einen Bombenanschlag handelt.
Die Schienen sind an der Unsallstelle stark verbogen . Stücke von
ihnen wurden mehrere Meter weit sortgeschleudert, und sogar
die Plattform der Lokomotive hat sich stark gewölbt . Man
erinnert daran , datz erst vor wenigen Lagen fast an der gleichen
Stelle ein Anschlag ans denselben Zug verübt wurde , bei dem
der Zugführer im Postwagen überfallen und beraubt wurde.
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vr . Margot Rieß
Zeder der älteren Generation Zugehörige erinnert sich

noch an jenes Heer attrappenhafter Niedlichkeiten, das im
Wesentlichen da zu sein schien , um die harmlosen Hand¬
habungen des alltäglichen Daseins : das Oessnen, Schließen,
Eurgießen , Ausschütten, Nehmen , Stellen , Schieben — eben
den Verkehr mit den Dingen der nächsten Umgebung nach
Möglichkeit zu erschweren, ihn so reibungsreich wie nur mög¬
lich zu gestalten, mindestens aber von dem schlichten Anspruch,
bedient zu werden , weitestgehend abzulenken.

Um etwa eine Stehlampeanzusassen,mußtemanseineHand
erst durch ein Gestrüpp dorniger Bronzegirlanden winden;
ein Aschenbecher trat mit dem Anspruch aus, daß man erst
einmal das seine Gebrauchssunktion tunlichst verheimlichende,
ihm eingepreßte oder ausgemalte Bild bestaune, den Mai¬
länder Dom , den Jäger von der Kurpfalz oder Wotans Ab¬
schied von Brunhilde , ehe man ihn — nun fast verlegen ge¬
macht — als Gebrauchsstüü geradezu entweihte . Oder : ein
Drache, eine Schlangenjungfrau bzw. ein zähnefletschender
Mohr versperrte einem dreist den Weg von der Hand zum
Ding — mit dem Erfolg , daß einem am Ende nichts mehr
recht „von der Hand" gehen wollte.

Nicht vor Küchenschaufel und nichtvor Haarbürste machte
jene verzierungswütige Epoche halt , kein Seifennäpfchen,
kein Mülleimer War ihr heilig — alles mutzte zu irgend¬
welchen fernliegenden Jdeenverbindungen Anlatz geben;
denn man wollte nun einmal Romantik und Illusion um
jeden Preis , sei es auch um den der selbstverständlichenBe¬
quemlichkeitund — Abwaschbarkeit!

Und das Fatalste dabei war : dieses ganze Aufgebot an
Relief , Buntdruck- und Perlenstickerei, an Allegorie, Epik und
Historie geschah nicht wie in wahrhaft kunstfrohen Zeiten
nach dem Gesetz eines schöpferischen Ueberflusses, sondern aus
Formunsicherheit und Jnstinktentwöhntheit.

Nur selten macht man es sich ja klar, wie groß der
stumme Einflutz ist , den die zum täglichen Gebrauch dienen¬
den Dinge aus uns ausüben , wie durchaus abhängig wir
in unserem gesamten Wohlbefinden von ihrer helfenden Be¬
reitschaft, ihrer mehr oder weniger selbstverständlichenEin¬
ordnung in unsere Umgebung sind . Wir besitzen eine uns
oft unbewußte Empfindlichkeit dafür , ob und in welchem
Grade diese Dinge bereits zum Dienst sich willig in unsere
Hand schmiegen , oder ob sie ein mehr oder weniger dekora¬
tives Eigenleben führen , das sie Wohl zum Schmuckstück , nicht
aber zum Gebrauchsgerät taugen läßt.

Allerdings haben die Menschen anderer Zeiten , ihrer
ganz anderen Lebenshaltung entsprechend, anderes von den
ihnen alltäglich dienenden Dingen verlangt als wir , denen
die Schlagworte : „Reue Sachlichkeit" , „Ueberwindung des
Ornaments "

, „Materialgerechtigkeit"
, „Zweckmäßigkeit" und

anderes mehr so zur selbstverständlichenForderung wurden,
daß sie uns zum Teil Wohl auch den Blick für Berechtigung
und Schönheit andersartiger Gestalten im Gebrauchsgerät
verdunkelt haben . So „vertragen " Wir es heute einfach nicht,
gewisse Zierate , Ein - und Ausbuchtungen . Einkerbungen,
Buckelungen, Durchlöcherungen der reinen nackten Form¬
gestalt an Tellern , Löffeln, Lampen usw . zu sehen, weil wir
in unserer Nervosität allem, was Zeit und Raum raubt , ab¬
hold , unduldsam gegen alles geworden sind , was eine Ver¬
schleierung, einen Umweg zu dem Endziel des unmittelbaren
Gebrauchs darstellt. Meist wollten die Dinge früher nach
Möglichkeit immer noch etwas anderes — mehr sein als sie

waren : das Salzfaß ein Frachtschiff, der Markenbehälter eine
Goldtruhe , das Eierkästchenein Reliquienschrein.

Eines Tages aber machten sie Revolution (bzw . der
Deutsche Werlbund machte Großausräumen unter ihnen) , und
nun wollte jedes für sich etwas sein, seines eigenen Wertes
bewußt : das Salzfaß eben ein solches , das Eierkästchendes¬
gleichen ; der Henkel brauchte keinen Drachen mehr dar¬
zustellen , der Anfasser keinen Bocksfuß, um gebrauchsähig zu
sein. Es ging plötzlich auch so . Natürlich ist es un¬
möglich, einen so gewaltigen Umschwung, der einen derart
großen Verzicht auf altgeheiligte Rechte der Phantasie , des
angestammten Schmuck - und Zierbedürfnisses der Menschen
in sich schließt , isoliert mit alleinigem Bezug auf die täglichen
Gebrauchsgegenstände zu betrachten. Jede Gebrauchsform
muß ja in eine bestimmte Atmosphäre, in einen bestimmten
Lebensstil Hineinpassen, „Eines schickt sich nicht für alle" ,
gilt auch für Zeiten , nicht bloß für Menschen Kunst, Mode,
Sprache, Gangart , gesellschaftliche Formen , soziale Struk¬
tur — all das bedingt sich gegenseitig, eines prägt das andere
in stetiger Wechselwirkung.

Auf die verschiedenen kulturell-wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen kommt es hier wesentlich an . Als der beglückend
enge Zusammenhang von Kunst und Hand¬
werk noch nicht durch die wirtschaftlichen Verhältnisse ge¬
lockert war , als die zum Teil von den größten Meistern, wie
Albrecht Dürer und Holbein, entworfenen Nürnberger und
Augsburger „Modellbücher" mit Vorlagen für Pokale , Leuch¬
ter , Uhren, Kamine in alle Welt gingen, konnte man sich all
den häuslichen Zierat schon eher bieten lassen: hatte er hier
doch oftmals gerade den entgegengesetztenSinn wie in dem
Neu-Rokoko des Maschinenzeitalters : nicht den, Form und
Funktion des Dinges zu verheimlichen, sondern im
Gegenteil zu betonen und herauszuarbeiten.
Man denke etwa an die trotz ihres Reliefreichtums solide
und wuchtig wirkenden Grundformen mancher bronzenen
Mörser des 15 . und 16 . Jahrhunderts.

Traurig wurde es erst , als der besonders in den Gold¬
schmiedearbeiten des späten 18. Jahrhunderts noch einmal

Ae letztes; ZzsSemchsmon-Schatze
Die letzten 59 Kisten , die die noch übrigen Schätze aus

dem Grabe des Tutanchamon im Tal der Könige bei Theben
enthielten, sind jetzt im Museum von Kairo eingetroffen.
Damit ist die fast zehnjährige Arbeit der Bergung dieser einzig¬
artigen Wunder vollendet. Beim Auspacken kommen hervor¬
ragende und bisher noch kaum beachtete Kunstwerke zutage.
So wurde ein Holzkasten , der über und über mit Elfenbein¬
schnitzereien bedeckt ist, aufgestellt ; er stammt aus den Trüm¬
mern, die in Nebengemächern der Grabkammer angehäüst
waren. Der Deckel ist ein einziges Stück Elfenbein in Rot
und Schwarz, auf dem Tutanchamon und seine Gemahlin in
einem Garten dargestellt sind , zusammen mit kleinen Mädchen,
die Früchte pflücken . Der Kasten ist eine der schönsten Ar¬
beiten des altäghptischen Kunstgewerbes. Man hat jetzt fest¬
gestellt , daß die vier Behältnisse, die den eigentlichen Sarkophag
umgaben und die jetzt unter Glas ausgestellt werden, innen
und außen mit Inschriften bedeckt waren ; auf einem dieser
Futterale ist ein ausführlicherer Text der altäghptischenGrab¬
litanei enthalten, als bisher bekannt war . Ein anderer kost¬
barer Gegenstand, der jetzt im Museum von Kairo die all¬
gemeine Bewunderung erregt, ist der dritte königliche Wagen,
der schwerer und reicher geschmückt ist als die beiden anderen.

herrlich aufblühende Spieltrieb beim Formen der Alltags-
geräte im formentsremdeten Zeitalter der Technik längst ge¬
schwunden war , und man nur noch nach dem Grundsatz
„möglichst viel für 's Geld" einen Schwulst an allegorischen
und historischen Szenen da anbrachte, wo sie denkbar un¬
angebracht waren : die Literatur mußte ersetzen,
was an gesundem , einfachem Form empfin¬
den abhanden gekommen war!

Da die alten Meister der Legendendarstellungdie schöne
Naivität besaßen, das Wandeln und Wirken ihrer Heiligen
mitten in ihre eigene häusliche Umgebung zu versetzen , sind
Bilder wie etwa die der Hochzeit zu Kana , des Abendmahls
und andere für uns eine bequem erreichbare Quelle zum
Studium des Gebrauchsgeräts vergangener Zeiten. Krüge
und Tischgeräte etwa auf Bernard da Sienas „Hochzeit zu
Kana " aus dem 14 . Jahrhundert würden sich ganz merk¬
würdig gut in unsere „ Neue Sachlichkeit " einstigen, da ihrer
Hauptforderung : die Form ganz schlicht im eng¬
sten Anschluß an ihre jeweilige Funktion zu
entwickeln — eben auch hier restlos genügt ist.

Ist nun auch die Zeit der triumphbogenen Tafelaufsätze,
der von Säulen getragenen Nähtischchen , der Weitausladen¬
den Fahenceterrinen , des blumen- und puttenreichen Tafel-
silbers für uns vorbei — so braucht man deshalb noch lange
keine Furcht vor einer Verödung unseres Alltags zu haben.

Statt einer für uns doch nicht mehr naiv erlebbaren
Alltagsromarttil nachzutrauern , freue man sich an dem ge¬
heimen Spiel reiner Formen , dem sinnvollen Jneinander-
greifen glatter Flächen und Kurven . Wieviel heimlicheMusik
kann etwa in der Rundung einer glattgeformten Kristall¬
schale liegen, wieviel Rhythmus und Physiognomie in der
Reinheit und Strenge der Prunklosen Fassade eines gut aus¬
geteilten Schrankes!

Jedenfalls braucht auch die heutige, auf äußerste Ratio¬
nalisierung gestellte Zeit aus Schönheit im Alltagsgerät nicht
zu verzichten. Innerhalb ihrer , nur dem oberflächlichenBlick
beschränkt scheinenden Grenzen ist es durchaus möglich , ein
Gebrauchsding zweckdienlich und zugleich für Taft- und
Augensinn erfreulich zu formen und zu gestalten.

Neuesvom ..Ketzeekönig"
Um Genaueres über die Behauptung zu erfahren, daß die

Mumie, die bisher als die des Pharao Echnaton bezeichnet
wurde, die eines anderen altägyptischen Herrschers sei , sind
neue Untersuchungen in dem Königsgrab von Tel el
Amarna vorgenommen worden. Echnaton, der von 1373 bis
1358 v . Ehr . herrschte , hat wegen der Einführung einer neuen
Sonnenreligion den Namen des Ketzerkönigs erhalten. Bei den
Nachforschungen wurden zahlreiche Trümmer von Sarkophagen
und anderen Grabgegenständen gefunden. Darunter befindet
sich ein Teil des prachtvollen Alabastergefäßes, in dem die
Eingeweide Echnatons aufbewahrt worden sein sollen . Dieser
Alabasterkasten , an dessen Ecken schützende Geier dargestellt
waren, ist nun augenscheinlich nicht benutzt worden, man fand
ihn vielmehr in kleine Stücke zerschmettert . Dies bestärkt die
Annahme, daß nach seinem Tode das Volk aus Wut über die
Ketzerei des Sonnenanbeters sein Grab entweiht und zerstört
hat. Nördlich von dem Tempel des Echnaton wurde ein großes
Haus sreigelegt, wahrscheinlich seine Privatresidenz, die durch
eine breite Brücke , die über den Hauptweg führte, mit seinem
offiziellen Palast verbunden war . Das Haus hatte einen in
Terrassen angelegten Garten und einen Privateingang zum
Tempel.

Die NMLsetzk
'Om

Von
Herbert Schesfler

„Ja , es gibt Dinge —" , sagte sie, brach aber den Satz
in der Mitte ab und senkte das Gesicht . Als sie es wieder
aushob, war irgendetwas durch dieses Gesicht hindurch¬
gegangen ; ein schwerer Pflug , wie es schien , hatte alte Er¬
lebnisse aufgebrochen. Sehr dunkel standen die Augen unter
den hochgezogenen Brauen , eine Haarsträhne hing seitab
«nd pendelte.

Ich betrachtete sie , entzückt und bewundernd , aber auch
jetzt nicht ohne die Angst, mit der sich die Freude sonderbar
genug zu mischen pflegte, wenn ich sie aus der Bühne sah.
Dieser Mensch war dem Abgrund immer etwas zu nah , und
wenn auf der Bühne das Stück daran zu zerbrechen schien
(denn sie konnte Wohl nicht viele Stücke finden , die auch so
nah am Abgrund hinspielten wie sie selbst ) , so wurde mir
jetzt eben die Möglichkeit ihres eigenen Zerbrechens grauen¬
haft bewußt . Aber wer hätte da eingreisen dürfen ? Wer
hätte es überhaupt können? Dieser Mut war ja nicht Leicht¬
sinn, sondern Bestimmung , der große Auftrag eines großen
Schicksals.

„ — die ganz und gar unbegreiflich sind "
, fuhr sie

plötzlich fort , mit jener trockenenStimme , die aus der Bühne
ihrer stärksten Erregung diente. „ Denken Sie " — daber
schaute sie mich an und legte die Strähne wieder in das
andere Haar zurück — „alles , was ich jetzt spiele und noch
immer besser spielen möchte , habe ich einem einzigen Erleb¬
nis zu verdanken. Nicht der Arbeit , nicht der Entwicklung,
nicht dem Glück , nein : einem einzigen Punkt , in dem alles,
was Kunst heißt , wie in einem Ziel enthalten war . Bis zu
diesem Punkt schlief ich, von diesem Punkt an waren nur
die Augen aufgetan . Ein Musiker erzählte mir ernmal, er¬
hübe nicht gewußt , was er mit sich anfangen solle , ms er
eines Tages die Neunte von Beethoven hörte . Genau das
ist es > Nur hatte der arme Kerl, der mich und vielleichtnoch
ein paar andere umkrempelte, keine Möglichkeit, in die Jahr¬
hunderte zu wirken, seine Neunte erlebte nur eine emzrge
Aufführung ." ^ L - 2

„War er ein Dichter? " fragte rch rn die Pause hinein.

„Nein , eben nicht. Ein junger Schauspieler. Hoffnungs¬
los schwindsüchtig. Aber Sie wissen ja , wie gerade diese
Krankheit die Sinne übermäßig schärfen kann, wie ste ber
den besseren Menschen eine Verantwortlichkeit erzeugt, die

sich dann mit keiner Zwischenlösung mehr zufrieden gibt.
Ohne diese Krankheit hätte sein Talent nicht so früh den
Schritt ins Geniale getan. Mit kaum fünfundzwanzig spielte

er alle großen Rollen der Weltliteratur : den Hamlet , den
Tell, den Faust , den Peer Gynt ! Nicht nach dem und dem
großen Vorbild , sondern ganz eigen, ganz auf sich selbst
gestellt , sein Körper wurde Wort und jedes Wort Körper.
Wirklich , er war an seinen besten Tagen so zum Erschrecken
nah , daß man Angst hatte mit ihm zu spielen, weil man
nicht wußte , ob er sich aus der Rolle würde zurückholen
können. Ich habe im Parkett gesessen und mich so geschämt,
dazusitzen und ihm in sein Leben hineinzugncken. . . Denn
in den Stunden , Wo er oben stand, war ja alles , was er
spielte, sein innerstes , eigenstes Leben, das Leben aus dem
Kern."

Sie nahm einen Schluck Wein, schob das Glas langsam
auf den Tisch und lehnte sich zurück , die Hände links und
rechts von sich auf dem Sofa.

„ Ja , und dann . . . Eines Morgens sagte er mir im
Vorübergehen : heute abend spiele ich mich zu Ende . Ich
weiß noch genau : es war Probe , ich saß auf einem Podest
und lernte meine nächste Szene. Ganz mechanisch klapperte
ich meine Sätze herunter , als mit einem Male dieser un¬
geheuerliche Satz in mich eintrat und alles andere einfach
wegsegte. Ich wurde innen so schwer davon , daß ich nicht
den Kopf heben konnte. Eine Hand strich mir übers Haar,
Schritte entfernten sich.

Dann rief mich der Inspizient zum Austritt . Der Re¬
gisseur war verzweifelt. „ Spielen Sie doch nicht so ver¬
dorrt ! " ries er. Aber mir schien ja alles so unwahr und un¬
nütz , so vollständig unwürdig — jetzt , wo ein . Mensch in
allernächster Nähe etwas mit dem Tode vorhatte.

Zuerst wollte ich für den Abend absagen, aus Angst.
Darüber ging der Nachmittag hin . Halb krank vor Auf¬
regung kam ich ins Theater , schminkte mich , zog mich an.
Es war die fünfzehnte Vorstellung von Peer Gynt , er spielte
den Peer , ich die Solvejg.

Sie wissen doch : die Rolle des Peer Gynt gehört zum
Schwersten, was es überhaupt gi.bt . Zuerst ist da ein zwan¬
zigjähriger Junge , der vor lauter Uebermut seine Mutter
aufs Mühldach versetzt , und zuletzt ein trostlos verlorener
Greis , der ein verbogenes Leben wieder gerade zu biegen
sucht . Es gibt Schauspieler, die den Anfang gut spielen, und
es gibt welche , die das Ende gut spielen. Aber beides, die
ganze Rolle — das kann nur ein Genie, und davon gibt es
in jedem Jahrhundert ein einziges. Auch unter uns Schau¬
spielern.

Er war dieses Genie. Er wurde im Laufe des Stückes
älter und Mer , ließ sein eigentliches Alter hinter sich zurück,
bis cs unwahrscheinlich geworden war . Er war Rowdy
und Phantast und Blutsauger , jede leiseste Biegung des
Charakters nahm er Mit alles spielte er zu Leben um.

Und nun erst an diesem Abend! Wenn ein Mitspieler
von der Szene abgegangen war , drehte er sich um und
schaute zu . Der Inspizient schimpfte , die Feuerwehr verbot
— wir suchten uns einen andern Platz und guckten weiter.
Ich dachte schon längst nicht mehr an das furchtbare Wort
vom Vormittag ; wer hätte , mit soviel gespanntem Leben
vor Augen, noch an Tod denken können! Aber natürlich:
dem gespanntesten Leben steht der Tod am nächsten , das ist
ja immer so ."

Sie versank eine Weile in sich selbst , mit einem Male
lächelte sie.

„Er behauptete immer, es gebe zwei Tode, und
Willensfreiheit sei Weiter nichts als Wahlfreiheit zwischen
diesen beiden Toden_ Ist das nicht schön ? — Aber ich
muß ja zu Ende erzählen. Sie erinnern sich vielleicht der
Szenen auf dem Schiff und in der Brandung , an den
Monolog mit der Zwiebel, die Wortkämpfe mit dem
Dovre-Alten , dem Knopfgießer, dem Mageren . . . Wirklich,
ich habe einen Menschen ans der Bühne so noch nicht wieder
kämpfen sehen.

Und dann kam die Schlußszene mit mir . Ich zitterte
hinter meiner Tür ,

-aus der ich ihm entgegentreten mußte,
meine Kinnladen waren schwer , und irgendetwas schmeckte
bitter . Kaum lag er mir zu Füßen , so war auch schon alles
gelöst , er zog mich aus der schauspielerischen Täuschung so¬
fort in seine Wirklichkeit hinüber . Bei dem vorletzten Satz,
den er zu sprechen hat — Solvejg hat ihn freigesprochen, er
kann es nicht glauben , bis die linerschütterlichkeitSolvejgs
ihn in diesen Glauben einfach hineinzwingt —, wurde er
bleich und schwankte . Zu seinem letzten Satz, der den über¬
strömenden Dank an Solvejg enthält:

Mutter , Weib ! Magd ohne Schuld und Fehle!
Birg mich denn in deiner Seele!

kam er nicht mehr. Die Freude brach noch in sein Gesicht,
dann stürzte er zusammen. Ich konnte seinen Kopf fassen
und in meinem Schoß festhalten, bis ich die Verse zu Ende
gesprochen hatte . Ob einer sie noch verstanden hat , weiß ich
nicht. Ich habe ihm gerade ins Haar geweint."

Wir saßen beide ganz still , bis sie ihr Glas vom Tisch
nahm und es in einem Zuge austrank.

„Sehen Sie "
, sagte sie dann ruhig , „das war einmal

ein unersetzlicher Mensch . Uebringens starb er erst in der
Nacht, — aber ohne das Bewußtsein wiedererlangt z»
haben . Der Körper kämpfte noch ein bißchen aus eigene
Rechnung: er selbst hatte seine Zelte genau mit dem Ende
seiner Rolle abgebrochen. . . Trauen Sic sich zu , ein zweites
Exemplar seiner Art zu finden ? "

Ich sah sie an , fühlte ein Ja in mir aufsteigcn und
schüttelte rasch den Kops.



Heute abend 20 Uhr sprechen bei Pape am Wall

LA«*. HU»I «K«LTLNSLK M. ö . R . , Wer „ Abrüstung
und Reparationen"

LlRL « l »inmsnULUK M . ö . L . , über„ Lan - sspolLtik

IVstein Skkmtte
ss r v fl i o tz r — Lommer 1932

-i, !!sinvstiiisb k. OIclsnbvrg

flntrllcksnck « /vioclsils rvm 5slbrtscstnsiclsm

Hoorsnsircifls 54 — 55

ki » ü >« r
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Lfliek SO ? f . un6 2 .— Fm.
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Riistringen Ich habe Auftrag , eine gut¬
gehende , altbekannte , einfache

8szMul8kv »tt
an bester Lage mit beliebigem Antritt für
Rm . 10000.— bei Rm . 4— MO .— Anzahlung
zu verkaufen . Gute Gebäude.

Der jetzige Besitzer betreibt nebenbei etwas
Landwirtschaft . Land ist genügend zu nachten.

Rud . Peters . Aukt ., Tel . 943

I « hies. Ort stehe» mehrere sehr
schöne Einfamilienhäuser unter
äußerst günstigen Bedingungen
znm Verkauf

Degen, Ankt., Rastede

Briefordner — Schnellhefter
Steuer - Kafsabucher

zu herabgesetzten Preisen

LrwttVSNtvr
Lange Stratze 48, beim Rathaus

/ lo

edsd/oki
üsr Srrll smpikoui . kSMei gvgvuttuunersusea
« ürmersugev -Levevodl u ^evevoM -SsUeo-
LLÜEUlLll . lZIecdäose(8 Pilaster) 75 PL. ^KÜK-
WSZil - fvüVSÄ besen ewpkinällcke ?ü6 e unä
puLscdveiL, 8ctlacirte 1 (2 LLäer ) 50 PL., ertrsItlLeZi
in ^.potlielLeQ unä OroAsrien. 8icirer ru dadeQ:
OroF . K . fiSkÜVI'» I.LQ§e 8traLe 11» Lreus-Orox.
I. ü. Kv8VVV , ^LQge 8tr. ^3. Stei-Q-vrox .Uf. PVtL»
î aäorster 8tr. 72 , OermaniL -DroK . V . ÜürÜg»
LLeiliNSQAejststr . 15, Drox. ^potkeker
Hl . slvrSNÜt, LLasreQStraLe 44 , 8tan-DroFerie
6 . VVSSLVlK» 8taQStr. 15. M O.^ versten Oiox.l.. TAlllÜIer» LLauptstr57.

MlllkMsSgeWjlMM
e. 8. «I . ». 8 . smbhliilkil

Bilanz Her 31 . Dezember 1S31
1. Kaffenbestand . 43,03
2. Schuldner . . . . . . . . . . . . . 863,84
3. Verkauisverband Oldbg . Eierverk . 844,9t
4. Waren . . . . . . . . . . . . . . . 76,92
5. Beteiligungen . . . . 230,00
6. Inventar . - . . . 1140.00

2598,41

1. Bankschulden . . . . . .
2. Darlehen . . . . . . . .
3. Geschäktsguthabe » . . . .
4. Betrtebsrücktage . . . . .
8. Gewinnvortrag aus 1930
6, Reingewinn auS 1931 . .

. 88,28

. 1380,00

. 400 .00

. 98.85

. 61 .46
, 610 .14
2598.41

, der Genossen am
Zugang 13, zusamm . 41

Abgang : 2. Zahl der Genossen am 31 . 12. 31 : 39
Sandhatten , den 31. Dezember 1931

Der Vorstand:
gez. Joh . Beckermann jr ., gez . H . Backhus

Der Aukfichtsrat:
gez. H . Schwartmg . gez. Renken,

gez. Börgmann

Nack Mklerlteile
fährt Dienstag , Mittwoch , Donnerstag 7.45
und 12 Uhr ab E . Stolle . Staultnie , über
Gristede Autoverkehr H . Wiekerl I

»ellseder komsni
Oldenburg , Alexanderstr . 25 , 1 Tr.

Sprechstunden von 11—18 Uhr
Wer Gewissheit über sich selbst und Rat
und Auskunft baden will , wende sich
vertrauensvoll an mich.
Anerkennungen von Fürsten , Prinzen und
Prinzessinnen . Erfolgreicher Berater inMit-
Uonenvrozessen und tn der Großindustrie

ergiebig, » über,
» UK » UM > » <R preiswert

sov/is a !ls 5ottsn

Kahlen , Koks , öriketts
in bsstsn Lvolikötsn smpkislilt

MMelm MettL MM.
; ssstnruk 512/ — Xoissrstt. 19

Her
UtühlhÄrr^

VellsiMichel

LAMMEN ßM

68AZ8MGML
Montag , 29 . Februar , abends 20 .18 Uhr , „Union " :
Marineoberpiarrer Ronneberger , Wilhelmshaven:

kllklll UM üie ^ e!t mit teures „kimlen"
Ltchtbtldervortrag.

NSnner-vovpLl Susrlktt ..MsüMssevsM"
Sttelk»lvred 8sr«r HerZlsvMeimvunaSsllspLNe

Eintritt Mk . l . — und 60 Pf.
Vorverkauf: Mcvcnberg , Staustratze , Moutoux,

Lange Stratze , Lilie , Heiligengeistwall

Moderne braune

Plüschjacke
(last neu , Gr . 42 ), preis¬
wert zu verkamen.

Grüne Str . 12

Allerart gebrauchte
Möbelwie auchSofa.
Nähmaschine,Feder¬
betten billig zu verk.

Nebenstraße 37

GuterPfcrdedünger
zu verkaufen

Nebenstraße 37

Zu klliAn gesucht
Ein - bis dreijährige

gute Oldenburger

kteMe
sucht bei sofortiger Ab¬
nahme gegen Kasse zu
kauten und erbittet
äuherstesPreisangeb.

Walter Hevdecke
Landwirt

Hasselselde i. Harz
Gut erhaltenes

MÜH
uiit schönem Garten
an guter Lage gegen
Barzahlung zu kaufen
gesucht.

Angeb . u . B I 637
an d . Geschüftsst . d . Bi.

ab 30 Tsntnsr
Grolls II L ? « blk.
Grolls III A. « S Vlk.

pro Kr . krsl blaus

. . . . . .. . .
Isl . 2208

MIIUll
Generalversammlung am Donnerstag,

dem 18. Februar 1932, abends 7 Uhr , in
Gräpers Gasthaus zu Eckfleth.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage , 2. Wahlen , 3. Brand-

den ? "
, 5,

Landwirtschaft
>. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt

vr . Hollje über : „ Landwirtschaftl . Rechts¬
fragen , 6 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

W lleiciirdlimj
äelltlcßesfecknik

Lichtbildervortrag
Dienstag , den 16 . Febr ., 20 .18 Uhr,
Handw erkskammer
Stadtbaurat Charta»
Neues v. Wohnungsbau
Gäste willkommen . Beitrag 0 .20

ÜMMAVlIHtMWM
e. G - m . u . H.

MkllWk 8 MM » sW« W
am Dienstag , dem 23 . Februar 1S32,

abends 7 Uhr,
in Ripkens Gasthaus , Streekermoor

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungsablage
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes
3. Verteilung des Reingewinns
4. Neuwahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat
3. Festsetzung des Strompreises
6. Verschiedenes

Jahresrechnung und Bilanz liegen bis zur
Generalversammlung beim Geschäftsführer
aus Der Vorstand.

Bremer
StMtlmter

Dienstag , 16. Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
„23 aus USA ."

Mittwoch , 17. Fe¬
bruar , ab . 7.30 Uhr:
„Figaros Hochzeit ."

Donnerstag , d . 18.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ." — Hierauf:
Tänze.

Freitag , 19. Febr .,
abends 6 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Der fliegende Hol¬
länder ."

Sonnabend , d . 20.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Fra Diavolo ."

Sonntag , 21. Fe¬
bruar , nachm . 3 Uhr:
„Maria Stuart ." —
— Ab . 8 Uhr : „Der
fliegende Holländer ."

Montag . 22. Febr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin ."

In d. Centralyallen
Düsternstratze

Mittwoch , 17. Fe¬
bruar , ab . 8.15 Uhr:
„Robert u. Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Freitag , 19. Febr .,
abds . 8 .1o Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

Stomps!
mnerkold

Stunäoi,

MMM

MMM

Montag , 18. Febr .,
751 b . 951 Uhr : Not-
gememschast Gruppe
III Nr . 1751 b. 2625
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ."

Dienstag , 16. Fe¬
bruar , 751 bis 1051
U . : .4 24 „Tiefland ."

Mittwoch , 17. Fe¬bruar , 35? bis M
Uhr : Ausw .vorstellg.
Nr . 11 „Hänsel und
Gretel ."

751 bis 1051 Uhr:
„Hamlet ."

Donnerstag , d . 18.
Febr . , 751 bis 1051
U . : 8 22 „Tiefland ."

Freitag , 19. Febr .,
751 bis 1051 Uhr : »
o 22 „Charl . Tante ."

Sonnabend , d . 20.
Febr ., 751 bis 1051
Uhr : O „Hamlet ."

Sonntag , 21. Fe¬bruar , 4 bis 551 U . :
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 8500
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ."

751 bis gegen 1051
U . : „Hoffmanns Er¬
zählungen ." Kl . Prf .,50 Z bis 2.50

küiSjSlMjMMI!
Gottorpstratze 25

— Büro —
Rechtsschutz , Aus¬
kunft . Vertretung

für uns . Mitglieder
unentgeltlich.

Werdet Mitglied!

Kucheuschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32, Hof.

8psr :aI - L.vtsi >UOfl
kür

Irsuer
ölussa
k? öolcs
Nosivms
källntsl
Klsickso

4 asvahlsslläg . u
Lsnäsroogsu

sokorl.

.

Solides

piriili
schwarz pol , Elsenb .-
klaviatur , in bestem
Zustande , zu verkauf.

428.- )
Mr . kelidocllLco

Elisenstraße 4
— Fernruf 3301 —

As/»

pspwr - üiMk»

Trauerkränze
geschmackvolle und vornehme Binderei,

sehr billig.
Blumen - Rieder . — Telephon 5038.

FaMMen -MchmchtM

BermWillügg-Anzeigen
Ihre Vermählung gebe » bekannt

Willi Merks und Frau
Lent geb . Schräge

Oldenburg , den 13. Februar 1932
Bloherfelder Chaussee 82

Gleichzeitig danken wir herzlichst für
erwiesene Aufmerksamkeiten

Mes -Anzeigen.

13 . sssbr . irt MEIN lisbsr H4ann, unssr liskse
Vatsr vnck OroOvatsr , cisr Kovkmcinn

in ssinsm 84 . Isksnssoiir nack ISngsrsm Xronk-
8s !n sankt sntscstiaksn

ssi-au l.uiss -/s/si - gsb . Olkmonn»
Lchv/ssksr -̂ nno ^ s/sr
Vipl .- Ing . kiciicirc! ^ s/sr u . Ittou
krno gsb.
üscchvesüsr bsi ^ ocksn
I-iskmonn ^ s/sr uncl k̂ rau
ssrs/o gsb . linclsmonn
dlorbi jOsiokrilco)
vr . ms6 . I.uiss ^ s/sr

Oos llsgröbnis kincksk skotk am >4itk>vock , cism
l7 . sssbr ., morgsns 9 iltze, ovk cksm Qsttevrjsn-
Xircststok. Irousranckocki Vt Ltuncks vorksr im
l-iouss sslsiligsngsiststtofls 29.
Von llsüsicksbssucstsn bitten vir abrussksn.

Sisiniifgsliiiszöli-
Veköiii

kWszlöv
ZurTeilnahme an der
Beerdigung unseres
Ehrenmitgliedes

Kamerad

W. Wmelm«
versammeln wir uns
am Dienstag , ltz.Fedr .,
nachm . 3.15 Uhr , tm
Bereinslokal (Joh.
Holze ). Kopfbedeckung
Mütze . Erscheinen ist
Ehrenpflicht

Der Vorstand.
Die erkannte Dame
tm schw . Mantel und
Baskenmütze , die am
18. 2 . zwilchen 5 und 6
Uhr sich 2 i2-°)-Brief-
marken forderte und
ein fremdes Porte¬
monnaie mit 88 4L an
sich nahm , wird auf¬
gefordert , selbig , beim
Postamt abzugeben,
widrigenfalls Anzeige
erstattet wird

NZNM in WMe
werden billig gestickt

Steubenstr . 19 p.
2 guterhaltene

UMWnes
billig zu verkamen.

Nachzwragen Post¬
agentur Sandkrug.

Keine
ZpseckLwlujen

Zugsasrrt

Am 13 . Februar verschied der
Seniorches der Firma I - H . C.
Mever

32 Jahre gemeinsamer Tätigkeit
haben mich mit dem verehrte»
Verstorbenen eng verbunden , dessen
Andenken ich stets in dankbarer
Erinnerung behalten werde

Rudolf Thiel

Statt jeder besondere « Benach¬
richtigung

Oldenburg, Neu deck
Am Sonnabendabend ist mein

lieber Mann , unser herzensguter
Vater und Schwiegervater

Hofrai

nach einem arbeitsreichen Leven tm
Alter von 71 Jahren beimgegangen

In tiefer Trauer

Bertha Paradies ged . Suhr
Anna Paradies
Ella Muser geb . Paradies
Mieze Paradies
Vr. Gerhard Muser

Beisetzung am Mittwoch , dem
17. Februar , 9.30 Uhr , vom Trauer¬
hause , Meinardusstratze 44, ans

Vorher Trauerandacht
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1. Veilage
z« Ne. 48 der ..Nachrichten ftir Stadt «nd Land" vom Montag, dem 15. Febenar 1932

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 13. Februar 1932

Aiiwebnng des Klosters Vlanlendneg als Vewahranstalt
snr Geistesleante

LKNöbsOrMr
Aus dem Thealerbüro wird uns geschrieben:

„Hvssmanns Erzählungen " zu kleinen Preisen
Anläßlich des Volkstrauerlags findet am Sonn¬

tag , dem 21 . Februar , eine Aufführung von Offenbachs phan¬
tastischer Oper „Hoff manns Erzählungen" in der
Neuinszenierung Hellmuth GöHes unter der musikalischen
Leitung von Johannes Schüler statt . Für diese Vorstellung
gelten kleine Preise Von 50 Pf . bis 2,50 RM.

Heute , Montag , abends 7 .45 Uhr , geht für Gruppe III
der Rotgemeinschaft ( 1751 bis 2625 ) Goethes Einakter „D i e
Geschwister" und Kleists Lustspiel „Der zerbrochene
K r u g" in Szene . Für Gruppe IV ( 2626 bis 3500 ) findet
diese Veranstaltung am Sonntag , dem 21 . Februar , nach¬
mittags um 4 Uhr statt.

In der morgen , Dienstag , den 16 . Februar , stattfinden¬
den Premiere von d 'Alberts „Tiefland" in der Neu¬
inszenierung Fritz Wieks sind unter der musikalischen Leitung
von Willy Schweppe beschäftigt : die Damen : Holzbaur,
Müller , Stolle , Moser , Casper und die Herren : Deharde,
Börgesen , Schürmann , Kohrs , Schulze . Die erste Wieder¬
holung ist am Donnerstag dem 16 . Februar.

Shakespeares „Hamle t "
, der in der Neuinszenierung

durch Hellmuth Götze eine neue , zeitnahe und doch dem tiefen
Sinn von Shakespeares unsterblichem Trauerspiel voll und
ganz gerecht werdende Gestalt gewonnen hat , wird in dieser
Woche am Mittwoch , dem 17 . Februar , und am Sonnabend,
dem 20 . Februar , wiederholt werden.

Mlitöe-Steeichkomert
Als im Herbst vergangenen Jahres das Musikkorps

des III . Bataillons 16 . Infanterie - Re¬
giments nach jahrelanger Pause zum ersten Mal wieder
eins der früher so beliebten Streichkonzerte aufführte , da
geschah dies noch recht zaghaft , glaubte man doch nicht recht
an die erfolgreiche Wiedereinsetzung wegen der wirtschaftlich
schlechten Gegenwart . Inzwischen sind etliche Monde ins
Land gegangen , und eine Reihe von Konzertabenden der
Militärkapelle gehören schon der Vergangenheit an . Herr
Obermusikmeister Jung wird eingesehen haben , daß er mit
der damals befürchteten Prognose doch nicht recht gehabt
hat , denn die hervorragenden Leistungen unserer Militär-
musiker aus dem Gebiete der Streichmusik haben allen darauf
folgenden Veranstaltungen ein zum Teil sogar brechend
volles Haus in der „A stori a " gebracht . So kam es auch
g e ft e r n abend wieder einmal ; die Freunde der Kapelle
waren so zahlreich erschienen , daß ein Teil wegen Ueber-
füllung den Weg umsonst gemacht hatte . Wie jeder Künstler
durch eine erwartungsfrohe Menge zu besonderen Leistun¬
gen angesport wird , so wurde auch das Musikkorps durch den
äußeren Erfolg in der Hand seines Leiters zu einer
glänzenden Gesamtleistung emporgerissen . So offenbarte die
„ Große Fantasie aus der Oper Rienzi " alle instrumentale
Feinheiten , die gerade Wagner von einem Orchester fordert.
Die Ouvertüre von „Jl Guarany " ist dagegen ganz aus Len
mehr südländischen feurigen Rhythmus eingestellt , den Jung
exakt Hervorbringen ließ . Besonders zu erwähnen ist außer¬
dem noch aus dem reichhaltigen Programm ein Potpourri
aus Kalmans erfolgreichen Operetten , rein und schön zu
Gehör gebracht , sowie das durch den klaren gehaltvollen Ton
mit seelischem Gefühl bezaubernd gespielte Violinsolo
aus „Ballade und Polonaise " von Herrn Pasch . Endloser
Beifall erzwang eine ganze Reihe von Zugaben , ohne die
sich die Besucher nun einmal nicht abspeisen lassen.

Dse MsstjWchMmrM SMOsben
Leider erfüllen sich die bangen Ahnungen , mit denen die

Freunde des Heimatsports das Wetter der Sonirtagnacht

beobachteten . Wie uns vom Obmann des Wettkampfes Fritz

Fiene unmittelbar nach seiner Rückkehr von der Besichti¬
gung des Kampfgeländes mitgeteilt wird , muß der Kamps
leider verschoben werden. Die Gräben stehen unter

Wasser , und die Weiden sind weich und matschig . Der Kamps

soll aber noch ausgetragen werden , sobald wieder Frostwetter
eintritt.

st

Die VLWWWMÄ des ENrHrmdsSs
aM dem MMOe

Die Pressestelle der Oldenburgischen Laiidwirtschafts-
kanimer bittet uns um Ausnahme der nachstehenden Verlaut¬
barungen:

Von maßgeblicher Seite ist soeben bekanntgegeben wor¬
den , daß in allernächster Zeit mit der Herausgabe der schon
seit sehr langer Zeit erwarteten Kennzeichnungsvorschriften
für in - und ausländische Eier aus dem deutschen Eiermarkt
zu rechnen ist . Für die deutschen Eier sollen zwei Handels¬
klassen gebildet werden , deren Qualitäts -Mindestanforderun¬
gen von der Hauptmasse der aus den deutschen Markt ge¬
langenden Eier bei entsprechender sorgfältiger Beschickung
des Marktes ohne weiteres erfüllt werden können . Die Ge¬
nehmigung zur Anwendung dieser Handelsklaffen , soll ab¬
gesehen von den Eierverwertungsgenoffenschaften , die bereits
jetzt das Adlerei als Markenware aus den Markt bringen,
unter entsprechenden sehr scharfen Bestimmungen bezüglich
der Bearbeitung und der Kontrolle auch auf größere Er¬
zeuger , andere Zusammenschlüsse von Erzeugern und aus
den Großhandel ausgedehnt werden . Man will auf diese
Weise erreichen , daß in kurzer Zeit ein möglichst großer Teil
der deutschen Eierproduktion als Handelsklaffenware ver¬
wertet wird . Dazu ist allerdings zu bemerken , daß für die
Anwendung dieser Handelsklassen kein Zwang besteht , son¬
dern daß diese sich nur auf Grund der durch sie gegebenen
festeren Verwertung der Eier durchsetzen soll . Für die aus-

Wiederholt sind Mitteilungen zugegangen , in denen heftig
darüber Klage geführt wird , daß die Verpflegungssätze , die
von den Angehörigen Geisteskranker an die Heil - und
Pflegeanstalt Wehnen gezahlt werden müssen , zu hoch
seien . Auf Vorstellungen , die in Wehnen von einem Inter¬
essenten erhoben worden sind , will dieser zur Antwort bekom¬
men haben , die Unterbringung Geisteskranker in Wehnen sei
deshalb so teuer , weil die Halste aller Krankenhäuser leer stün¬den . Nun müßten die Betriebskosten von einer verhältnis¬
mäßig kleinen Zahl Kranker oder deren Angehörigen ausge¬
bracht werden . Es würden jetzt aber ernstliche Prüfungen an-
geftellt , ob der Betrieb nicht durch eine Ueber-
nahme der Kranken aus dem Kloster Blanken¬
burg besser ausgenützt und erheblich billiger
gestaltet werden könne.

So viel scheint sicher zu sein , daß in Blankenburg und be¬
sonders in Wehnen ein großer Teil der Krankenhäuser leer¬
stehen . Das wäre gewiß erfreulich , wenn die Zahl der Geistes¬
kranken überhaupt zurückgegangen wäre . Leider ist das aber
nicht der Fall , vielmehr werden die Kranken , wie wir seststellen
konnten , aus Gründen der Sparsamkeit in die billigeren preu¬
ßischen Heil - und Pflegeanstalten gebracht . Das oldenburgische
Volk hat aber ein Interesse daran , ihre kranken Angehörigen
zu angemessenen Bedingungen in der heimatlichen Anstalt
unterzubringen . Die Forderung erscheint uns daher durchaus

ländischen Eier ist eine Kennzeichnung des einzelnen Eies
nach seinem Herkunftslande vorgesehen , für die Kühlhaus-
eier und konservierten Eier eine Kennzeichnung des ein¬
zelnen Eies . Nach einer angemessenen Uebergangsfrist soll
alsdann jede andere Kennzeichnung von Eiern auf dem
deutschen Markt verboten werden.

2 Aus A »llaß des 60 . Geburtstages des Ministerpräsi¬
denten Cassebohm, dem aus allen Kreisen zahlreiche
Glückwünsche dargebracht wurden , konzertierte am Sonn¬
abendmittag die Reichswehrkapelle vor dem Ministerial¬
gebäude.

* Das Solopersonal des Oldenburger Landestheaters
veranstaltet seinen diesjährigen Bühnenball in sämt¬
lichen Räumen der „Union " am 4 - März . Der Reinertrag
des Festes ist für die Wohlfahrtskaffe der Genossenschaft
DBA . und für die Oldenburger Winterhilfe bestimmt . Nähere
Mitteilungen über das Fest folgen noch.

* Die Volkszählung 1932 fällt aus . Die kommunalen
Spitzenorganisationen hatten sich , wie wir mitteilien , an den
Reichswirtschaftsminister gewandt und ihn gebeten , in diesem
Jahre eine Volkszählung aus Anlaß des Finanzausgleichs und
des staatlichen Lastenausgleichs vornehmen zu lassen . Der
Reichswirtschaftsminister hat nunmehr entschieden , daß mit
Rücksicht auf die schwierige Finanzlage des Reiches , der Länder
und der Gemeinden eine Volkszählung in diesem Jahre nicht
vorgenommen werden kann.

^ Die Auswahl der Tiere für die diesjährige DLG .-
Ausstellung in Mannheim hat bei den ausstellenden Züchter¬
vereinigungen bereits eingesetzt . Die Beteiligung der olden¬
burgischen Züchterverbände wird den Umfang des Vor¬
jahres , wo die große Schau im heimatlichen Bezirk in
Hannover stattfand , nicht erreichen . Es wird besonders in
diesem Notjahr daran festgehalten , daß nur Höchstleistungen
der einzelnen Zuchten zur Schau gestellt werden , wie das
im Vorjahr erstmalig eingcführt worden ist.

* Lohnpfändungen sind in der letzten Woche in einem
sehr großen Umfange für die fällige und nicht bezahlte Bürger¬
steuer erfolgt . Gleichzeitig ist dabei vom Stadtmagistrat verfügt,
daß auch die restlichen Raten durch die Arbeit¬
geber vom Lo h n bzw . Gehalt zu kürzen sind , damit
für die Betroffenen durch spätere erneute Beschlagnahmung
des Lohnes die abermals entstehenden Verzugszuschläge in
Höhe von 1,05 RM je Fall vermieden werden.

* Abkommandierung von Beamten der Ordnungspolizei
zur Unterstützung der Vollzugsbeamten in den verschiedenen
Gemeinden sind heute durchgeführt worden . Es handelt sich
um die Steuerbeitreibung in den Fällen , wo nachweislich eine
nicht angebrachte Weigerung von Steuerverweigerung varliegt.

b Oldenburgisches Gesetzblatt vom 11. Februar 1932 ent¬
hält : Bekanntmachung des Ministeriums der Kirchen und Schu¬
len vom 2 . Februar 1932 , betreffend den Beschluß des Jüdischen
Landgemeinderats im Landesteil Oldenburg über die Er¬
hebung einer Verwaltungsabgabe . — Verordnung des Staats-
minlsteriums vom 2 . Februar 1932 über den Erlaß einer Ge¬
bührenordnung zur Verordnung des Staatsministeriums über
den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten vom 13. Dez . 1930.

* Ein bekannter Mitbürger , Hofrat Heinrich Paradies,
ist nach längerer Erkrankung am Sonntag im 72 . Lebens¬
jahr gestorben . Er trat schon während der Regiernngszeit
des Großherzogs Peter in den Hofdienst ein und verwaltete
seit langen Jahren die Haupthofkasse . Seine große Gewissen¬
haftigkeit kennzeichnete ihn als Beamten des guten alten
Schlages und sicherte ihm das uneingeschränkte Vertrauen des
großherzoglichen Hauses.

* Die Kreise der alten Kämpfer von 1866 und 1870/71
lichten sich von Jahr zu Jahr mehr . Einer der ältesten Ser
hiesigen Altveieranen ist in diesen Tagen gestorben , der In¬
valide W . Scharrelmann , Hundsmühler Chaussee . Er wurde
am15. Juni 1842 geboren , stand also nahe vor der Vollendung
seines 90. Lebensjahres . Er machte die beiden Feldzüge 1866
gegen Oesterreich und 1870/71 gegen Frankreich mit und war
Mrtglied des hiesigen Veteranenvereins , zu dessen vier ältesten
Angehörigen er als naher Neunziger zählte . Von diesen vier
ältesten Veteranenvereinsmitgliedern hat eines , der Zimmer-
meister Joh . Schellstede , Bürgerstraße Hierselbst , schon am
10. November des vergangenen Jahres das 90. Lebensjahr
überschritten und ist nun der Senior des Vereins . Zwei andere
Vereinsmitglieder erreichen , wenn die Vorsehung es nicht
anders bestimmt , im Laufe dieses Jahres das 90. Lebensjahr,
und zwar der Stukkateur Gerh . Neerstede , Cloppenburger
Straße , geboren am 12. April 1842, und der Landwirt Ahlert
Siemen - Dötlingen , früher hier , geboren am 22 . Februar 1842.
— Dem hiesigen Veteranenvcrein gehören jetzt noch reichlich
40 Mitglieder an , während eine kleinere Anzahl Mtveteranen
mrderen militärischen Vereinen zngehört , so daß hier und in
der Umgegend rroch immerhin etwa 50 unserer Heldenkrieger
von 1866 bzw . 1870/71 am Leben sind , die bis auf einen schon
alle das 80. Lebensjahr , zum Teil schon weit , überschritten
haben.* Das Pflaster der Karlstraße hat in den letzten Jahren
infolge starker Beanspruchung schwer gelitten . Es bedarf jetzt
dringend dex Umpslasterung , wenn nicht gar die Neupflaste-

berechtigt , die Verpflegungssätze in Wehnen zu senken . Wenn
das durch eine Zusammenlegung von Blankenburg und Wehnen
zu erreichen wäre , dann können wir nicht einsehen , warum
die Staatsverwaltung die Anfrechterhaltung zweier Anstalten
weiterhin durchsetzen sollte . Nun muß man aber wissen , daß
Kloster Blankenburg billiger mit der Unterbringung Geistes¬
kranker ist als Wehnen , weil in Blankenburg lediglich pflege¬
bedürftige Geisteskranke untergebracht sind . Es kann natürlich
nicht in Frage kommen , etwa durch eine Zusammenlegung von
Blankenburg und Wehnen den Angehörigen der Pfleglinge
aus Blankenburg neue Kosten aufzuerlegen . Voraussetzung bei
allen Versuchen , diese bedauernswertesten Mitmenschen billiger
unterzubringen , mutz u . E . sein , das Schicksal dieser Kranken
auf keinen Fall zu verschlechtern.

Die Gespräche , die von interessierten Kreisen um Blanken¬
burg und Wehnen in Stadt und Land geführt werden , geben
auch bereits Vermutungen über die weiteren Verwendungs¬
möglichkeiten des Klosters Blankenburg wieder . In Blanken¬
burg sollen jugendliche Erwerbslose untergebrachi werden , um
ihnen dort Gelegenheit zu praktischer Betätigung zu geben . Ein
andermal wird gesagt , daß eine große Religionsgemeinschaft
für eine Art christlicher Fürsorgetätigkeit das Kloster zu über¬
nehmen gedenke . Wir können nicht kontrollieren , ob solche
Vermutungen wahr sind als haltlose Kombinationen des
Publikums.

rung in Frage kommt . Die Reichsbahn - Bezugsgenoffenschaft ist
an der Wiederherstellung der Fahrbahn der Karlstraße stark
interessiert und hat sich deshalb der Stadt gegenüber bereit
erklärt , die Kosten der Pflasterung bis auf restliche 500 RM
zu übernehmen . Den Betrag von 500 RM aber hat die Stadt¬
kaffe nicht verfügbar ; deshalb hat der Magistrat die Pflaster¬
arbeiten für die Karlstratze zurnckstellen müssen , wie die Finanz¬
not der Jetztzeit auch die an sich dringliche Wiederherstellung
der Brücke im Zuge der Herbartstraße unterbindet . — Zeichen
der Zeit , die in der Geschichte der Stadt vermerkt werden
müssen.* Der Einbruch am Friedrich -August -Platz , den der ver¬
haftete Schn ., Eversten , im Herbst vorigen Jahres beging , ist
dank der eifrigen Tätigkeit unserer Kriminalpolizei jetzt restlos
aufgeklärt . Es gelang ihr auch , den gestohlenen Radioapparat,
der verkauft war , wieder herbeizuschaffen.* Ein Autounfall durch Steuerbruch ereignete sich am
Sonntagmorgen an der Ofener Chaussee gegenüber dem
Schützenweg . An einem Omnibus , der mit 40 Mitgliedern
eines hiesigen Vereins besetzt war , die eine Kohlfahrt nach
Bad Zwischenahn unternahmen , brach plötzlich das Steuer . Der
Wagen fuhr gegen einen Baum , wurde schwer beschädigt und
mußte abgeschleppt werden . Mehrere Insassen des Wagens
trugen durch die Zertrümmerung sämtlicher Scheiben leichte
Schnittwunden davon . Alle Teilnehmer setzten die Fahrt mit
dem Personenzuge von Bloh aus fort.* Durchs Eis gebrochen ist gestern vormittag beim Eislauf
auf der Hunte ein junger Mann von etwa 19 Fahren . Er wäre
ohne Zweifel ertrunken , wenn Syndikus Töpken ihn nicht mit
eigener Lebensgefahr gerettet haben würde.

* Roch ein mutiger Lebensretter . Sonntagnachmittag war
beim Schlittschuhlaufen auf den Donnerschweer Wiesen der
14jährige Schüler Carstens ins offene Wasser eines Siels
gesaust . Er steckte schon bis zum Hals im Wasser . Schnell ent¬
schlossen holte ihn der gleichaltrige Schüler Gustav Harms
heraus , der sehr geschickt dabei vorging und so unter eigener
Lebensgefahr den Kameraden rettete . Die mutige Tat ver¬
dient Anerkennung.

* Ein Verkehrsunfall ereignete sich Sonnabendabend an der
Ecke der Achtern - n . Ritterstraße . Ein älterer Herr , der mit seinem
Rad aus der Ritterstraße kam , konnte nicht schnell genug ans¬
biegen , als von der entgegengesetzten Seite das Verkehrsauto
kam . Der Radfahrer fiel zu Boden . Znm Glück stoppte das
Auto schnell, so daß der alte Herr nur unerheblich verletzt wurde.
Ein Passant nahm sich seiner an und brachte ihn in ein be¬
nachbartes Haus.

*
* Der Männergesangverein „Sängerbund " feierte am Sonn¬

abend sein 63. Stiftungsfest im Zwilkasino . Die Vortragssotgc
des Abends hatte in erster Linie die Aufgabe der Unterhaltung,
denn eine Zusammenfassung der musikalischen Jahresarbeit des
Vereins bringt bekanntlich das alljährliche Stuhlreihenkonzert.
Daß der Verein diese Gelegenheit aber stets benutzt , nur junge
Talente einem größeren Kreise vorznstellen , ist eins schöne und
nützliche Gepflogenheit . Auch dies Fest brachte in dieser Hinsicht
angenehme Ueberraschungen . Der Chor , der , wie das bei einen:
Gesangverein nicht anders sein kann , das Programm führte
und trug , leitete den Abend mit Schuberts „ Nachtgesang im
Walde " ein . Bruchs „ Vom Rhein "

, Hagars „ Geigers Heimkehr"
und Klughardts „ Kamerad , komm !" folgten im Laufe des
Abends . Der warme , gutsitzende Bariton des Lehrers Ianßen
( Borbeck) fand dankbare Anerkennung . Wir lernten eine schöne
Stimme kennen . Herrmanns „ Drei Wanderer " gelang ihm an:
besten Wagners „Blick ich umher " („Tannhäuser " ) und der
Prolog aus „ Bajazzo " geben im Konzertsaal nie die ihnen am
richtigen Orte innewohnende Wirkung . Man sollte Opernteilc
im Konzertsaal überhaupt meiden . Willi Schulze jun , der
schon den Chor mit viel Akkuratesse beim „ Nachtgesang im
Walde " auf dem Piano begleitet hatte , stellte sich als Cellospieler
in Goltermanns Romanze für Cello und und Maries „ Tanz im
alten «sttl " vor . Der jugendliche Künstler darf sich hören lassen.
Intonation und Ausdruck befriedigten durchaus . Auf seine
weitere Entwickelung darf man mit Recht gespannt sein . Frl.
M . Sieker brachte als Pianistin Beethovens Adagio aus der
Sonate op . 10.1 mit einer Sicherheit in Technik und Ausdruck,
die bei der großen Jugend der Spielerin zu unbeschränkter
Anerkennung zwang . Der Rest des Abends war dem Tanze
gewidmet , und alle Teilnehmer fanden in dem frohen Trubel
die gesuchte Entspannung vom heute so unerfreulichen Alltag.

* Bürgerverei » Oldenburg -Süd . Vorstand und Vertrauens¬
männer des Vereins waren am Sonnabendabend zu einer
Sitzung in der „ Harmonie " zusammengetreten . Besprochen
wurde die Versorgung des Stadtteils Osternburg mit elek¬
trischem Strom , ferner die Wasserfrage . Die Herren Barke-
meher , Baake und Reumann, die über die Strom¬
versorgung mit der Stromversorgungsgesellschaft verhandelt
hatten , erstatteten Bericht . Mit Befriedigung wurde davon
Kenntnis genommen , daß die Mängel in der Stromversorgung
des Sandweges usw . unverzüglich nach der Besprechung ab¬
gestellt worden waren . In der am nächsten Sonntagnachmittag
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Im „Augustsehner Hos " fand eine von über 15V Land¬
wirten besuchte Versammlung der Deichgenossenschaften Botel-
Tange , Espern und Hengstforde statt , deren Vorsitz der Ge¬
meindevorsteher M eher übernahm . In längeren Ausführun¬
gen , zu denen Gemeindevorsteher Meyer, Gemeindevorsteher
a . D . Kalttubl, Kammermitglied Rin geling, die Land¬
wirte Karl zu Klampen , H. Reil, U k e n s - Apermarsch,
das Wort ergriffen , wurde über die Entstehung des Meliora-
tionswcrkes in der Gemeinde Apen eingehend gesprochen . Die¬
ses große Projekt , welches jetzt nahezu vernichtet ist, wurde
am 13. Februar 1926 beschlossen. Die Gesamtkosten wurden
auf 540 000 Mk. veranschlagt , wovon das Reich als verlorenen
Zuschuß 100 000 Mk. gab , der Staat 126 000 Mk. , von der Rest¬
summe 300 000 Mk . fiel auf die Gemeinde 180 000 Mk. , das
wären , wenn die Anteilsumme sofort bezahlt worden wäre , für
den Beteiligten 50 Mk . pro Hektar gewesen . Das Projekt ist
aber im Voranschlag überschritten worden , denn die Gesamt¬
kosten betrugen ca . 800 OM Mk. Die Gemeinde Apen ist an¬
statt mit 180 OM Mk . jetzt mit 301 MO Mk. vorbelastet , deren
Zahlung jetzt beginnen soll . In drei Zonen ist der Abtrag der
Summe vorgesehen : 1 . Zone 1461 Hektar 21,60 Mk . , 2. Zone
557 Hektar 10,80 Mk ., 3. Zone 850 Hektar 8,60 Mk . pro Hek¬
tar . Die Ammerländer Wasseracht umfaßt insgesamt 53 OM
Hektar . Von den verschiedenen Rednern wurde auf die große
Kostenüberschreitung yingewieseu , trotzdem habe der Deich nicht
gehalten . Bereits im Jahre 1928 geschah der erste Deichbruch.
Es wurde bemängelt , daß die Bauleitung nicht die Landwirte
in Rat und Tat herangezogen habe , die sich freiwillig zur Mit¬
arbeit bereit erklärt haben . Von allen Rednern wurde auf die
schlechte Beschaffenheit der Deiche hingewiefen , die nicht die
vorgeschriebene Höhe von 2,40 Metern über Normal Null auf
allen Strecken gesehen hätten , sondern teilweise nur 1,85 Nieter
aufwiesen . Die Deiche sind keine feste, verwachsene Deiche ge¬

wesen , sondern » Komposthaufen "
, die von Anfang tn verpfuscht

sind . (Ringeling und Ukens .)
Die Moorkolonistcn ständen heute vor dem Ruin , und das

Bokeler Gebiet unter Wasser . Die Aussichten auf eine Hilfe
vom Reich oder vom Staat sind ganz gering . In Aussicht ge¬
nommen sind aus dem Mäuseschädenfonds der Stedinger die
noch ruhenden 12 OM RM , ferner hat der Amtsvorstand 6000
Reichsmark zur Verfügung gestellt . Es soll noch mit allen
Mitteln versucht werden , aus dem Tumultschädenfonds und
dem Dispositionsfonds des Reichspräsidenten Geld zu bekom¬
men . Es wurde darauf hingewiesen , daß der Staat seinen Ver¬
pflichtungen , jährlich bis auf 10 Jahre 13 000 RM zu bezahlen,
nicht nachgekommen sei, sondern erst fünf Raten bezahlt habe.
Zn dem Bau des Schöpfwerks , dessen Kosten sich mit der
Ausbesserung der Deiche auf 65 MO RM belaufen , hofft man
seitens des Staates mindestens 25 Prozent Zuschuß zu erhalten.
Es wird weiter bestimmt erwartet , daß die Ratenzahlung der
Vorbelastung , deren erste jetzt fällig ist, auf mindestens ein
Jahr hinausgeschoben wird.

Sehr ernst und nachdrücklich wurde daraus hingewiesen,
daß die Interessenten der Deichgenossenschaften nicht in der
Lage sind , für die Schäden aufzukommen , und die Genossen¬
schaften selbst zahlungsunfähig sind . Das Schöpfwerk muß aber
wieder aufgebaut , die Deiche ausgebessert werden , um das
Meliorationswerk nicht zu vernichten . An die Wafseracht wurde
ein Schreiben zwecks Hilfe gerichtet , eine Kommission , bestehend
aus den Vorständen der Genossenschaften , der Deichgeschworenen
und weiteren Mitgliedern , soll mit den Amtshauptleuten
Ott, Westerstede , und Th ei len, Friesoythe , zusammen
weitere Versuche auf Hereinholung von Geldmitteln unter¬
nehmen.

in der „ Harmonie " stattsindenden Hauptversammlung soll die
Stromversorgung eingehend behandelt werden . Direktor Bron-
ncr wird über die Sache einen Vortrag halten.

* Der Reichsbund deutscher Technik (Ortsgruppe Olden¬
burg ) hat für seinen . nächsten Vortragsabend Stadtbaurat
Charton zu einem Lichtbildervortrag über das Thema:
„ Neues vom Wohnungsbau" gewonnen , welches
Thema wegen seines unlösbaren Zusammenhanges mit der
Fragen der Wirtschastsnot und der Arbeitsbeschaffung auch
heute noch von größter Bedeutung ist. Ausgehend von den
großen Berliner Bauausstellung des vergangenen Jahres wird
der Redner zunächst mit einer Gegenüberstellung des kleinen
Einzel - oder Mehrfamilienhauses mit dem vielstöckigen Massen¬
miethaus der Großstadt beginnen und sich im weiteren Ver¬
laus seiner Ausführungen mit den neuesten Fortschritten und
Versuchen ans dem Gebiete des Wohnungsbaues befassen . Ein¬
gehende Behandlung soll ferner das heute überall besprochene
und umstrittene Problem der Erwerbslosensiedlung erfahren,
das für Oldenburg insofern von unmittelbarer Bedeutung ist,
als die Reichsregierung vor einigen Tagen unserer Stadt einen
erheblichen Geldbetrag zur Errichtung von Erwerbslosensied¬
lungen zur Verfügung gestellt hat . Näheres ist ans dem An¬
zeigenteil ersichtlich.

* Der Schülerstenographenverein „Tiro " an der hiesigen
Oberrealschüle veranstaltete am Sonnabend in „ Dietrichs guten
Stuben " einen Tanzbummel , der mit der Siegerverkündignng
des in der vorigen Woche stattgesundenen Wettschreibens ver¬
bunden war . Schon bald war der Saal gefüllt , ein Beweis für
die Beliebtheit , deren sich alle Veranstaltungen des Vereins
erfreuen . Auch hier zeigte sich wieder einmal , daß der Verein
mit den bescheidensten Mitteln gute Feste zu feiern versteht . Es
herrschte eine ausgelassene Stimmung , die Wohl nicht zuletzt der
fabelhaften Vereinskapelle zu verdanken war . Ergänzt wurden
ihre Darbietungen durch den bewährten Vortragskünstler Paul
51eimer, dessen echtes „ Prager Deitsch " eine Lachsalve nach
der anderen hervorrief . Nach der Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden , Rsinken, gab der Preisrichter Luther das Er¬
gebnis des Wettschreibens bekannt . Bei dem Wettbewerb , an
dem sich auch das Realgymnasium , die beiden Handelsschulen
sowie die Berufsschule beteiligt hatten , wurden insgesamt 48
Arbeiten abgegeben , von denen 33 mit einem ersten , 10 mit
einem zweiten und 4 mit einem dritten Preise ausgezeichnet
werden konnten . Das ist ein Ergebnis , mit dem der Verein
vollauf zufrieden sein kann . Allen Teilnehmern werden diese
Leistungen ein Ansporn zu weiterem fleißigen Neben sein . Im
folgenden seien die Namen der besten Schreiber genannt : IM
Silben Ruth Jacobsen , Hanna Lehmkuhl , Lieselotte Schneider,
Elsriede Walther , Franz Beckemeyer . Bernhard Janßen . 200
Silben : Gertrud Große , Sigurd Sichler , Ernst Pieper.

^ Der Verein ehemaliger Angehöriger des 16. Infan¬
terie - Regiments hielt seine Februar -Versammlung im Kame-
radschaftsheim der 10 . Kompanie in Donnerschwee ab . Der
erste Vorsitzende , Herr Jantzen, konnte eine gut besuchte
Versammlung begrüßen , unter denen sich das Ehrenmitglied,
Oberstleutnant We r be r , der Fürsorgeoffizier des III . Batl.
16 . FR . Hauptmann Bergling, Hauptmann Völckers,
Leutnant Bornhausen und Leutnant Klaschade be¬
fanden . Daß auch die aktiven Kameraden , besonders die
älteren Jahrgänge ein besonderes Interesse an der Bewegung
haben , bewies der zahlreiche Besuch . Aber auch die ehemali¬
gen Sechzehner , lassen es sich , sobald sie das Wort Kaserne
hören , nicht nehmen , ihre alten Reviere noch einmal zu durch¬
streifen und alle Neuigkeiten in Augenschein zu nehmen . Der
Verein hatte acht Neuaufnahmen zu verzeichnen , hier Wurde
besonders Hauptmann Völckers als erster aktiver Offizier
im Verein begrüßt . Der neugewählte Werbeausschuß besteyr
aus den Mitgliedern Hartung , Sindermann,
Rosenbohm und Döscher. Die Wahl des Vereins-
kussierers fiel auf Herrn Bültena. Den Posten eines Be¬
rufsberaters hat Herr Niederee, Oldenburg , übernom¬
men . Zum Schluß führte Herr Janßen aus , daß der
Abend dazu diene , die aktiven Kameraden davon zu über¬
zeugen , daß es der Verein ehemaliger 16er mrt der Pflege
der Kameradschaft ehrlich meint , und darin darf es zwischen
den ehemaligen und den aktiven Angehörigen des Reichs¬
heeres keinen Unterschied geben , als die Kleidung . Er sprach
den Wunsch aus , noch oft solche Abende unter den aktiven
Kameraden zu verbringen . Der letzte Teil des Abends wurde
mit musikalischen Darbietungen avsgefüllt.

-r- Der Soziale Ausschuss , die Arbeitsgemeinschaft verschie¬
dener christlich-nat . Arbeiter - , Angestellten - und Kriegsbeschädig-
ten -Organisationen hielt im „ Haus Niedersachsen " eine von
den Vertretern dieser Verbände gut besuchte Versammlung ab.
Das erste Referat über die Bestimmungen der letzten Not¬
verordnung , soweit diese die Preissenkung betreffen , hielt
Kreisgeschäftsführer Ludwigsen vom Deutschnationalen
Hcmdlungsgehilfenverband . Der Referent schilderte an Hand
vorliegenden Materials die an den verschiedenen Orten bis¬
lang vorgenommenen Preissenkungen und stellte diese ins Ver¬
hältnis zu den bisher durchgeführten Senkungen der Löhne
und Gehälter . Nach einer eingehenden Aussprache wurde der
Beschluß gefaßt , eine Kommission einzusetzen , die Erhebungen

darüber anstellen soll , in welchem Umfange in unserer Stadt
die Senkung der Preise zur Durchführung gelangt ist. Der
Bericht dieser Kommission soll der nächsten Versammlung vor¬
gelegt werden . Für das zweite Referat war Stadtrat
vr .

'
Jung ermann gewonnen , der in etwa einstnndigen

Ausführungen einen interessanten Ueberblick über das Woh¬
nungswesen der Stadt Oldenburg gab . Im ein¬
zelnen schilderte der Referent die Entwicklung des Wohnungs¬
baues in dm letzten Jahrzehnten vor dem Kriege bis zum
gegenwärtigen Stande . Es wurde insbesondere aus die Bevor¬
zugung des Baues des Einfamilienhauses , aus die später not¬
wendig gewordenen Werkswohnungen im Stadtteil Osternburg
und schließlich aus den Wohnungsbau der Nachkriegszeit und
die Tätigkeit der Baugenossenschaften hingewiefen . Auch die
Gestaltung und die späteren Einschränkungen der Bestimmun¬
gen über den Mieterschutz wurden begründet . — Dem Woh¬
nungszugang der letzten Jahre wurde gegenübergestellt , daß
in den Vorkriegsjahren in unserer Stadt im Durchschnitt jähr¬
lich 160 neue Wohnungen hergestellt wurden . — Der Vortrag,
der durch ein umfangreiches Zahlenmatrial ergänzt wurde und
sich auf die langjährige Tätigkeit des Vortragenden im hiesigen
Wohnungsamt stützte, wurde von der Versammlung mit großem
Interesse ausgenommen . Auch an diesen Vortrag schloß sich
eine Aussprache an . Unter „ Verschiedenes " wurde u . a . Fragen
des polizeilichen Nachtschutzes und der Regelung des Straßen¬
verkehrs an den verkehrsreichsten Punkten unserer Stadt er¬
örtert . Verschiedene Anregungen sollen dem Stadtmagistrat
zugeleitet werden.

* In den Wall - Lichtspielen wurde gestern vormittag ein
weiterer Kulturfilm , der sich Urwald - Symphonie
betitelt , und der von der deutschen Amazonas -Expedition unter
der Leitung des verstorbenen Forschers Aug . Brückner ausge¬
nommen worden ist, im Bilde vorgeführt . Nicht nur hat der
Film einen hohen kulturellen Wert für uns , weil die For¬
schung dieses unwirtlichen Gebietes , welches teilweise vorher
noch von keines Menschenfuß betreten worden ist, viel neues
auf naturwissenschaftlichem und zoologischem Gebiet hervorge¬
bracht hat , sondern mindestens eben so hoch ist der nationale
Gewinn einzuschützen , den eine solche Arbeit im Auslands für
sich buchen kann . Wundervolle Photographien geben Ausschluß
über eine zehnmonatige Tätigkeit im größten Urwald -Sumps-
gebiet der Erde , zeigen den Lebenskampf von Tieren und von
Pflanzen in einer unerhört tragischen Weise . Vor allem die
letzte Kategorie ringt erbittert um den Platz nach der Sonne,
deren Strahlen es nicht vermögen , das undurchdringliche
Dickicht, welches ein jahrhundertes Kommen und Gehen ent¬
stehen lieh , bis zum Erdboden zu durchdrungen . So schön die
majestätische Wucht eines Urwaldes auch wirken mag , wie ent¬
setzlich jedoch mutz einem Lebenwesen der Kultur zu Mute sein,
dessen Fuß sich darin verirrt hat . Für diesen wird die grüne
Hölle zum ewig schweigenden Grab , wie sie es ja auch für
Brückner geworden ist. Was im Film schönheitstrunkend sein
kann , und auch ist, gibt der nackten Wirklichkeit etwas Bestiali¬
sches. Dieser tiefe Eindruck wird bei manchen sicher haften ge¬
blieben sein.

Eine Bitte rm Eee Leise
Für einen außergewöhnlichen Fall von Hilfsbedürftig-

kert rufen wir unsere Leserschaft an , die bei solchen Anlässen
noch vie versagt hat . Es handelt sich um eine Familie in
Ofen , deren Ernährer geisteskrank geworden ist . Die Frau
sitzt nun mit zehnKindern daher , von denen das kleinste
erst ein Vierteljahr alt ist . Zwei davon haben erst die Schule
verlassen . Das kleine Haus ist übermäßig belastet ; Zinsen
konnten seit langer Zeit nicht mehr bezahlt werden . Es fehlt
an allem , namentlich an Nahrung , Wäsche , Heizung . Wer
zur Linderung dieser Not beiträgt , tut ein gutes Werk.

Wir wollen die Besorgung von Geld und Gaben gern
übernehmen.

Mßttbttungsn
In der heutigen Kundgebung der Deutschen Staatspartei

bei Pape am Wall wird Or . Winschuh auch über die Wahl des
Reichspräsidenten sprechen.

Ofternvurg.
Kvhlscchrt der Nordsnhamer Kegler . Zum sechsten Male

besuchten am letzten Sonntag die Kegler vom „ Flott weg " die
rühmlichst bekannte Kohlküche von Hanken, Bremer Chaussee.
Der Morgenzug brachte die Kohlsahrtler bis Ohmstede , von
wo aus der Feldzug gegen Frau Haukens Kohlpötte angetre¬
ten wurde . Gegen Mittag langte alles mit gesundem Appetit
beim Kohllokal an . Bald stand auch schon das von der Kohl¬
wirtin in bekannter , vorzüglicher Weise zubereitete Oldenbur¬
ger Nationalgericht , mit Zutaten reichlich versehen , bereit . Kräf¬
tig wurde hineingehauen . Nachmittags wurde auf den Par¬
kettbahnen der Kegelsport gepflegt . Für musikalische Unter¬
haltung sorgten die Gebrüder Ni esenbrink. Bald herrschte
eine fröhliche Stimmung , die bis in die späten Abendstunden
anhielt.

Die Errichtung einer Lackfabrik durch die Firma Büstng
L Fasch auf dem Grundstück zwischen Güterbahnhof und Gas-

WettsrSE ! der Bremischen LMdrstzMterwarte
(Nachdruck verboten)

Das Nordmeertiefdruckgebiet hat mehrere Teilwirbel ab¬
gespalten , die heute über dem Nord - und Ostseegebiet liegen.
Die vielfache Ausbildung von kleinen Hoch- und Tiesdruck-
systemen bedingt ein sehr unterschiedliches Bild des Witte --
rungscharakters . Während z . B . Bremen heute früh bedeckten
Himmel zu verzeichnen hatte , war es im Westen unseres Be¬
zirkes heiter , aus Hamburg wurde Nebel gemeldet , und an der
holsteinischen Küste gingen Regenschauer nieder.

Voraussage für den 18. Februar : Bei schwachen bis müßi¬
gen Winden wechselnder Richtungen wolkig aber vorwiegend
trocken , milder.

Aussichten für den 16. Februar : Veränderlich aber meist
trocken , für die Jahreszeit mild.

WWermlgsheoSsOüMgL « in Oldenburg
von,1c . 8vlrirl «, Optiker

Monat § Nhrzett
Thermomet. Barometer Lufttemperatur , Osts.

m Lels .o in mm Monat Höchst Niedrtgst

14. Febr . I ? Uhrnm. 0- 2,7 769,9 14 . Febr. -i- 3,4 4- 1,8
18. Febr . j L Mrmn. -i- 3,3 769,9 1ö. Febr.

Weg Ecke Kampstraße , wird nunmehr beschleunigt durchgeführt
werden , nachdem am Sonnabend die Einsprüche der Inter¬
essenten gegen die Schaffung der Fabrik im Wege der gütlichen
Einigung durch Verhandlung im Stadtbauamt ( Vorstand Stadt¬
baurat Charton ) ihre Erledigung fcmden.

Petersfehn.
Die NSDAP . , Ortsgruppen Petersfehn und Friedrichs¬

fehn hielten in Schmalriedes Gasthaus einen Schulungsabend
ab . Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Der
hiesige Ortsgruppenstthrer , Landwirt Joh . Sanders, erösf-
nete die Versammlung und hieß alle Anwesenden im Namen
der NSDAP , auss herzlichste willkommen . Sodann ergriff
Herr Bast das Wort zu seinem Vortrage „ Germanische Vor¬
geschichte" . Reicher Beifall lohnte den Redner für seine lehr¬
reichen Ausführungen . Im zweiten Teil des Abends würde
zur Diskussion llbergegcmgen . Apotheker Bode- Zwischenahn
erläuterte noch allerlei Wissenswerte vor allem vom Ammer¬
lande und brachte dieses mit dem was Herr Bast geschildert
hatte in engsten Einklang . Frau Bast sprach über das Thema:
„ Welche Pflichten haben die nationalsozialistischen Frauen-
schaften ? " In den beiden Ortsgruppen konnte eine Frauen¬
gruppe gebildet werden . In der Ortsgruppe Petersfehn wurde
Frau Mitwollen Führerm und in der Ortsgruppe Fried¬
richsfehn wurde Frau Cor ding zur Führerin ernannt.

Donnerschwee.
Unfug durch Fenstereinwerfen . Politische Spannungen

scheinen sich hier durch nächtlichen Unfug entladen zu wollen.
Dem Kaufmann Loßberg wurden in letzter Zeit mehrfach
die Fenster zertrümmert . Das letztem »! wurde dabei der
Täter überrascht , konnte aber unerkannt flüchten . Der sofort
telephonisch herbeigerufenen Gendarmerie gelang es indes
mit Hilfe eines Polizeihundes eine Spur aufzunehmen , die
nach Ofenerdiek führte . Dort konnte dann als Täter ein
Ortseingesessener ermittelt und verhaftet werden , der sich
als politischer Gegner des Kaufmanns L . herausstellte und
diesem aus politischen Gründen den nächtlichen Schabernack
zugefügt hatte . — Wie berichtet , wurden in Osternburg
politische Differenzen in ähnlicher Weise ausgetragen.

R a ft e d e - W r e s e l st e d e.
Jahreshauptversammlung des Kriegerverbandes . Sonntag-

nachmittag begann im „ Brtnker Hof " zu Rastede die diesjährige
Jahreshauptversammlung des Kriegerverbands Ra¬
stede-Wiefelstede . Es waren sämtliche 13 Vereine des Verbandes
vertreten . Der Verbandsvorsitzende , Johann Onken ( Wiefel¬
stede) , gedachte einleitend der im letzten Jahre verschiedenen
Kameraden , insbesondere des verstorbenen Großherzogs Fried¬
rich August . Nach Feststellung der Anwesenheitsliste kam zunächst
der Austritt des Krtegerveretns Hahn aus dem Oldenburger
Kriegerbunde zur Verhandlung . Dieser Verein hat aus sinanz-
ziellen Gründen beschlossen , aus dem Bunde auszutreten.
Zwangsläufig (und unbeabsichtigt ) scheidet der Verein damit
auch aus dem Verband aus . Der Vorsitzende erläuterte den
Fall und glaubte feststellen zu müssen , daß der Austritt unter
ganz falschen Voraussetzungen erfolgt sei . Gerade in dieser
Zeit dürfe der Kysshäuserbund nicht geschwächt werden . Er
regte an , in Hahn eine Generalversammlung einzuberusen , zu
der der Verbandsvorstand erscheinen wolle , um die Sache zu
klären und eine Revision des Beschlusses zu versuchen . Eine
ausgedehnte Aussprache ergab , daß sämtliche Vereine den Be¬
schluß des Hühner Vereins bedauern und eine Zurücknahme
erhoffen . Der Obmann für die Kriegsbeschädigten und Krieger¬
hinterbliebenen und der Verbandsjugendwart wiesen besonders
auf die dem Verein entstehenden Nachteile hin . Der Gesamt¬
vorstand wurde durch Zuruf wiedergewählt .

'
Es sind dies der

1 . Verbandsvorsitzende Joh . Onken ( Wiefelstede ) , 2. Vor¬
sitzender Joh . Hillen ( Hankhausen ) , Schriftführer Gerhard
Eilers ( Wiefelstede ) , Kassierer Herrn . Behrens ( Rastede)
und Verbandsjugendwart Alfred Osterbind ( Rastede ) . Der
Vorsitzende , der damit zum 26. Mal an die Spitze des Ver¬
bandes gestellt wurde , dankte für das bewiesene Vertrauen wie
auch für die anläßlich seiner Jubiläumsfeier ihm zuteil ge¬
wordenen Ehrungen . Ein Antrag des Jugendwarts , den Führer
des Rasteder Spielmannszuges (Bundesspielmannszug ) H.
Christians zum Verbandstambour zu ernennen , wurde an¬
genommen . Der Kaffcnführer Gend .-Komm . Behrens gab
den Kassenbericht . Bei 1436,50 RM Einnahme und 1524,22 RM
Ausgabe verringerte sich der vorjährige Kassenbestand auf 64,81
RM . Der Verband umfaßt 13 Vereine mit 1099 ordentlichen
Mitgliedern , 21 Ehrenmitgliedern und 111 Jungmaimen . Es
wurde nun eure kurze Pause eingelegt , während der der Spiel¬
mannszug Rastede eine Probe seines Könnens ablcgtc . Der
Verbandsvorsitzende gab dem Führer desselben die Ernennung
zum Verbandstambour bekannt und richtete an die Jungman-
nen , die als erste die Bezeichnung „Bundesspielmannszug des
Oldenburger Kriegerbundes " erworben haben , anerkennende
Worte . Es wurde sodann in den Verhandlungen fortgefahrcn.
Der Verbandsjugendwart Oberleutnant z . S . a . D . Oster¬
bind berichtete eingehend über die Tätigkeit der Jugend¬
gruppen . Drei vom Verband gestiftete Plaketten (Wanderpreise)
wurden in diesem Jahr von der IG . Neusüdende erworben . An
der Grenzlandfahrt des Bundes nahmen zwei Führer und zwei
Jungmannen teil , ebenso eine Reihe Jungmannen am Kursus
in Wangerooge . Aus dem Sportfest der Jugendgruppe des
Oldenburger Kriegerbundes in Oldenburg konnten die Jugend¬
gruppen des Verbandes sehr gut abschneiden . Der Verbands¬
jugendwart ging in längeren Ausführungen auf das Schießen
ein , das er in den Jugendgruppen neu eingeführt hat . Er bat
dann den Verband um Unterstützung , auch finanzieller Art für
die Jugendarbeit . Der Vorsitzende dankte dem Jugendwart für
seine Tätigkeit und gab anschließend eine Reihe von Bundes-
beschlüssen bekannt , die teilweise kurz besprochen wurden . Das
Verbandskriegerfeft soll am 29 . Mai in Loy stattfiu-
den . Lange beschäftigte sich die Versammlung mit der
Bestattung freiwillig aus dem Leben Geschiedener . —
Der Verbandsvorsitzende konnte als einstimmige Stellungnahme
der Verbandsvertreter feststellen, daß die Kirche nicht das Recht
habe , allein über die Kameraden , die aus wirtschaftlicher Not
oder infolge körperlicher Gebrechen den Tod suchen , das Urteil
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H« sprechen. Er betonte , daß selbstverständlich anders zu urteilen
, ei in Fällen , wo jemand aus Furcht vor irdischer Strafe in
den Tod ginge . Er gab der Hoffnung auf Einigung mit den
Organen der Kirche Ausdruck . Dann kam die Beitragsfrage
zur Verhandlung . Wenn der Bund den Beitrag um 10 Pf.
senkt (wie vorgesehen ist) , soll auch der Verbandsbeitrag um
diese Summe ermäßigt werden . Einzelne Ausgabepositionen
wurden dementsprechend festgelegt . Falls der Veteranenappell
in diesem Jahre wieder stattfindet , beteiligt sich der Verband
daran . Mit einem Dank an den Gesamtvorstand , dem ein Hurra
gebracht wurde , und einem Schlußfort des Vorsitzenden endete
die Versammlung nach vierstündiger Dauer.

Bad Zwischenahn.
Die Postverkraftung im östlichen Teil unserer Gemeinde

wird zum 1 . März eingeführt . In der Gastwirtschaft von Hein¬
rich Bensing wird eine Poststelle eingerichtet , die dafür Vor¬
sorge getroffen hat , daß durch diese Maßnahme die Postbestel¬
lung für Kayhauserfeld , Haarenstroth und Teile von Asch¬
hauserfeld keine Verschlechterung , sondern eher noch eine Ver¬
besserung erfährt , da die Postzustellung schon einige Stunden
früher erfolgen soll . Die Tageszeitungen werden noch am Tage
des Erscheinens (auch des Sonntags ) zur Ausgabe gebracht.

Stark besuchte Tannenbergbund - Versammlung , lieber
hundert Besucher . Als Antwort auf den kürzlich hier statt¬
gefundenen Vortrag des Pastors Roth aus Ahlhorn über
das Thema „Christen und Volkstum " sprach hier am Sonn¬
abendabend im „Haus am Meer " auf dem öffentlichen Vor¬
tragsabend der Zwischenahner Kampfgruppe des Tannen¬
bergbundes Herr Fr icke aus Mühlhausen i . Th . über
„Deutscher Gottglaube als Voraussetzung für deutsche Volks --
werdung . " — Wortmeldungen erfolgten nicht . In seinem
Schlußwort ging Herr Fricke besoyders auf die Stellung des
Tannenbergbundes zu anderen Parteien und Organisationen
ein.

Verhängnisvoll wirkte sich eine Geburtstagsfeier aus , die
Oldenburger Gäste Sonnabendabend nach hier mit dem Auto
zu einem Abstecher geführt hatte . Die Gesellschaft — zwei
Damen und zwei Herren — traten gegen 1 .30 Uhr nachts die
Heimfahrt an . In der Kurve beim Ammerländischen Bauern¬
haus vor dem Helbigschen Hause ereignete sich das Unglück. Der
Wagen , der ein unvorschriftmäßiges Tempo gehabt haben mutz,
rutschte in der Kurve nach links ab und überschlug sich . Die
beiden Damen wurden zuerst herausgeschleudert , ihnen folgten
die Herren . Ein Herr hat ernstere Verletzungen am Kops davon-
getragen ; der Wagenführer erlitt nur einige Schrammen im
Gesicht. Auch die Damen sind wie durch ein Wunder vor
größerem Schaden bewahrt geblieben . Sie klagten allerdings
über heftige Schmerzen in der Schulter und im Rücken, ör.
Niemöller jr . leistete die erste Hilfe . Der Wagen ist vollkommen
demoliert . Das Verdeck ist wegrasiert ; eine Stange hat sich
20 Zentimeter tief in den hartgefrorenen Boden gebohrt . Der
Kühler ist eingedrückt, Reifen , Räder , Kotbleche usw . sind voll¬
ständig verbogen . Nür der Motor und die Lichtmaschine waren
seltsamerweise intakt geblieben.

Eine bedeutungsvolle Neuregelung auf dem Gebiete des
Berufsschulwesens ist im Amtsbezirk Westerstede vorgesehen.
Unter dem Vorsitz von Amtshauptmann Ott fand hier eine
Zusammenkunft statt , an der außer den Gemeindevorstehern,
den Berufsschulleitern und Handwerksvertretern Gewerbe¬
oberschulrat Rabe, Berufsschuldirektor Jahn und Schuh,
macherobermeister Brummelhoop aus Oldenburg teil-
nahmen . Es kam hier zum Ausdruck , daß eine Verbesserung
des Unterrichts dadurch zu erzielen sei , daß die kleineren
Berufsschulen in den Gemeinden zu einer größeren leistungs¬
fähigeren Schule zusammengelegt würden . In dieser größe¬
ren Schule sei dann die Möglichkeit gegeben , Fachklafsen ein¬
zurichten . Bisher werden in den Berufsschulen — mit Aus¬
nahme der Westersteder Schule — , alle Berufe zusammen
unterrichtet , so daß die gemischtberuflichen Klassen ungefähr 12
bis 15 verschiedene Berufe umfassen . Daß hier eine individu¬
elle Behandlung und fachkundliche Unterrichtung nicht ge¬
währleistet ist, liegt auf der Hand . Das Ergebnis der Aus-
spräche , in der verschiedene Vorschläge für den Amtsbezirk
Westerstede gemacht wurden , war , daß die bisherigen Be¬
rufsschulen von Apen , Edewecht und Zwischenahn zu einer
Schule zusammengelegt Werden sollen ; der Sitz dieser neuen
Berufsschule soll Bad Zwischenahn sein . Neben dieser Schule
in Zwischenahn bleibt die Berufsschule in Westerstede , die be¬
reits Fachklassenteilung besitzt, bestehen . Mit dieser Zusam¬
menlegung ist auch Verbilligung verbunden ; die Hauptsache
stellt aber die Verbesserung des Unterrichtswesens dar . Die
Angelegenheit soll weiter ausgearbeitet und den einzelnen
Gemeinden die Unterlagen zugestellt werden , damit die Neu¬
regelung möglichst schon zum 1 . Mai d. I . in Krast treten
kann.

Kirchhatten.
Der Männergesangverein feierte in Schnitters Gasthaus

sein diesjähriges Winterfest, bestehend aus Theaterauffüh¬
rung und Ball . Wie alljährlich , so war auch in diesem Jahre
die Vereinigung Delmenhorst er Bühnenfreunde für
die Aufführung eines dreiaktigen Lustspiels verpflichtet worden.
Die Bühnenfreunde , die sich in hiesiger Gegend wegen ihrer
stets gut gelungenen Aufführungen einer großen Beliebtheit
erfreuen , brachten einen tollen Lachschlager, den rheinischen
Schwank : „ Der doppelte Bräutigam "

, zur Aufführung . Wie
Wohl zu erwarten war , war der große Schnitkersche Saal bis
auf den letzten Platz besetzt. Das Publikum amüsierte sich köst¬
lich bei der Aufführung dieses Schwanks . Reicher Beifall wurde
den Spielern zuteil . Die Pausen füllte der Gesangverein durch
Liedervorträge , die im Publikum guten Anklang fanden , aus.
Ein Festball hielt die Teilnehmer noch einige Stunden in fröh¬
licher Stimmung beisammen.

Hude.
Jubiläum . Die hiesige Bahnhofswirtin , Frau Thomßen,

kann auf eine 40jährige Tätigkeit im Bahnhofswirtschaftsbetrieb
zurückbltcken. Ihr Mann starb 1925. Im Jahre 1892 übernahmen
Thomßen und Frau die Bahnhofswirtschaft in Jever von
Thomhens Eltern . Am 1 . Mai I960 wurde ihnen der neue
Bahnhof in Brake übertragen , und 1913 siedelten sie nach Hude
über . In allen drei Orten hat sich das Ehepaar Thomßen
viele Freunde erworben . Am Jubiläumstage wurden Frau Th.
Viele Ehrungen von nah und fern zuteil.

Blexen.
Der Landes -Luftsahrt -Verein in Blexen . Am Sonnabend¬

abend fand in Frels ' Gasthaus eine Veranstaltung der Orts¬
gruppe Blexen des Landes - Luftfahrt - Vereins statt.
Nach einleitenden Worten des Gemeindevorstehers Büsing
der im Augenblick den verwaisten Posten des Vorsitzenden in
Blexen wahrnimmt , erwiderte Ministerialinspektor Cordes
im Namen des Vorstandes des Hauptvereins . Sodann führte
vr . Schars, Oldenburg , die von ihm aufgenommenen Luft-
fahrtftlme Vor. Den Hauptteil des Abends füllte ein Vortrag
des Polizeihauptwachimeisters Meyer, Oldenburg , aus , in
dem der Nachtluftverkehr nach allen Seiten hin eingehend be¬
handelt wurde . In einer anschließenden kurzen Aussprache
wurden Einzelfragen geklärt . Als Erfolg des Abends dürste
die Tatsache zu buchen fein , daß sich in der nächsten Zeit auch
in Blexen eine Segelsliegergru P pe bildet.

A,b behause n.
Gemeinderatssttzung . Unter dem Vorsitz des Gemeindevor¬

stehers Tantzen (Ellwürden ) fand in Pröttels Hotel zu
Abbehausen eine Sitzung des Gemeindcrates statt, die sich vor¬
wiegend mit dein von den Metallwerken Unterwcser beim

DevtWand und Fea«keich
Vortrag des Freiherr « von Lees«er im „Grat Anton Günther"

Die Reichsvereinigung ehemaliger K r ieg s-
gesangener, Ortsgruppe Oldenburg, veranstaltete
Sonnabend einen Vortragsabend , der ein Beispiel dafür
gab , was uns die ehemaligen Kriegsgefangenen noch heute —
und gerade heute — zu sagen haben . Der Ehrenbundesvor-
sitzende , Freiherr v . Lersner, Potsdam , war als Red¬
ner gewonnen worden . Außer den Mitgliedern waren zahl¬
reiche Gäste , Vertreter der Landes - und Stadtbehörden , der
Kammern , der vaterländischen Verbände . Frauenvereine und
anderer Organisationen der Einladung gefolgt . Bürodirektor
Abel hieß sie willkommen und betonte , daß gerade zur
gegenwärtigen Lage die ehemaligen Kriegsgefangenen auf
Grund ihrer jahrelangen Erfahrungen in der Abgeschlossen¬
heit hinter deni Drahtverhau , ein Wort mitzureden haben.

Dazu seien sie geradezu verpflichtet , so leitete Freiherr
v . Lersner seine Rede ein . (Er ist übrigens der Offizier,
der vor einiger Zeit durch die britische Botschaft in Berlin
von dem englischen Offizier , der ihn gefangen nahm , seinen
Degen zurückerhielt .)

Einige Gedanken aus dem Vortrag : Die französischen
nationalistischen Kreise haben immer den Zug gehabt , den
Rhein zur Grenze zu machen . Um dieses Ziel hat
Frankreich wer Jahre lang zäh gekämpft . Frankreich hat
durch seine fabelhafte Propaganda , seine Geschlossenheit und
Fähigkeit , die Partei immer unter das Vaterland unter¬
zuordnen , das erreicht , was wir heute sehen . Die Besatzung,
die unerfüllbaren Reparationen und zuletzt der Druck vom
Osten her sind für Frankreich die drei Säulen des Friedens¬
vertrags . Kern sogenannter Friedensvertrag war genialer,
teuflischer und unmoralischer als dieser . Eine etwas
Verständigungsbereite Linke ( Briand ) löste dann die bis da¬
hin geübte französische Politik ab . Der Franzose hatte er¬
wartet , daß Deutschland die Freigabe des Rheins dankbar
als edle Tat anerkennen würde . Jetzt schießt das chauvinisti¬
sche Frankreich mit „Goldkugeln "

, es will uns durch wirt¬
schaftlichen , finanziellen Druck zum Nachgeben zwingen , ge¬
stützt auf die starke Position der überragenden Goldreserve.

Es ist allein unser Teil , daß wir auch durch diesen Kampf
hindurchkommen . Wir müssen verhüten , daß zu diesem An¬
griff auf unsere wirtschaftliche , auch noch der Angriff auf
die politische Position im Osten kommt . Bis jetzt ist es nur
gelungen , die erste Säule , die Besatzung , zu beseitigen . Der
Memelstreich ist wie der erste Patrouillenritt gegen unsere
Ostgrenzen.

Im zweiten Teil des lehrreichen Vortrags behandelte
der Redner die Frage , was wir zu tun haben . Wir Kriegs¬
gefangene haben aus unseren Erlebnissen heraus am ersten
die Berechtigung , nein zu sagen und zum Neinsagen auf¬
zufordern . Redner schildert packend die Erlebnisse der Ge¬
fangenen , die unter Drang und Qual der Fronvögte ihr
Nein aufrechterhielten und es mit dem Deutschlandlied be¬
kräftigten . Das angesichts der feindlichen Unterdrücker zu
tun , fern der Heimat doch ihr die Treue zu halten , das war
ebenfalls Heldentum . Die hier und da gebrauchte Bezeich¬
nung „ Frontsoldaten zweiter Klasse " für solche, die gefangen
genommen wurden , entbehrt jeder Berechtigung . Darum
müssen wir es heute unserem Volke sagen : Frankreich gegen¬
über Hilst keine Höflichkeit . Der Reichskanzler als ehemaliger
Frontkämpfer hätte ganz anders den Franzosen gegenüber
austreten müssen , als er es noch jetzt wieder in Genf getan
hat . Es besteht ein unendliches Mißverstehen
zwischen beiden Völkern , weil jedes von sich aus auf das
andere schließt . Deutschland hofft auf Verständigung mit
Frankreich und erlebt nichts als Enttäuschung , besonders
1931 . Der Franzose schließt von sich aus : Die „boches " sind
hochgekommen , trotz des Weltriegs , haben sich Geld gepumpt,
usw . , also Deutschland ist ein ganz gemeines Volk . Aus
diesem Aufeinanderschlietzen beiderseits ist keine Ver¬
ständigung möglich . Wir müssen mit brutaler Offenheit
sagen : wir können und wollen nicht mehr ! Ganz ruhig , aber
eisern und fest müssen wir das sagen . Vor nichts hat der
Franzose mehr Angst , als vor der Ruhe und Unnachgiebig-
keit, mit der berechtigte deutsche Forderungen gestellt werden.
Wir wollen verstanden wissen , daß unsere sechs Millionen
Arbeitslose das gleiche Recht auf Lebensmöglichkeit haben,
wie alle Menschen . Wir wollen kein Vorrecht , aber auch kein
Unrecht , sondern gleiches Recht.

Müßte es nicht möglich sein , daß jede Partei , jeder Deut¬
sche, sich auf diese Linie einigt ? Was kann ich mehr wün¬
schen, als daß jeder Mensch Arbeit und Brot hat ? Aber
unsere Uneinigkeit wird durch nichts so gekennzeichnet , wie
durch die gegenwärtigen Vorgänge um die Reichsprästdenten-
wahl . Es ist ein Armutszeugnis für unsere Generation der
Frontkämpfer , daß wir unserem größten Heerführer Hinden-
burg , dem Retter des Vaterlandes aus jener großen Be¬
drängnis von 1914 , in seinen alten Tagen noch keine Rühe
gönnen . Aber wenn schon sein Name genannt wird , so gibt
es für uns kein Halten mehr . Die Reichsvereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener hat dem Reichspräsidenten ge¬
schrieben , daß sie zu ihm steht , wenn er sich wieder zur Wahl
stellt . Wir wünschen , daß auch die Frontsoldaten , die nicht
in Gefangenschaft waren , alle Hemmungen überwinden und
dem Fcldmarschall , der auch noch in den letzten sieben Jahren

seine Lebenskraft dem Volke gab , ihre Dankbarkeit bekunden,
indem sie zu ihm stehen.

Die Franzosen haben eine wahnsinnige Angst davor , daß
die Deutschen sich einig würden . Gegenwärtig spricht alles
dagegen , daß eine solche Einigkeit möglich wäre . Was wir in
Len letzten zwölf Jahren getan haben , kann sich nicht im ent¬
ferntesten messen mit der Kameradschaft an der Front . Nur
die Partei wird solchen starken allgemeinen Volkswillen ver¬
körpern , die nicht Sitze erobern will , sondern die die Front¬
kameradschaft vorlebt . Da retten keine Formen und Prin¬
zipien . Die Menschen im einzelnen sind schlecht geworden.
Darin liegt der Fehler . „ Nicht aus Formen Wird etwas
Neues , sondern aus neuer Gesinnung" (Jünger ) . Nichr
die Kenntnis Frankreichs und anderer Völker kann uns helfen,
sondern daß wir ihnen zeigen können : wir haben den Weg
zu einer neuen Volks - und Schicksalsgemeinschaft gesunden,
und unser Deutschland kann man nicht zertreten ! ( Lebhafter
Beifall .)

Die tiefgründigen , klaren Ausführungen des geschätzten
Redners haben gewiß nachhaltigen Eindruck hinterlassen.

34 . Bertretertag der Reichsvereinignng ehemaliger
Kriegsgefangener

Nachdem am Sonnabend im Rahmen der Tagung
der Landesgruppe Nordwestdeutschland der
Vereinigung der Vortrag des Ehrenvorsitzenden des Bun¬
des , Freiherr von Lersner , stattgefunden hatte , wurde am
Sonntagvormittag im „Haus Hindenburg"
der eigentliche Vertretertag vom Vorsitzenden , Herrn Diep-
haus aus Bremen mit der Bekanntgabe des Geschäfts¬
berichtes eröffnet , der den zahlreich vertretenen Kameraden
nähere Erläuterungen über die Bundestagung in Ostpreußen
und über den Stand der Ortsgruppenbewegung innerhalb
der Landesgruppe gab . In Anschluß daran wurde der
Kassenbericht entgegengenommen , der im großen und
ganzen trotz der schlechten wirtschaftlichen Lage , in der sich
naturgemäß auch ein großer Teil Mitglieder befindet , kein
ungünstiges Bild zeigte . Wie es heute überall der Fall ist, so
wurde auch hier in langer Debatte von einer Reihe von
Rednern auf schärfste Einsparung aller Unkosten gedrungen,
und solche auch sowohl vom Vorstand , wie von dem Ver¬
treter der Bundesleitung in Berlin im Rahmen des absolut
möglichen zugesagt.

Der Bericht über die Denkmalsfrage nahm dann
einschließlich der sich daran anknüpfenden Debatte einen
weiteren breiten Raum in den Verhandlungen ein , da ein
Teil der Versammlung den Bestrebungen des Ausschusses
anfangs nicht restlos zuzustimmen vermochte . Für ein ge¬
plantes Denkmal in Bremen steht ein Fonds von rund
10 000 RM zur Verfügung , es sind mit dem Bremer Senat
schon Verhandlungen wegen der Platzfrage geführt worden.
Da das Geld seiner Zeit von den einzelnen Spendern nur
zur Erbauung eines Denkmales gegeben worden ist, so
waren auch alle anderen Wünsche auf Verwendung der zur
Verfügung stehenden Summe illusorisch . Dies wurde be¬
sonders vom Ausschuß und auch vom Bundesvertreter be¬
tont . Jedenfalls soll nunmehr diese Frage schnellstens zur
Zufriedenheit aller Mitglieder ihre Erledigung finden.

Ueber programmatische Aufgaben hielt
darauf Herr Silomon aus Bremen einen kurzen , jedoch
sehr ideellen Vortrag , in dem er die Anwesenden bat , sich be¬
sonders in der Kriegsgefangenen -Litsratur zu vervoll¬
kommnen , die gelernten Sprachkenntnisse weiter auszubilden,
und sich der Pflege von guter Volksmusik in den Orts¬
gruppen zu widmen . Nach der Veranschaulichung ver¬
schiedener materieller Gesichtspunkte ließ der Referentseine
Worte in ein warmes Bekenntnis zur Kameradschaft inner¬
halb des ganzen deutschen Volkes ausklingen.

Diesen mit großem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen folgte dann Freiherr von Lersner mit einem groß¬
angelegten Vortrag , dessen inhaltliche Grundanschauungen
von uns bereits an anderer Stelle wiedergegeben sind. Zu
erwähnen bleibt noch die Forderung der Freigabe von
400 000 RM , die den Kriegsgefangenen zur Verfügung
stehen , über die aber Regierung und Reichstag noch nicht
entschieden haben , was damit geschehen soll . Redner schlägt
die Ueberweisung an einen besonderen Fonds vor , dessen
Verwaltung Else Brandström übertragen werden soll.
Außerdem wird eine Entschädigung für das Sanitäts - Gut¬
haben gefordert , sowie die Auffüllung des Fonds , der sich
aus den Entschädigungs -Geldern für den Wiederaufbau im
Kampfgebiet zusammensetzt.

Nach zweistündiger Mittagspause wurden am Nach¬
mittag die noch restlichen Punkte der Tagesordnung erledig,
die -eine Wiederwahl des bisherigen Vorstan¬
des ergaben . Ein Antrag , den Sitz der Landesgruppe von
Bremen nach Oldenburg zu verlegen , fand nicht die irot-
wendige Unterstützung , so daß es beim Bestehenden bleibt.
Weitere zur Sprache gekommene Angelegenheiten hatten
mehr oder minder nur interne Bedeutung . Mit Worten herz¬
lichen Dankes kvrmte der Vorsitzende nach Erledigung des
umfangreichen Programms die lange Tagung beschließen.

hiesigen Amte gestellten Antrag auf Erteilung einer Kouzessions-
erweiterung beschäftigte , der vorschriftsmäßig zur Einsicht und
Einfpruchserhebung auslag . Bekanntlich bezweckt dies Werk
mit dieser Konzessiouserweiterung eine Erhöhung des Schwefel -,
Zink - und Bleigehaltes der Abdampsgase . Der Gemeindevor¬
steher teilte mit , daß er vorsorglichen Einspruch gegen die Er¬
weiterung erhoben hätte , um dessen nachträgliche Annahme er
ersuchte . Eine eingehende Debatte , die sich an das Gutachten
des Professors Popp (Oldenburg ) anlehnte , wies auf die
gewaltigen Folgen der bisherigen Rauchgase hin . Sollte der
Gehalt der Gase an Schwefel , Zink und Blei noch gesteigert
werden , so müßten geradezu katastrophale Folgen für die
Landwirtschaft Nordbutjadingsns eintreten . Nachgewiesener¬
maßen enthält der Boden der Umgebung je Hektar 4700 Kilogr.
Blei , das als Breistaub nach und nach niedergesallen fei und
aus die Bodenbeschafsenheit und die Viehzucht unheilvolle
Wirkungen ausübe . Schon jetzt betrage der Bodenwert nur
noch 50 Prozent seines ehemaligen Wertes . Von der Linken
wurde eingewendet , daß durch die Einspruchserhebung 300 dort
beschäftigte Arbeiter brotlos werden könnten . Der Einspruchs¬
erhebung wurde einstimmig zugestimmt.

Ieve r.
Schadenfeuer . In der Nacht zum Sonntag entstand in

einem von dem Möbelhändler v . Mark gemieteten Neben¬
gebäude der Besitzung von Frau Julius Levy an der
Schlosserstraßc ein Schadenfeuer , das zufällig von vorbei¬

gehenden Passanten bemerkt wurde . Verbrannt sind für meh¬
rere tausend Mark Möbel.

Bösel.
Kartoffel - Dämpfgemeinschaft Bösel gegründet . Unsere

Landwirte haben die Forderung der Zeit , alles wirtschafts-
eigene Futter den neuesten Erfahrungen entsprechend nach
bester Möglichkeit auszunutzen , in die Tat umgesetzt . Am letz¬
ten Sonntag ist hier von 16 landw . Betrieben eine Kartoffel-
Dämpfgemeinschaft gegründet worden , deren Vorstand sich
aus den Landwirten Job . Bleh , H. Ollmann, Bösel , B.
Ronnebaum, Glaßdorf , und Rojans) Altenoythe zu¬
sammensetzt . Zweck des Zusammenschlusses ist, wie der Name
betont , das Dämpfen der Kartoffel aus gemeinsamer Grund¬
lage zu betreiben . Der Kessel wird für Torffeuerung ein¬
gerichtet , so daß die baren Auslagen nur M Pf . ausmachen,
um einen Zentner Kartoffeln zu dämpfen . Die Reihenfolge
des Dämpfens bestimmt der Geschäftsführer Joh . Bleh in
Bösel . Da nur 20 Mitglieder einer Gemeinschaft angeschlossen
sein können , ist für übrige nur unter erschwerten Bedingungen
möglich , in die Nutznießung des Dämpfens zu kommen , cs sei
denn , daß eine neue Gemeinschaft sich bildet.

Friesoythe.
Starke Belastung der Gemeinden durch die Lehrergchölier.

Welche bedenkliche Belastung die Lehrergehälter auch nach den
Besolduugskürzungen noch bedeuten , ergibt sich aus der nach¬
folgenden Aufstellung . Die in der ersten Reihe aufgeführten



Zahlen enthalten die Beträge die neben dem Staatszuschuß aus
der Gemeindekasse jährlich für die Lehrer aufgewendet werden.
Die zweite Reihe gibt zum Vergleich den Ertrag der Grund-
und Gebäudcsteucr wieder:

Jährlicher Zuschuß Vcr Gemeinden zu dcn Ertrag der Grund - und
Lcbrerbcsoldnngen: Gcbändcstcncr:-Z Friesoythe . . . . 13 859,01 RM 15 500,23 RM

Altcnohhte . . . . 4 549,98 12 277,59
Bösel . . . . . . 3197.91 13 583,84
Markbausen . . . 110 .7V 5 596,05
Neuscharrel , . . - 845 .72 3 317,16
Scharrel . , . . - 1189,84 7 983,88
Ramsloh . . . 1761,72 7 145,74
Strücklingen . . . S 990,96 9 816,81
Bärbel . . . . . 8163,84 14 890,04

Eutin.
Umfangreicher Mühlenbrand . Die Rentzowsche Mühle

in Hutzfeld wurde ein Opfer der Flammen . Das Feuer,
das vermutlich durch Selbstentzündung der Maschinenanlage
entstand , griff so schnell um sich , daß beim Eintreffen der Feuer¬
wehren eine Rettung bereits unwahrscheinlich war . Es pas¬
sierte dann das Unglück , daß keine ausreichende Wasserstelle
gefunden werden konnte . Infolgedessen konnte an ein wirk¬
sames Bekämpfen des Feuers nicht gedacht werden . Die ge¬
samte Mühle brannte mit allem Inventar und allen Korn-
vorrätcn bis auf die Grundmauern nieder.

Bremen.
Die Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst E . V ., Gruppe

Nordwest , veranstaltet zurzeit eine Ausstellung „ Die Arbei -

Oldenburg , 15 . Februar.
Im Ziegelhof wurde gestern abend eine weitere

Kundgebung für die Eiserne Front abgehalten , zu der drei
Redner aus dem Reiche verpflichtet waren , die in kurz gefaß¬
ten Referaten unter dem Beifall des sehr stark besuchten
Hauses sür ihre Sache warben . Nach kurzer Begrüßung
durch den Leiter der Veranstaltung , Herrn Graeg er,
ergriff als erster das Wort Regierungsrat Müller, Dres¬
den, der sich eingangs seiner Ausführungen mit dem Erlaß
des Reichsministers Groencr beschäftigte, nachdem bekanntlich
Mitgliedern der NSDAP , der Eintritt in die Reichswehr
nunmehr erlaubt ist . Es müsse schärfster Protest von allen
Republikanern gegen diesen Erlaß erhoben werden , damit
zum Bewußtsein komme , daß man nun genug Geduld geübt
habe und jetzt zum Gegenangriff gegen diejenigen vor¬
gehe , die das System der Vergangenheit wieder aufrichtcn
wollten . In seinen weiteren Worten beschäftigt sich Müller
mit der nationalsozialistischen Arbeiterpartei , die nach der
Machtergreifung alle sozialen Errungenschaften und die Frei¬
heit des Staatsbürgers zu beseitigen beabsichtige . Darum
gelte es , die letzte Kraft zusammenzuraffen, damit die Re¬
publik und die damit geschaffenen Errungenschaften für das
Werktätige Volk erhalten blieben und sür alle Zukunft ver¬
ankert würden . Mit einem Treugelöbnis für die deutsche Re-
vublik und die sozialistische Weltanschauung beschließt der Re¬
ferent seine Ausführungen . — HansJahn, Berlin , Mit¬
glied des Hauptvorstand es des Einheitsverbandes der Eisen¬
bahner , setzte sich darauf als zweiter Redner in temperament¬
vollster Weise vom Standpunkt der Gewerkschaften für
die Eiserne Front ein . Für die Gewerkschaftenging es im
Jahre 1932 nicht um den Pfennigkampf , sondern um Sein
oder Nichtsein, um die Erhaltung der Arbeiterbewegung
überhaupt . Und als Vertreter der Eisenbahner habe Redner
das Wort von 1923 zu wiederholen , nämlich, daß die Eisen¬
bahner die Hand an der Gurgel des Staates hätten . „Den
sozialistischenStaat schützen wir , aber einem nationalsozia¬
listischen Staat drehen wir den Gashahn ab ! " Auf die
Raffensrage Zu sprechenkommend, erklärt Jahn , daß man sich'
sticht vom Klassenkampfauf den Rassenlampf verschieben lasse.
Nicht der- Jude sei der Lump, sondern ein Lump wäre nur

ren der Garte narchitektenin alter und neuer
Zeit ." Die Ausstellung zeigt in der einen Abteilung Arbei¬
ten der selbständigen Gartenarchitekten der Gruppe , für deren
Mitglieder allein die Beteiligung offen ist. Die Pinne und
Bilder sind nach behandelten Entwürfen geordnet , eine Ab¬
teilung zeigt Friedyosspläne , eine andere Parks , die folgenden
Hansgärten , Siedlungen usw . Die Aussteller sind die Garten¬
architekten Gilde metster , Hamann , Rose lins,
Stratzberger - Lorenz , Lüthkc und Schwarz, mit
Ausnahme des lebten ( aus Worpswede ) alle aus Bremen . Die
zweite Ausstellung zeigt Gärten und Gartenbilder aus älterer
Zeit , zttsammengestellt von G . Brandes aus Leihgaben des
Fockemuseums , der Staatsbibliothek und dem Staatsarchiv.
Die Ausstellung ist im Werkbundsaal in der Böttcherstratze in
Bremen ausgestellt (Eingang durch den Propagandaraum der
Kaffee Hag ). Di « Ausstellung wurde eingeleilet durch einen
Vortrag von vr . Hallbaum -Hannover , dem Geschäftsführer der
Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst , der mit einer geschickt
znsammengestellten Serie von Lichtbildern das Thema „ G ar¬
te n i m >Ltadtbilde" behandelte . Der Vortrag führte
von dem Garten der Fürsten aus der Zeit der Renaissance,
des Barock und Rokoko zu dem Volksgarten unserer Tage . Der
Eintritt zu der Ausstellung , die bis Ende Februar dauern
wird , ist frei . Am 21. Februar wird eine sachkundige Füh¬
rung durch das Atlantishaus stattfinden , zu der die Mitglieder
der Gesellschaft geladen werden . Die Ausstellung ist nach dem
Urteil auswärtiger Fachleute als eine hervorragende Leistung
zu bewerten , so daß sich eine Besichtigung lohnt . Gleichzeitig
ist dort eine Ausstellung von Gartenplastiken eröffnet.

der Lump. Sehr scharf geht der Redner dann im Ver¬
laufe seines Referats gegen die Nationalsozialisten vor , die
sich noch die Zähne an der Eisernen Front ausbeißen sollten.
Nie werde die nationale Opposition zur Macht kommen,
wenn es die Eiserne Front nicht wolle. Und wenn man im
anderen Lager immer von Siegen spreche und es unbedingt
solche geben müsse , dann könnte und würde der Sieger nur
die Eiserne Front sein.

Im Namen des Reichsbanners sprach darauf als letzter
Redner Johann Lau, Hannover , der vor allem betonte, daß
das Reichsbanner selbstverständlichnicht zurückstehe , wenn es
sich darum handele, den Schutz der Republik sicherzustellen.
Dies lehrt schon ein Rückblick in die kurze Geschichte des auf
dem republikanischen Boden stehenden Frontkämpferbundes.
Dann beschäftigt sich der Referent mit den wirtschaftlichen
Schwierigkeiten, die heute alle Welt betroffen haben , leider
jedoch Deutschland am meisten. Darin liege auch eine der
Hauptursachen sür die Erstarkung der politischen Extreme.
Das Reichsbanner habe die Gefahr , die in der geplanten Auf¬
richtung des dritten Reiches liege, erkannt und daher im
Hauptvorstand auch einstimmig beschlossen , auch die Ver¬
treter der Demokraten und des Zentrums hätten nicht die
leisesten Einwendungen gehabt, Len jetzt entbrannten Kampf
mit allen verfügbaren Mitteln zu unterstützen. Leider könne
es nicht geleugnet werden , daß sich seit den unglücklichen
Reichstagswahlen vom September 1930 in den breitesten
Schichten des Volkes der Gedanke festgesetzt habe, daß die
Entstehung des dritten Reiches unabwend¬
bar sei . An Harrd der Wahlergebnisse des letzten Jahres,
nach denen die Nationalsozialisten nur rund ein Drittel aller
abgegebenen Stimmen erhalten haben im Reichsdurchschnitt,
müsse diese Ansicht weit zmückgewiesenwerden , bleibe doch
bis zu der Erreichung der notwendigen 81 Prozent noch ein
großer Zwischenraum bestehen . Nicht Pessimismus , sondern
eher Selbstvertrauen wäre für alle Republikaner angebracht,
das denn auch in den letzten Monaten dank der entwickelten
Aggressivität bedeutend zurückgekehrt sei . Zum Schluß nimmt
der letzte Redner das Wort zurNeuwahldesReichs-
präsidenten, der eine ungeheure politische Bedeutung
beizumessensei . Man dürfe dankbar sein, daß die Fronten

sich nunmehr langsam zu klären zeigten. Auf der einen Seite
ein Mann , der sich während des Krieges zweifellos große
Verdienste um Volk und Vaterland erworben habe, und der
auch sieben Jahre treu zu seinem geleisteten Eid stand, und
auf der andern Seite ein Vertreter der republikanischen
Gegnerschaft, also jemand , der eine gegensätzliche Anschauung
vertrete. Reichsbanner und auch die SPD . würden da sehr
leicht festzustellen haben , welchen Weg sie einzuschlagcnhätten,
damit die Interessen der Republik gewahrt blieben.

Nachdem zum Schluß noch Herr Graeger etwaige an¬
wesende Nationalsozialisten zur Aussprache aufforderte — e.s
war jedoch keiner anwesend — , wurde die Kundgebung nach
kurzen Werbeworten beendet.

GÄMMM Ms hem LMeekrsHb
Für den Inhalt des Sprechsaais übernimmt die Schiiktlcitung dcn Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und WohnnngS-
»«gäbe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt rst-

Gründe für di- Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zur gefälligen Kenntnisnahme!
Der Zufall spielt uns ein an die „verehrte Paricisrcundin , wellen

Parteifreund " gerichtetes Rundschreiben der Deutschen Staatspartei,
Ortsvervand Oldenburg , vom 8 . Februar d . I ., in die Hände. Bevor
dieses Rundschreiben in den Kreisen der Demokraten mißverstanden
werden kann, wollen wir es in dem einzigen wichtigen Punkt bekannt
geben, obwohl wir uns grundsätzlich nicht mehr mit politischen Ge¬
bilden befassen möchten, die derartig in dcn Abgrund der Bedeutungs¬
losigkeit herabgesnnken sind, wie die Deutsche Staatspartei . Nach dank
bei dieser Partei und ihren Gazetten bekannten Geweimer über den
„Cäsaronwahnsinn und den politischen Dilettantismus diktat-urlnsterncr
Fanatiker " (uhu ! I) heißt es in dem letzten Absatz jenes Ergusses
folgendermaßen:

„Unser Kamps wird hier in Oldenburg besonders dadurch er¬
schwert, daß es an einer uns günstig gesinnten Presse fehlt. Uebcr die
Haltung der hiesigen Lokalpresse braucht Wohl kein Wort verloren zu
werden. Unserer Pressestelle Ware es daher besonders erwünscht, wenn
sie durch Airregungen oder diuckfertige Artikel sür den Sprechfaul der
„Nachrichten" aus der Mitgliedschaft unterstützt würde . Viele unserer
Mitglieder werden schon hin und wieder dcn Wunsch gehabt haben,
daß wir zu irgendeiner Angelegenheit in der Presse Stellung nehmen
würden . Wir bitten daher, sich in solchen Fällen mit unserer Ge¬
schäftsstelle in Verbindung zu setzen oder ihr die druckfertigen Artikel
zu übermitteln . Mit Parteigrutz Der Vorstand ."

Durch diesen Erlaß eines verehrlichen Vorstandes der olftn demo¬
kratischen Partei in Oldenburg werden die schreibgewandten Seelen
ans den Kreisen der Staatspartei in Zukunft voraussichtlich förmlich
zur Raserei gebracht werden . Sie werden sicherlich restlos im Sprech¬
faul der „Nachrichten" „in irgendeiner Angelegenheit" zu Worte
kommen den Wunsch haben . Wenn die Spalten des Sprechsaais der
„Nachrichten" ausreichen sollten, so werden wir demnächst die Freude
babon, Abhandlungen der Slaaispariei zu lesen über folgende Themen:
Weshalb stimmten die meisten Demokraten sür Schwarz-Roi -Gold?
Weshalb hätte Hindenburg 1925 nicht Reichspräsident werden dürfen?
Weshalb bekam Oberbürgermeister Botz in Berlin einen Sklarek-Pelz?
Weshalb führte die Gcmeinschastsehe der Demokraten mit dem Jung¬
deutschenOrden zu dem kraftvollen Gebilde der Staatspartei ? Weshalb
ist Theodor Tantzcn von den Demokraten kaltgestellt? Weshalb hätte
Mayagonnh nicht ausgeführt werden müssen? Weshalb stehen wir in
der „eisernen Front " ? Weshalb ist der Davidstern schöner als das
Hakenkreuz? Warum sind alle Leute engstirnig, die keine Demokraten
sind? Wie erklärt sich der Mitgliederschwnnd der Staatspartei ? Wes¬
halb zieht ein „Taumel der Selbsttäuschung und des politischen Irr¬
wahns " durch die Deutsche Staatspartei ? Weshalb tritt das Reichs¬
banner militärischer auf als der Stahlhelm ? Weshalb sind uns die
Kommunisten lieber als die Nazis ? Wie kommt es zu der Verurteilung
eines städtischen Beamten wegen Bestechung? Weshalb ging die
„Oldenburgische Landcszeiiung " ein ? usw. usw. Die „Nachrichten"
dürfen wir bitten , ihre Spalten für derartige Abhandlungen in ihrem
Sprechsaal weit aufzumachen. Aus diese Weise könnte erreicht werden,
daß die Bevölkerung in Zukunft keine unnötigen Gelder für Witz¬
blätter auszugevcn sich bemüßigt fühlt.

Pressestelle der Deutschnationaleil Volkspartci,
Landesverband Oldenburg.

GtZuerZalmher Februar LS32
Von Fr . Griffel, beeid. Bücherrevisor, Oldenburg . Marienstr . 1»
IS . Februar : Die Vermögenssteuer - Rate braucht , soweit der

neue Vermögenssteuerbescheid bis zum 18 . Febr.
noch nicht zugestellt ist, nur zur Hälfte der
bisher üblichen Rate bezahlt zu werden.

Sefteutliche Kundgebung We die Werne Front
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Lämmcns
Irocksnscirbsn,
locks , pinLsI, Lcliadlonsn

Zfoff-starbsn vn6 XuriLtlsesoi-ksn

Vsson ^srs ptsisv/sift:
bolinsi -v/aciis gslk mi6 kroun

fpissenv/cincikcli'ks in pcilcslsn
mit Wc-Lssi- cmgsrüstrf, srgibt v/iscstsssts V/anci-
cmLtricjis in mo6smsn ffönsn

Zmmml-Acherd
4fl „ mit Backofen , 45

RM , Staubsauger
( neues System ) , 50
RM zu verkaufen.

Donnerschw . CH . 1l-

Zu verpachten moderne

Bäckerei
auf dem Lande zum 1. Mai . Angebote unter
W NM an dis Geschäftsstelle dieses Blattes

Bettstelle
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hos.

XMeu zu mrk.
Osterkampsweg 48.

3u vsrlMsÄ
Oldenburg. Wir vergeben Darletzn bis

S « « V « st»
4 Jahre unkündbar zu 2' /s°/o Zinsen

Darlebns - und Hhvothckenkrcdit-
Kommanditgesellschast . Brüderstr . 31

Unser Vertrauensmann ist zwecks Abschluß
von Darlehnsverträgen am Dienstag , dem
16. Febr ., nachm , von 2—6 Uhr , tn Peters¬
fehn bei Gasiw . Helms , in Südmoslesfeb»
bet Gastw . Büsselmarm am selben Tage zur
gleichen Zeit anwesend.
Für Beratung und Auskunft SO Vf . Gebühr

MmWz
kurz gesägt , Ztr . 0.60

0,30- 0.80 Rm.
LS . »vttmsim

Ipwege, Tel . 2764

Zu Kausen gesucht
Zu kaufen gesucht

Radio für Netz mit L.
Stedinger Str . 133
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Z . 1 . od. 18 . März eine
4—8räum . Wohnung
ges. Nähe Zentr . Evtl,
mit Garten . Miete bis
48.- M . Ang . U. BH636
an die Geschst. d . Bl.
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.vemieNl
Frdl. mödl. Zimmer
z. verm . Strustratze 14

l —2 möbl. Zimmer
z. verm . Blumenstr . 11

Im Zentrum
möbliertes Zimmer
mit Pensivn sofort zu
vermieten

Mohrmaun
Baumgartenstrahe 2'

Telephon 2934

Frdl . möbl. Zimmer
z. verm . Gastflratze 19

Mobil . Zimmer zu
>" vmt . Elisenstr . 4.

Möbl . Zimmer mit
1 oder 2 Betten z . vm.
Evtl . m . Kochgelegenh.
Donnerschmeer Str .88

Zum 1. Avril 1932
zu verm . zwangsfreie
erste Etage

4 Räum « und Küche
und Neben «. Zentrum.
Miele 60 — Ange¬
bote unter B G 638
an die Geschst. d . Bl.

Hübsch möbl . Zimmer
z. verm . Grüne Str . l3

preundl . möbl . Zim-
> mer zu vermieten.
Ziegelhosstr . 57 oben.

MW. LMM
bill . zu vm . Evt . mit
Pens . Elisenstratze 3.

Moderne

Ml « WW
4 - 8 Zimmer , Nähe
Bahnhosi zum 1. Mai
zu vermieten.

Heinr . Vosteen
Huutlosen

Frdl. möbl. Zimmer
z. vm . BiSmarckstr . 2ö>

Arbeiter
Angestellte

Beamte

W I» M »kl II ». R.
abends 8V- Uhr

NtoMhen « .. I.lNl!enkvf"

VLelorLs,
Aktiengesellschaft

ILM «» , Salierring 29

SffemWZbN

Gut mW. Zimmer
zu vermieten.

Achternstratze 511.

prdl . möbl . Zimmer
» frei . Amalienstr . 44

Suche f .meine Tochter,
19 Jahre alt , im Haus¬
halt u . Kochen erfahr .,

Stellung
zum 1. April . Selbige
war auch schon im
Geschäft tätig . Famil .-
arftchluß und etwas
Tascheng . erwünscht.
Dodo Brauer.

Molkereibesttzer
Norderneh

Herr oder Dame
für Postversand von
Massenartikeln f. etwa
3 Std . täglich leichte,
schristl. Dauerbetätig,
für dort . Gebiet , sowie
e . Außenvertr . gesucht.
Angeb . unt . FC461V
Rudolf Mosse.Kaffel

Werbliche
Gesucht zum 1. April

ein kinderliebes

schlicht um schlicht
Maria Töllner

Schmalenfletherwurp
Brake i. O .» Land

Gesucht zum i . März
ober früher ein

Mädchen
das melken kann.

HeinrichVoigt
Köterende

b . Neuenkoop (Oldbg .)

Sauberes , perfektes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren,
sofort gesucht. Nur
solchemit vr . Empfehlt
wollen sich melden.

Zu erfragen in der
Geschähst , d. BI.

Trustsreresholsteinisches Margarine¬
werk sucht sykortmehrere tüchtige, un¬
bedingt bravchekundige . bei der Kund¬
schaft bestens etngesührte

Nmgmlne VerttCler
Schriftliche Bewerbungen unter B W
6764 befördert Rudolf Moste , Bremen

Mehrere Herren
evtl , auch Bäcker , zum Besuch der Olden-. Ä
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- USA . 3 :2 (1 : 1, 0 : 1 , 1 :« — 0 :0, 0 :0, 0 :0)Kanada-
Spielverlängerung vor überfüllter Arena

Das Entscheidungsspiel um den 1 . und 2. Platz zwischen
Kanada und den USA . hatte seine Wirkung aus die Zuschauer
nicht verfehlt . Schon eine Stunde vor Spielbeginn war das
Stadion von 5000 Zuschauern besetzt, und vor den Toren
fanden sich nach und nach noch einige tausende ein , die aber
keinen Einlaß mehr erhalten konnten.

Das Tressen begann sehr aufgeregt . Als Everett eine
Vorlage Garrisons ausnahm und mit plötzlichem Schutz Amerika
in 1 : 0-Führung brachte , sprang das Publikum wie elektrisiert
aus und War kaum noch zu bändigen . Die Amerikaner riesen
ein über das andere Mal den Torschützen beim Namen , die
Kanadier feuerten ihre Spieler unentwegt an . Das Spiel
wurde noch zerfahrener . Simpson gelang ein fabelhafter Durch¬
bruch , der schließlich zum Ausgleich für Kanada führte.

In scharfem Tempo ging es weiter . Im Gegensatz zum
ersten Drittel wurde jetzt recht rauh gespielt , Malloy ( Kanada ) ,
Nelson (USA . ) , die mit ihren Schlägern aufeinander losgingen,
mutzten herausgestellt werden . Das Toben der Zuschauer nahm
dabet beängstigende Formen an . Urplötzlich begannen die
Amerikaner mit vier Mann zu stürmen und bepflasterten den
kanadischen Kasten nach allen Regeln der Kunst . Aber erst die
allerletzte Minute brachte ein Tor ; Palmer sing die abgeprallte
Scheibe auf und bugsierte sie mittels einer unverhofften Kehrt¬
wendung ins Tor , so Amerika die 2 : 1 -Führung gebend.

Im letzten Drittel , als besonders die amerikanischen Zu¬
schauer schon fest mit dem Triumph des Sternenbanners rech¬
neten , gelang den Kanadiern noch ein überraschender Torerfolg,
der den Ausgleich , 2 : 2, zur Folge hatte.

Ein geradezu gigantischer Kampf wurde in der ersten Ver¬
längerung gezeigt . Aber keine der Stürmerreihen vermochte sich
durchzusetzen . Die Angriffe wurden schwächer und schwächer,
das Spiel wurde immer langsamer . So verlies die erste Ver¬
längerung , auch die zweite ging torlos aus , und schließlich hatte
die dritte Spielverlängerung das gleiche Ergebnis . Es blieb bei
2 : 2, keiner gab dem anderen etwas nach . Die Schlußtabelle:

1 . Kanada 6 5 1 0 32:4 11: 1
2. USA. 4 1 1 27:5 9 :3
3. Deutschland S 0 4 7 : M 4 :8
4. Polen 6 V o 6 3 :34 0 : 12

Deutschland schlägt Pole » 4 : 1 (0 : 0 , 2 : 1 , 2 :0)
Am Sonnabend kam im Olympischen Eishockeyturnier bei

den Winterspielen in Lake Placid das Eishockeyrückspiel gegen
die polnische Mannschaft zum Austrag . Mit 4 :1 blieb die
deutsche Eishockeymannschaft siegreich und hat damit für
Deutschland die bronzene Medaille errungen , bisher die einzige,
die Deutschland bekommen hat . Es besteht noch die Möglichkeit,
daß , wenn die Viererbobreunen noch zum Austrag gelangen,
Deutschland noch zu einer weiteren Medaille kommt ; fallen diese
aus , ist es der einzige Erfolg , den wir in Lake Placid er¬
rungen haben.

Das deutsche Team war von den Amerikanern favorisiert
und enttäuschte auch seine Anhänger nicht , denn die Polen
wurden klar und eindeutig 4: 1 geschlagen . Im ersten Drittel
sah es noch nicht überzeugend nach einem deutschen Sieg aus.
Die Polen kämpften zäh und unermüdlich . Torlos verlies
das erste Drittel . Der Held des zweiten Drittels war der Ber¬
liner Rudi Ball . Afft zwei wundervollen Alleingängen , denen
blitzschnelle Torschüsse folgten , brachte er Deutschland die 2 : 0-
Führung . Der Pole Kowalski verringerte mit einem blendenden
Alleingang den Vorsprung aus 2 :1 . Im letzten Drittel war
es wieder Rudi Ball , der das Feld beherrschte . Dem Süd¬
deutschen Strobl gab er eine blendende Vorlage , die dieser
auf 3 : 1 erhöhte . Auch den vierten Erfolg erzielte noch Rudi
Ball . Er bekam die Scheibe im Mittelfelde , spielte sich glän¬
zend durch die beiden polnischen Verteidiger und schleuderte
die Scheibe hoch in die Torecke.

SO Kilometer : Zwei Finnen vor Rustadstuen -Norwegen
1. Saarinen -Finnland 4 :28,00 , 2 . Liikanen - Finnland 4 :28,20,

Z. Rustadstuen -Norwegen 4 :31,53, 4. Hegge -Norwegen 4 :32,05,
8. Vestad -Norwegen 4 :32,40, 6 . Utterström - Schweden 4 :33,25,
TT . LaPpalainen - Finnland 4 :44,49,8 . Lindberg -Schwedcn 4 : 47,22.
9. Jansson -Schweden 4 :49,52 , 10. Barton -Tschechoslowakei 4 :52,24,
11 . Novak -Tschechoslowakei 4 :52,44, 12 . Sertorclli -Jtalien 4 :59,00.

Das große Skispringen
Man hatte sich zwar alle Mühe gegeben und sowohl den

Anlauf wie auch die Auslaufstrecke mit herbeigeschasstem
Schnee ausgebessert , doch die Schneedecke war nicht stark genug.
Und so ereigneten sich denn mehrere Stürze , die der Rennlei¬
tung schließlich Veranlassung gaben , das Springen abzubrechen.
Das Ergebnis lautete : B . Rund - Norwegen Note 228,1, A.
Beck-Norwegen 227 , K . Wahlberg -Norwegen 219,5, S . Eriks¬
son -Schweden 216,7 , Kaufmann -Schweiz 215,9, Sigmund Ruud
215,1 . G . Abachi -,Japan 210,7 , C . Chiogna -Schweiz 209,8, E.
Rvlander -Schweden 206, H . Schöll -Schweden 201,8, B . Czech-
Polen 200,7.

Ehepaar Brünet Sieger im Paarlaufen
AlS bestes Paar erwies sich Ehepaar Brunet -Frankreich,

das den ersten Platz belegte und damit für Frankreich die erste
Goldmedaille errang.

Zwei Vorläufc der Viererbobs
In Lake Placid wurden am Sonntag die beide » ersten

Läuse der Viererbobreunen ausgefahren . Kilian kam mit Bob
„Deutschland l " auf den dritten Platz , Bob „Deutschland 2"
mit von Mumm am Steuer auf den vorletzten . Im zweiten
Lauf/dessen genaue Ergebnisse noch nicht vorliegen , hat Kilian
nach unserer Berechnung ebenfalls den dritten Platz belegt . Die
beiden restlichen Viererbob - Läuse werden am Montag aus¬
getragen.

Oberbürgermeister Walker besucht die verletzten deutschen
Bobfahrer

Der Newyorker Oberbürgermeister Walker besuchte am
Sonnabend die verletzten deutschen Bobfahrer und unterhielt
sich über eine Stunde mit ihnen . Dann unterhielt er ein Fern¬
gespräch von einer Viertelstunde mit der Frau des gestürzten
Bremsers B o e h m e in — Oberwiesenthal.

Die Bobfahrer werden am kämmenden Mittwoch die Rück¬
reise nach Deutschland antrcten . Auch die deutschen Eishocken¬
spieler kehren . mit dem , gleichen Dampfer zurück . Nur Baier,
der deutsche Eiskunstläufer , bleibt noch drüben und wird sich
gn den Eiskunst -Mltmeisterschaften in Montreal beteiligen.

Auf Wiedersehen in Garmisch -Partenkirchen!
So frühlingshaft die letzten Tage der m . Olympischen

Wmtersplele gewesen waren , so winterlich verliefen die
Schlußstunden . Lake Placid wieder ganz in Weiß , ein wüten¬
der Schneesturm , die Zuschauermassen , Aktiven , Offiziellen , der
Flaggenschmuck , alles verschwand in dem Gewirbel der Flocken,das ausgerechnet zu dem Zeitpunkt einsetzte , als die Schluß-
Zeremonie mit anschließender Preisverteilung vor '

sich gehen
sollte . Beim Auseinandergehen schüttelte man sich die Händeund sagte sich ein „ Aufwiedersehen in Garmisch -Partenkirchen " !
Kein LA .-Länderkampf Deutschland —Amerika vor den Spielen

Zu den Gerüchten , daß bereits vor den Olympischen Spielenin Los Angeles ein Leichtathletik -Länderkampf Deutschland-
Amerika zustande käme , wird jetzt bekannt , daß aus diesem
Kampf nichts wird . Es bleibt bei dem ursprünglich angenom¬menen Plan eines deutsch -amerikanischen Sportfestes in Chikago
aus der Rückreise von Los Angeles , das die Amerikaner aus-
richten werden.

Di« Sieger im Kunsteisläufen, Sonja Hsnie und Karl Schäfer

Zu Hause gehts besser
Während Norwegens Eisschnelläufer bei den Olympischen

Winterspielen in Lake Placid eine Niederlage nach der anderen
hinnehmen mutzten , erzielten die Daheimgebliebenen bei einer
Veranstaltung in Oslo Zeiten , die die olympischen Siegerzetten
weit in den Schatten stellen . Hier gewann Stenbek die 5000
Meter in 8 :47,9 vor Armand Carlsen und weiteren acht Kon¬
kurrenten , die ebenso wie die drei ersten Junioren durchweg
unter der olympischen Zeit des Amerikaners Jaffee (9 :40,8)
blieben.

Revolution stellt Spaniens Olympiateilnahme in Frage
Infolge der politischen Umwälzungen in Spanien ist die

Teilnahme Spaniens an den Olympischen Spielen in Los An¬
geles jetzt in Frage gestellt . Es soll sich hierbei aber nicht , so
wird von maßgebenden spanischen Sportführern erklärt , um
Geldmangel handeln , sondern darum , daß sehr viele junge
spanische Adelige , die erstens das Geld und zweitens die Fähig¬
keiten besitzen, um ihr Land in Los Angeles zu vertreten , aus
Spanien ausgewiesen bzw . geflüchtet sind , so daß die besten
Sportler Spaniens nicht mehr zur Verfügung stehen , weil sie
aus ihrer Heimat vertrieben sind.

vrymvilche Spritzer
(Nach Kabel-Berichten)

Lake Placid
Bei dem Regen , der die Verschiebung des Vicrerbobremnms

veranlaßte , hatte man Muße , sich mit Nebensächlichen ! zu be¬
schäftigen , dre , streng genommen , nicht in die Sportsparie ge¬
hören , die aber sehr dazu angetan sind , den Ereignissen in Lake
Placid etwas mehr Farbe zu geben . Da ist zunächst einmal
das , was wir schon in der Heimat immer als typisch amerika¬
nisch ansahen , das Prüde , mit dem man ausgerechnet in dem
fortgeschrittensten Lande der Welt diesem und jenem , was
einem „nicht paßt "

, gegenübertritt . Tie deutschen Sportler
haben ja schon einmal erlebt , wie sehr anglikanische Prüderie
sich lächerlich machen kann . Das war damals , als nach langen
Jahren wieder einmal eine deutsche Leichtathlelikmannschaft an
den englischen Meisterschaften in Stamford Bridge teilnahm.
Irgendeiner der 30 000 Zuschauer , vielleicht war es gar ein von
einer Behörde angestellter Mann , nahm den vorgeschriebenen
„Anstoß " an ausgerechnet Peltzers angeblich zu kurzer Hose!
Auch sein ärmelloses Trikot mißfiel . Was blieb Otto dem Selt¬
samen übrig , als seine Kluft schleunigst zu wechseln , wollte er
nicht der Disqualifikation verfallen . Man ist damals bei uns
darüber zur Tagesordnung übergegangen , Peltzer gewann , viel¬
leicht mit einer verständlichen Wut im Leibe , die 880 Nords in
neuer Weltrekordzeit vor Englands Nationalheros Lowe . Jetzt
passierte in Lake Placid etwas Aehnliches:

Es gibt in Amerika ohne Zweifel noch mehr Vereine als
in Deutschland , aber schließlich ist ja Amerika auch größer als
Deutschland , das immer als Land der Vereine hingestellt wird.
Nun gibt es in den USA . aber Vereine und Verbände , von
deren Vorhandensein und Wirksamkeit man sich zu Hause nur
schwer ein Bild machen kann . Es gibt beispielsweise die sog.
Nationale Organisation der amerikanischen Hausfrauen . Was
sie sich eigentlich zum Ziel setzt, wissen wir natürlich nicht , viel¬
leicht aber ist das , was wir und Fritzi Burger von ihr er¬
fuhren , eine Kostprobe davon . Es geschah nämlich folgendes:
Fritzi Burger erhielt kurz vor Beginn der Wettbewerbe in
Lake Placid eine Postkarte , auf der geschrieben stand : „4 056 000
amerikanische Hausfrauen seien dafür , daß die Eiskunstläufe¬
rinnen längere Röcke zu tragen hätten , da die heute so beliebten
kurzen Röcke die Sittlichkeit gefährdeten . Wenn die Wienerin
gewinnen wolle , müsse sie sich längere Röcke anziehen ! Die
Wiener Fritzi ist mit dem kurzen Rock gelaufen und Zweite
geworden . Hat sie nun deshalb nicht gesiegt , weil sie ihren
kurzen Rock anbehielt ? Welche Propagandamöglichreiten für
den Verein der 4056 000 amerikanischen Hausfrauen!

Als die europäischen „Kanonen " in Newyork ankamen,
Wurden sie von den Reportern bestürmt , ihren Lebenslauf zum
besten zu geben . Der „Lebenslauf "

, der im Geschäftlichen in
USA . wenig gilt , ist privatim anscheinend von allergrößter Be¬
deutung , das erfuhren die Stars immer wieder . Der Berliner
Eiskunstläufer Baier traf in Lake Placid auf ein sehr bei¬
fallsfreudig gestimmtes Publikum , und er kam sich vor , als sei
er ein alter Bekannter der Amerikaner . Erst nach dem Wett¬
bewerb erfuhr er , wem er seine Popularität zu verdanken hatte.
In Newyork hatte er Presselenten erzählt , er habe nie einen
Trainer gehabt , mit 15 Jahren mit dem Eislaus begonnen und
sich alle Feinheiten aus . . . Lehrbüchern ungeeignet ! Das
hat den Amerikanern gewaltig imponiert , ein Selfmademan.
Alles aus Büchern , alles ohne Lehrer , das wird anerkannt.
So löste sich das Rätsel der Beliebtheit Baiers in Lake Placid!

Ein paar Kleinigkeiten noch : Die amerikanischen
Eishockeyspieler klagen durchweg darüber , daß sic im Freien
spielen müßten . Spiel in der Halle läge ihnen besser, dort gäbe
es weder Wind noch Sonne . Demjenigen , der da glaubt , Lake
Placid sei wirklich „ trocken"

, dem sei gesagt , daß man überall
kanadisches Bier zu kaufen erhält . Die Flasche kostet allerdings
fast einen halben Dollar , also etwa 2 RM , was einem größeren
Konsum recht hinderlich ist. Es gibt Hockeyspiele und andere
Veranstaltungen in Lake Placid , bei denen sich das gesamte
Publikum nur ans Angehörigen der gerade teilnehmenden Na¬
tionen zusammensetzt . Nur Bobrennen und Skispringen , da¬
nach Kunstlaufen der Damen „ ziehen " hier , und auch das noch
längst nicht in europäischem Matz . Was sind denn schon 6000
bis 8000 Menschen , wo wir in Garmisch 1936 doch sicher mit
dem Vier - und Fünffachen rechnen können ? ! Einer der am inter¬
essantesten anssehenden europäischen Teilnehmer ist der Ita¬
liener Dellago , fast 1,90 Meter groß , feingeschnittenes echt
italienisches Gesicht, bekannt ferner dadurch , daß er Teilnehmer
an der damals so unglücklich verlaufenen Nobile - Nordpol-
Expedition war.

M -LG S LS» MKMGLSL?
Europas Chancen mit amerikanischen Augen gesehen

Mr . Daniel Fcrris, der Generalsekretär des amerikani¬
schen Leichtathletik - Verbandes , wurde während seines Aufent¬
haltes in Lake Placid von einigen Reportern über das mut¬
maßliche Nbschneiden der Europäer bei den Olvmpischen
Spielen in Los Angeles befragt . Ferris , der vor zwei Jahren
einer der amerikanischen Delegierten beim Olympischen Kon¬
greß in Berlin war und drüben eine bekannte Persönlichkeit
ist, äußerte sich wie folgt:

„Ich glaube , daß es diesmal anders werden wird als 1928
in Amsterdam , wo Barhutti in den Laufkonkurrenzen als ein¬
ziger Vertreter des Sternenbanners einen Sieg herausholte.
Wir haben diesmal in den Sprints so schnelle Leute , wie Simp¬
son , Wykoff , Tolan , Toppino , von dem jungen Nachwuchs gar
nicht zu reden . Allerdings dürfen auf europäischer Seite die
Deutschen Körnig und Jonath nicht unterschätzt werden , und
schließlich ist auch der Kanadier Williams noch da . ( W . will be¬
kanntlich nicht wieder teilnehmen . D . Schr .)

Ueber 400 Meter haben wir Eastman , der gleich dem vom
Schauplatz abgetretenen Spencer , gut für 47 Sekunden sein
dürfte . Unser zweiter 400- Meter - Spezialist , Vic Williams , ist
im Augenblick krank . Aber es sind noch andere Leute da . Er-
ropa besitzt hier in dem Engländer Nampling einen sehr zu be¬
achtenden Läufer.

lieber 800 Meter sehe ich , wie über 1500 Meter , unsere
Aussichten weniger rosig . Hier kann sich England auf Thomas
und Hampson , Finnland aus Larva und Purje , Frankreich auf
Ladoumegue berufen , obwohl ich amerikanischerseits von
Venzke , Lcrmond und Coan gute Leistungen erwarte . Um bei
den 1580 Meiern zu bleiben : Ladoumegue ist ein Phänomen,
cs frag ! sich nur , ob er hart genug sein wird , nach den Ver¬
läufen auch den Endlanf zu überstehen ( und ob er starten wird,
da er seine Amateureigenschaft inzwischen bekanntlich cingebüßt
hat . D . Schr .)

Und die langen Strecken ? Gegen die Finnen werden wir
kaum etwas ausrichtcn können , zumal wir es nicht nur mit
Nnrmi , sondern auch mit Lehtinen , Iso -Hollo und Loukola zu
tun haben werden . Auch für den Marathonlauf wird man
Nnrmi gute Chancen geben müssen.

Aber dann kommt die Kehrseite der Medaille ; die tech¬
nischen Hebungen . Hier sollte in sämtlichen Hebungen Ameri¬
kas Flagge am Siegesmast des Stadions wehen . Mit einer
Ausnahme allerdings , denn im Speerwerfen halte ich , wie in
den langen Strecken , auch hier zu den Finnen ."

Aus diesen Voraussagen geht hervor , daß Ferris sich im
Gegensatz zu anderen amerikanischen Sportführern , die das
Fell des Löwen schon verteilt haben , zur „ gemäßigten Gruppe"
der Propheten bekennt . Einige seiner Ansichten sind so ver¬
nünftig , daß sie auch von uns geteilt werden.

Ferris erklärt im übrigen , die Finanzierung der Olym¬
pischen Sommerspiele sei gesichert. Die notwendigen Mittel
werden in der Weise aufgebracht , daß jeder USA .-Staat sowie
jede größere Stadt einen gewissen Betrag zugewiesen erhält,
für dessen Zeichnung die dortigen Organisationen dann sich ein-
setzen müssen . Man hat trotz der Wirtschaftskrise keinerlei Sorge,
daß die notwendigen Mittel nicht aufgebracht werden.

Die Deutschen Skimeisierschaften wurden in Schreiberhan
mit dem Sprnnglanf zu Ende geführt . Rund 12 000 Zuschauer
hatten sich au der Himmclsgrundschanze cmgesunden , auf der
bei herrlichstem Weiter das Springen durchgeführt wurde.
Deutscher Skimeister wurde Rudi Matt - Allgäu . Im Ski-
Sprunglanf siegte CstmiPold -Oesterreich.
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Die Forderung des Tages

Ter Hauskauf des Deutschen Fußball - Bundes im Berliner
Liergartcnviertel hat die allgemeine Aufmerksamkeit wieder
auf den Verwaltungsapparat der Sportverbünde gelenkt . ES
ist bekannt und gerade im Hinblick auf den Deutschen Futzball-
Bund häufig kritisiert worden , datz die Verwaltungskosten der
Verbände im allgemeinen viel zu hoch sind . Nach dem Kassen¬
bericht des D . F .-B . betrugen diese Ausgaben im letzten Ge¬
schäftsjahr rund 100 NX) RM . Der Voranschlag für das lau¬
fende Geschäftsjahr enthält u . a . folgende Posten : Gehälter
30 000, Geschäftsstelle : Miete 5000 , Drucksachen und Material
5000, Telephon und Porti 5000 RM , so datz also die reinen
Verwaltungskosten der Geschäftsstelle ohne die übrigen Aus¬
gaben für den Bundesvorstand , Tagungen , Ausschüsse usw.
allein schon aus 45 000 RM veranschlagt wurden . Das ist ein
Monatsdurchschnitt von beinahe 4000 RM . Jeder kaufmän¬
nisch einigermatzen geschulte Beurteiler wird wissen , datz dieser
Aufwand unter den gegenwärtigen Verhältnissen sehr , sehr
doch ist. In der Privatwirtschaft wird man die gleiche Ar¬
beitsleistung jedenfalls bestimmt mit einem erheblich gerin¬
geren Aufwand bewältigen.

Nach den im Kassenbericht des Fußballbundes genannten
Zahlen haben die Sitzungen des engeren Vorstandes im Durch¬
schnitt IM ), die Tagungen des erweiterten Bundesvorstandes
im Durchschnitt 3160 RM gekostet. Die Höhe der Ausgaben
ist zu einem Teil auch durch die Wahl der Verhandlnngsoric

bestimmt . So hat beispielsweise die Sommertagung immer
in München stattgefunden ! Der D . F .-B . hat aber trotz der
hohen Ausgaben doch noch erhebliche Reserven ansammeln
können , weil die Einnahmen aus den Bundesspielen und in¬
ternationalen Treffen den Bund aller finanzieller morgen ent¬
hoben . Es ist im Lause der letzten Jahre schon wiederholt ge¬
fordert worden , diese Einnahmen in irgendeiner Form den
Vereinen als den Trägern der Bewegung nützlich zu machen.
Bei der heutigen Notlage der Vereine ist diese Forderung nun
nicht mehr zu umgehen.

Wenn sich das Beispiel des D . F .-B . auch nicht ohne wei¬
teres aus alle Sportgebicte übertragen läßt , so kann doch im
allgemeinen gesagt werden , daß die Verwaltung fast überall zu
teuer arbeitet . Der eine Verband bat einen zu großen Büro¬
apparat , andere belasten ihre Vereine mit außergewöhnlich
Hohen Abgaben für amtliche Organe , deren Zweck häufig nur
darin bestand , „ amtliche Politik " zu machen . Dieses ganze
Shsteui ist in einer Zeit , wo der Pfennig wieder zu Ehren
kommt , wo cs den Vereinen meistens am Nötigsten fehlt , wo
die Erwerbslosigkeit den Bestand vieler Vereine bedroht , ein¬
fach unhaltbar geworden . Es geht nicht an , datz die Verbünde
in großzügigster Weise finanziell operieren , wahrend die Ver¬
eine von einem Tag zum anderen sorgen müssen . Abbau der
Verwaltungskosten und eine Anpassung an die tatsächlichen
Verhältnisse ist darum die unabweisbare Pflicht der Verbände.

MssMÄrsLF
Die Mm MMer Wieder kr Frsrtt
HSV . Norddeutschlands Favorit

Wie in den meisten anderen Landesverbänden , so ist man
auch rn Norddeutschland mit den Bezirlsspielen so weit vor¬
geschritten , daß heute schon so ziemlich die an den Endspielen
um die Verbandsmeisterschaft beteiligten Vereine feststehen.

In Hamburg -Altona hat sich der Hamburger SV . nicht da¬
von abhalten lassen , seinen seit langen Jahren ununterbrochene-
Siegeszug fortzusetzen . Die seit Jahresfrist unter der Leitung
des bewährten ungarischen Trainers Kertesz stehende Elf hat
sich nach Ausscheiden der alten Spieler , wie Harder , Rave , Köl¬
zen , Ziegenspeck und anderer mehr , in überraschend kurzer Zeit
auch in ihrem Stil mngestellt . Neue Talente , wie Noack, Dörfel,
Gröber und Sveistrup , Pflegen ein ausgeprägtes und erfolg¬
reiches Kombinationsspiel , das von dem alten Husarenstil
früherer Jahre sehr absticht . Diesmal sicherte sich der HSV . in
überlegenem Stil den Meistertitel . Vom Tabellenzweiten,
Altona93 , trennen ihn nicht weniger als . . . 12 Punkte , was
die derzeitige Vormachtstellung des Altmeisters nachdrücklichst
unterstreichen dürste.

Holstein Kiel , der Meister von Schleswig -Holstein , dessen
Torverhältnis von 98: 16 seine Ueberlegenheit hinreichend kenn¬
zeichnet , sollte auch in diesem Jahre wieder der alte und ewige
Hauptgegner des HSV . im Kampfe um die NSV .-Meisterschaft
sein . Unter Leitung des neuen englischen Trainers Stanton
wird die kampferprobte Elf bestimmt rechtzeitig in Form sein.
Ein Privatspiel gegen den HSV . am 28 . Februar in Ham¬
burg wird die erste interessante Leistungsprüfung darstellen.
Als zweiter Bezirksvertreter fungiert die aufstrebende und
ehrgeizige Mannschaft von Borussia Gaarden , die von Holstein
letzthin nur knapp geschlagen wurde , und am letzten Sonntag
Kiliä Kiel 6 :2 abfertigtc . Dieser Klub kann überraschen.

Mit Arminia Hannover als Titelträger von Hannover-
Braunschweig steht der dritte der Abonnementsmeifter des
Nordens fest. Diese Mannschaft hat sich im Bezirk eine klare
Führung erkämpft ; sie steht und fällt in gewisser Hinsicht mit
der jeweiligen ^ orm ihres alten Sturmführers Wolpers . Am
letzten Sonntag zog Arminia gegen eine durch Volkswahl aus¬
gestellte Städteelf Hannovers mit 2 :3 den Kürzeren . Altmeister
Eintracht Braunschweig hat die besseren Chancen , zweiter Ver¬
treter in den Endspielen zu werden , Äs Hildeshetm 06, die
stark aufgekommene Provinzelf.

Bremens neuer Meister , VfB .- Komet , wies gelegentlich eine
schwankende Form aus , sicherte sich aber gegen Ende mit Vor¬
sprung den Titel . Am Sonntag verlor Komet in einem Privat¬
spiel mit 2 :0 gegen Hildesheim 06. Bremer SV . sicherte sich
durch den einen im 1 :1 - Spiel gegen Werder gewonnenen
Punkt den zweiten Vertreter -Platz im Bezirk . Beide Bremer
Mannschaften reichen in ihrer Spielstarke kaum an die führen¬
den Vereine der vorgenannten Bezirke heran.

In Lübeck - Mecklenburg steht die Entscheidung um den
ersten Platz noch aus . Sie liegt nur zwischen dem Altmeister
LBV .-Phönix Lübeck und der sehr aufgekommenen Lübecker
Polizei . Phonix wird wohl am Ende doch wieder den ersten
Platz einnehmen.

16 Mannschaften ans den sechs norddeutschen Bezirken
werden sich demnächst in vier Gruppen der Ausscheidungsrundc
gegenübertreten . Jeder hat hier gegen jeden zu spielen , womit
das bisherige K . o . -- System ausgeschaltet wurde . Dasselbe
wiederholt sich dann mit den Gruppenstegern . Wer die meisten
Punkte erringt , ist Verbandsmeister . Der HSV . muß nach
Lage der Dinge mehr denn je als Favorit angesehen werden.

FMbM in MjHhsrttMlKNd
Bei den norddeutschen Fußballspielen wurde in Nord-

bannover die Meisterschaft zugunsten Borussia -Harburgs ent¬
schieden , denn Borussia schlug Vikioria - Wilhelmsburg mit 2 :1.
SC .-Uclzen kam gegen den SV .-Harburg zu einem 3 :2 -Sieg,
wodurch Eintracht -Lüneburg nunmehr in die Bezirksliga ab-
Iteigen mutz. — In Hamburg gab es ein Gesellschaftsspiel
HSV .—Bezirksmannschast , das der Meister mit 5 :1 gewann.
Im einzigen Punktspiel kan: Mona 93 gegen St . Georg zu
einem 3 :2-Ersolg . Holstein -Kiel siegte in Bremen gegen den
VsB .-Komet mit 4 :1 (2 :0) reichlich hoch. — In Lübeck-Mecklen¬
burg setzte Polizei mit einem 7 :2-Sieg gegen den Lübecker SV-
den Siegeszug fort . VsL .-Schwerin fertigte Rostock 95 mit 9 :0
ab , und Phönix schlug den VsR .-Lübeck im Gesellschaftsspiel
9 :2. Borussia - Kiel schlug Union -Teutonia überlegen 5 : 1 , wäh¬
rend Kilia und Rendsburger SV . sich unentschieden 1 :1 trenn¬
ten . Arminia -Hannover und Eintracht -Braunschweig spielten
ebenfalls unentschieden 2 :2, dagegen ließ sich Leu -Braunschweig
überraschend hoch mit 1 :5 vom VsB .-Braunschweig schlagen.
Hildesheim 06 schlug Hannover 97 3 :2, so daß die 97er end¬
gültig absteigen müssen , während Peine in Hötensleben mit
1 :0 erfolgreich war.

Holstein Kiel schlägt den VfB . Komet Bremen 4 : 1 (2 :0)
Im Weser -Jade -Bezirk richtete sich das Hauptinteresse aus

das Gesellschaftsspiel des Weser -Jade -Bezirksmeisters mit dem
schleswig -holsteinischen Abonnementsmeister und norddeutschen
und deutschen Exmeister , das vor etwa 5000 Zuschauern im
Weserstadion zum Austrag kam . Die Kometen hielten sich besser
als erwartet.

In einem weiteren Gesellschaftsspiel trennten sich der
Polizei SV . und SV . Eintracht unentschieden 3 : 3.

Fubball km Reiche
Süddeutsche Sensationen

Ueberraschungen gab es am Sonntag besonders wieder in
den süddeutschen Endspielen , wodurch alle Berechnungen über
den Haufen geworfen wurden . Die Spvg . Fürth verlor gegen
den FV . Rastatt mit 0: 1 , und München 1860 zog gegen den 1.
FC . Pforzheim mit 0 :2 den Kürzeren . Bahern München schlug
den Karlsruher FV . mit 4 :0 und der Nürnberger Club den
VfB . Stuttgart mit 6 :2. Eintracht Frankfurt mußte sich dem
VfL . Neckarau mit 0:2 beugen , während der FSV . Frankfurt

überraschend hoch mit 6 : 1 gegen den FK . Pirmasens erfolgreich
war . Nicht ganz erwartet kommt auch die Niederlage des SV.
Waldhof mit 0 : 1 gegen den FV . Saarbrücken.

In Mitteldeutschland wurde der Dresdener SC . durch den
4 : 3 -Sieg gegen die Spvg . Dresden Ostsachsenmeister , SC.
Apolda durch den 3: 2 -Sieg gegen den SC . Weimar Meister in
Ostthüringen . Guts -Muts Dresden verlor überraschend 1 :2
gegen den Spv . Riesa . Fortuna Magdeburg schlug Staßfurt 09
überlegen mit 5:1 , während Wacker Halle vom Spv . Merseburg
eine sensationelle 3 : 6 Niederlage erlitt.

In Westdeutschland setzten Fortuna , Düsseldorf , VfL . Ben¬
rath und Schalke 04 ihren Siegeszug fort . Im ersten Ent¬
scheidungsspiel um die Rhern -Bezirksmeisterschaft schlug Köln-
Sülz 07 Alemannia Aachen mit 1 :0 . FfvB . Ruhrort und Duis¬
burg 08 kamen zu erwarteten Siegen . In Hessen-Hannover
holte sich Göttingen 06 die Meisterschaft der Gruppe Nord
durch einen 2 : 1-Sieg gegen Sport -Kassel . — In Berlin siegte
Tennis -Borussia gegen Norden - Nordwest mit 3 :0, während
Viktoria gegen BV . Luckenwalde nur unentschieden 3 :3 spielte.
Das Revanchespiel Hertha BSC . gegen Minerva sah den , Ex¬
meister Hertha mit 5 :4 siegreich . — Bei der Pommernmeister¬
schaft gab cs mit dem 5 :0- Sieg des SC . Stettin gegen den
Polizei -SV . eine Bombenüberraschung . — Im Baltenverband
blieb der VfB . Königsberg gegen den Königsberger STV.
mit 4 :2 erfolgreich . — In Südostdeutschland schlug Beuthen 09
Vorwärts RSV . Gleiwitz mit 3 : 1 und Breslau 08 fertigte den
FV . Cottbus mit 3 :2 ab . Waldenburg 09 spielte gegen die
Sportfreunde -Grnnberg überraschend unentschieden 4 :4.

Fußvalländerspiel Holland —Belgien in Amsterdam 3 :2 (1 :1)
Holland mutzte aus seinen Torwart van der Mohlen und

auf seinen linken Verteidiger Heber verzichten , war den Belgiern
aber trotzdem ein ebenbürtiger Gegner.

Italien —Schweiz in Neapel 3 :0 (2 :0)
Vor 25 000 Zuschauern gewannen die Italiener verdient mit

3 : 0 . Alle drei Tore für Italien schoß Fednllo . Or. Bauwcns
( Köln ) war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Belgien B —Luxemburg 3 :2
Luxemburg zog in Charters ! gegen Belgien B mit 3 :6 dm

Kürzeren.

Neues Lebe» im smeMsuMchen Boxsport
Boxer deutscher Abstammung setzen sich mit Erfolg durch

(Von unserem amerikanischen Mitarbeiter)
Der amerikanische Boxsport hat allem Anschein nach die

Periode des Rückganges überwunden , was bei der wirtschaft¬
lichen Depression immerhin etwas bedeutet . Die Verpflichtung
von James I . Johnston zum Verantwortlichen Direktor des
Newyorker Madison Sguare Garden hat sich bewährt . Das
Garden -Programm hatte Erfolg , und die unter der neuen Lei¬
tung abgehaltenen neun Kampfabende brachten nicht nur sport¬
lich eine Belebung , sondern auch in finanzieller Hinsicht ein
gutes Ergebnis.

Ueberraschend ist in letzter Zeit das erfolgreiche Vordringen
von Boxern deutscher Abstammung . Der letzte Kampftag des
„Garden " brachte dem aus Kalifornien stammenden Deutsch¬
amerikaner Max Baer vor 11000 Zuschauern einen überlege¬
nen Punktsieg gegen den in Amerika hoch gehaltenen King
Levinsky. Der boxende Student Hamas, der bei der
vorhergehenden Veranstaltung den ehemaligen Halbschwer¬
gewichtsmeister Tommy Longhran durch k. o . besiegte , stammt
von österreichischen Eltern . Sharkeys Trainingspartner , Ernie
Schaaf, der bemerkenswerte Erfolge erzielte , stammt aus
Elizabeth und ist ebenfalls Deutschamerikaner . Dann ist da noch
Charley Rctzlaff, ebenfalls deutscher Abstammung , von dem
Schmeling sehr viel hielt , und der kürzlich gegen Joe Wood
wieder einen Erfolg erzielen konnte.

Die Lage ist heute so , daß sich aus der zweiten Garde der
Schaaf , Baer und Hamas wahrscheinlich der Anwärter heraus¬
schälen wird , der nach der Durchführung des Titelkampfes
Schmeling —Sharkey als nächster Herausforderer in Betracht
kommt . Schaaf soll am 26. Februar in Chicago gegen Stribb-
ling in den Ring gehen . Man erwartet hier Sharkeys Schütz¬
ling in Front , der damit einen weiteren Schritt nach vorne
machen würde.

Die neuen Leute bringen neues Leben in den amerikani¬
schen Boxsport . Was mit Dempsey werden wird , weiß man
noch nicht . Der Exmeister hat den zweiten Teil feiner Schau¬
kampftournee mit einem k. o .-Sieg in Stockton mit Achtunzen-
Handschuhen eröffnet . Dempseys Weg soll auch nach Newyork
führen . Dann wird man ja wissen , woran man ist.

Im übrigen ist in Newyork der freie Ringkampf nach
wie vor sehr populär . Als Wellmeister Jim Londos seinen
Titel gegen den Fußball - Star Sammy Stein mit Erfolg ver¬
teidigte , waren 16 000 Zuschauer anwesend . Bei der gleichen
Veranstaltung führte sich der Süddeutsche Fritz Kley mit
einem Sieg gegen den Kanadier Don De Leon ein . Fritz Klev
hat in Amerika ausgezeichnete Chancen und scheint das Zeug
in sich zu haben , ein würdiger Nachfolger eines Schikat und
Sieinke zu werden.

Alles klar für Schmeling
Mit der Aushebung der Suspendierung von Max Schmeling

durch die Newyorker Boxkommission , die ja nur noch eine reine
Formsache war , ist jetzt für den deutschen Weltmeister das letzte
Hindernis beseitigt und alles klar für den grotzeu Tttelkampf
lm Sommer gegen Sharkey . Als Termin für diese Begegnung
ist bekanntlich der 16. Juni in Aussicht genommen , doch haben
sich die Veranstalter eine endgültige Festlegung bis frtstgemätz
60 Tage nach Unterzeichnung des Kontraktes bis zum 21 . März
Vorbehalten . Schmeling wird spätestens Anfang April wieder
nach Amerika gehen und dort eine SLanlampftournce bestreite » .
Als Trainingsqnartter vor dem Titelkamps ist wieder Endicott
in Aussicht genommen , wo Schmeling sich vor zwei Jahren für
den Kampf gegen Sharkey vorbereitete.

Heusers amerikanische Karriere
Der Rheinländer Adolf Heuser hat nach seinen letzten

erfolgreichen Kämpfen in den USA . in der amerikanischen
Presse eine gute Kritik erhalten . Heuser hat in Amerika seine
kämpferische Eigenart bewahrt , aber dazu in technischer Hinsicht
gute Fortschritte gemacht . Die Zusammenarbeit mit Sharkey,
dessen Manager , Buckley, einer der hervorragendsten ameri¬
kanischen Ringleute ist, hat Heuser gut vorwärtsgebracht . Alan
gibt Heuser für die weitere Zukunft gute Chancen und nennt
ihn einen zweiten Schmeling.

Hamas — Amerikas neuer Stern
Wenn auch das ganze Interesse des amerikanischen Box¬

sporles jetzt dem kommenden Tttellampfe von Schmeling gegen
Sharkey gehört , so verfolgt man tn Fachkreisen doch mit regstem
Interesse den Werdegang eines neuen Sterns , dessen Namen
man sich auch in Europa merken muß . Es handelt sich um Steve
Hamas , einen 23 Jahre alten Exstudenten und Futzballstar , der
früher einer der besten Athleten der Penn State Universität
War und in 27 Starts im Boxring 27 Siege , davon nicht
weniger als 24 durch k. o ., errang . Hamas größter Erfolg war
der im Januar tm Ncwhorker Madison Square Garden er¬
rungene Sieg gegen den routinierten Tommy Longhran , den
er in der zweiten Runde zusammenschlug . Der „ Garden " hatte
nacb diesem Kampfe die Absicht , Hamas gegen Sharkey zu
stellen , was dann hinfällig wurde , als Schmeling sich zu hem
Kampfe mit Sharkey bereit erklärte . Man steht in Amerika in
Hamas den Mann , der bei einer weiteren erfolgreichen Fort¬
setzung seiner Karriere imstande sein wird , im nächsten Jahre
in die Kämpfe um die Weltmeisterschaft einzugreisen.

MZMMG«
Deutsche Ringersiege in Stockholm

Die Deutschen Földeak - Hamburg , Sperling -Dortmund,
Hering - und Braun - Kreuznach nahmen mit Erfolg an dem
internationalen Ringerturnier in Stockholm teil . Im Leicht¬
gewicht wurde der Dortmunder Sperling Turniersteger . Er
besiegte den Schweden Petterson durch Nackenhebel nach 37 Se¬
kunden , den Schweden Oloffson nach 5 :0Minuten entscheidend
und zwang auch O . Johannffon zur Aufgabe . Der Feder¬
gewichtler Hering blieb in 2 :32,7 Minuten über Larsson -Schwe-
den entscheidender Sieger , schlug den Schweden Halm nach
Punkten und konnte auch im dritten Kampf noch Bergström
schlagen . Földeak wurde im Weltergewicht nur zweiter Tur¬
niersieger . Lindberg - Schweden wurde von dem Hamburger nach
scharfem Kamps durch Armzug besiegt , der Schwede Pettersson
wurde in 1 :34 Minuten auf die Schultern gebracht . Im Halb¬
schwergewicht konnte Braun den schwedischen Meister Jvar Jo¬
hansson in 3 :42 Minuten auf die Schulter zwingen und veraus¬
gabte sich im Kamps gegen den Schweden Holmberg , den er in
3 :31 Minuten entscheidend besiegte . Dagegen verlor er gegen
den Schweden Rudolf Svenffon durch Hüftschwung nach 6 :30
Minuten seinen dritten Kampf.

KLMlMWLWLGSS
Olympra - Prüfnugskämpfe in Berlin mit hervorragender

Besetzung
Die aril 27 . und 28 . Februar in Berlin stattfindsnden

Olvmpia -Prüfungskämpfe des DSV . haben eine sehr gute Be¬
teiligung gefunden . Die einzelnen Konkurrenzen werden so
hart umstritten sein , daß man in diesem Falle von inoffiziellen
„Wintcrmeisterschasten " sprechen kann.

Auf der 100- Meter -Kraulstrecke treffen u . a . K . Schubert
( Breslau ) , Haas ( Köln ) , Fischer ( Wesermündung ) , Priewe
(Berlin ) , Ahrendt ( Magdeburg ) zusammen , lieber 200 Meter
Kraul sind auch noch die Kölner Deiters und Schwartz ver¬
treten , von denen Teilers auch über 400 Meter sein Können
unter Beweis stellen wird.

Das Brustschwimmen über 200 Meter bringt ein Zu¬
sammentreffen des Rekordhalters Wittenberg Werlin ) mit
Schwarz (Göppingen ) , Sietas ( Hamburg ) , Köppen ( Leipzig)
und Heins ( Magdeburg ) . Im Kunstspringen wird man Ge¬
legenheit haben , den zukunftsreichen Esser ( Wünsdorf ) gegen
gute Konkurrenz im Kampf zu sehen.

Die Kämpfe der Damen bringen auf der 100-Meter -Kraul-
strecke ein neues Zusammentreffen zwischen den oberschlesischen
Rivalinnen Hilde Salbert ( Gleiwitz ) und Lotte Kotulla (Beu¬
then ) . Im Kunstspringen treffen die deutsche Europameisterin
Olga Jordan ( Nürnberg ) und die veranlagte DT . - Meisterin
Annt Kapp ( Frankfurt ) zusammen.

Ein mit talentierten Nachwuchsschwimmern und zwei
Wasserballspielen Deutschland —Berlin besetztes Rahmenpro¬
gramm vervollständigt die Reihe der Kämpfe , die nicht nur
Aufschluß über die Form der deutschen Olympiakandidaten
geben werden , sondern auch neue Leistungssteigerungen als
möglich erscheinen lassen.
Der Oldenburger Schwimmverein nach Westholland eingeladen

Der westholländische Meister im Wasserball , der Zwemklub
Groningen , hat die erste Mannschaft des Oldenburger
Schwimmvereins zu einem Wasserballspiel am 5 . Marz nach
Groningen cingeladen . Die Oldenburger haben angenommen
und werden mit einigen Schwimmern , die noch Schwimmwett¬
kämpfe bestreiten , versuchen , Oldenburg im Wasierball würdig
zu vertreten . Im Juni kommen dann die Holländer nach
Oldenburg.

Zahlreiche neue deutsche DT . - Schwimmbestleistungen gab
cs am Sonntag bei dem in Halle stattgefnndenen Jahn -SchwiM-
men . Insgesamt wurden fünf neue Rekorde ausgestellt.

Zwei neue deutsche Schwimmrekorde stellten am Sonntag
die Charlottenburger „Rixen " auf . Sie verbesserten die 3mal-
100- Meicr - Lagenstaffel von 4 :25 auf 4 :24,2 und die 3mal -100-
Meter -Damen -Bruststaffel von 4 :38 auf 4 :34,6.

Bei einem Internationalen Schwimmfcst in Kopenhagen
erzielte Europameister Riebschläger -Zeitz für seine Sprünge vom
3- , 5- und 10-Meter -Brett lebhaften Beifall . Der französische
Rekordschwimmer Tarts gewann die 100- Metcr - Kraul und die
400-Meter -Kraul gegen eine dänische Staffel.

Bei den Deutschen Tischtennismeisterschaften , die am Sonn¬
tag in Wiesbaden zu Ende geführt wurden , gab es ungarische
Siege . Im Herren -Einzel siegte Barna über seinen Landsmann
Szabados , im Damen - Einzel Frl . Mednyansky über Frl . Gal,
und im Herren -Doppcl Szabados -Barna über Bellak -Boros

MSLMWGSÄ
Chicagoer „stx days"

10000 Zuschauer wohnten den Endspurts in Chicago bei.
Im ganzen sind 2663 Meilen znrückgelegt . Sieger des . 27.
Chicagoer Sechstagerennens wurde das Paar Pijnenburg -van
Nevele , 2 . Letourneur -Guimbretiere , 3 . MaxNamara -Horan , 4.
Audy - Peden.

Beim Berliner Sechstagerennen
führen nach 48 Stunden und 1073,320 Kilometer 1 . SchSn-
Goebel 58 Punkte , 2. 2 Runden zurück Tiet -Broccardo 74 P -,
3. Charlier -Deneef 64 P . Ehmer -Nickel liegen 14 Runden zurück.

WGM .IEW
MB . Z—DSC . 1 u . 2 (komb .) 0 :3 (0 :1)

Zum Freundschaftsspiel auf dem Platz an der Alexander --
straße ist OSC . vollzählig , VfB . hat nur acht Mann zur Stelle.
Bis zur Halbzeit sind die Grünweitzen leicht überlegen und
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können durch Gaede ein Tor vorlegen . Nach Seitenwechsel be¬
halten die Playbesitzer das Spiel weiter in der Hand und sindbis zum Schlußpfiff noch zweimal erfolgreich (wiederum durchGaede ) . Die Angriffe des Gegners bringen Zählbares nichtein . Schiedsrichter Siegel - OSC . leitete gerecht .

'

Frist « Wilhelmshaven —VfB . Oldenburg 6 : 1 (2 :0)
VfB . mutzte den Friesen einen überraschend hohen Sieg

überlassen.

Butjadingen —Ostfriesland
Das Tanwetter und der Regen der letzten Nacht habendie Austragung des Kampfes in Frage gestellt . Bis zum Re-

daktionsschluß des „Nachrichtensports " war die Entscheidung
noch nicht gefallen . Herr Fiene begab sich heute früh — wie
in der letzten Zeit täglich mehrmals — ins Kampfgelände —,um nach Aubenscheinsnahme seine Entscheidung zu treffen.Wir werden nn lokalen Teil über das Ergebnis berichten.

Es handelt sich ja nicht lediglich darum , daß auf weichem
Grunde der Kloot nicht trüllt , sondern sofort „ tot " daliegt.
Das würde einerseits sogar das Walten des Zufalls beschrän¬
ken. Andererseits aber liegt gerade darin der Hauptreiz des
Kampfes , daß es oft auf einen Meter ankommt . Und es gibt
Werfer , die auf 70 Meter mit fast unfehlbarer Sicherheit in
einen Hut Wersen ! Aber es handelt sich auch darum , ob nicht
bei Tauwettcr die Weiden verdorben werden , denn nach dem
Frost ist die Grasnarbe sehr empfindlich , und zum Kloot¬
schießerkampf kommen Zehntausende!

Klootschießerfest in Oldenburg
In der erweiterten Vorstandssitzung des Klootschießerver¬

eins Vor dem Haarentor wurde das am 6 . März stattfindende
Klootschießerfest näher durchbesprochen . Schon am Vormittag
soll mit dem Preisklootschießen und -boßeln sowie mit dem
Plakettenwersen begonnen werden . Die Beteiligung seitens der
Kreisvereine wird voraussichtlich groß werden . Ein Kloot¬
schießerball bei Gustav Krückeberg beschließt das Fest . An dem
morgigen großen Klootschietzerwettkampf zwischen Butjadingen
und Ostfriesland Will der Verein sich so zahlreich wie möglich
beteiligen.

Pokalboßeln ln Ohmstede
Die vereinigten Turnvereine der Gemeinde Ohmstede , näm¬

lich Wahnbek , Nadorst , Ohmstede und Donnerschwee , veranstal¬
teten am Sonntagnach -mittag ein Pokalbotzeln auf der Chaussee
von Hemmyoltmanns in Wahnbek bis Siebels in Ohmstede.
Während der Donnerschweer Tunverein nur eine Herrenmann¬
schaft stellte , stellten die anderen Vereine eine fünf Mann starke
Alte -Herren - und ebenso große Herrengruppe aus . Das sonnige
und milde Wetter nach voraufgegangenen Frosttagen machte ein
sehr angenehmes Boßeln möglich . Sieger wurde in beiden
Fällen der Wahnbeker Turn - und Sportverein , so daß ihm von
dem Turner G . Suhr ( Nadorst ) beide silberne Pokale über¬
reicht wurden . Wegen der langen Boßelstrecke ist dieser Steg
nicht dem Glück zuzuschreiben , sondern als ein Erfolg der
Vorübungen anzusehen . Die Ergebnisse sind : Alte Herren : 1.
Wahnbek , 2 . Nadorst , 3. Ohmstede . Herren : 1 . Wahnbek , 2.
Nadorst , 3. Ohmstede und 4. Donnerschwee.

Der Gauturntag für das Frauenturnen
am Sonntag in der Halle des OTB . stand ganz im Zeichen des
Delmenhorster Gauturnfestes . Obwohl nur die 11 Verbands-
sranenturnwarte mit je 2 Helferinnen aus ihren Verbänden
zugelassen waren , waren doch weit mehr Turnerinnen gekom¬
men , daß die Zahl 100 überschritten wurde . Der Gaufrauen-
turnwart Schleinstein - Varel hatte somit Mühe , den um¬
fangreichen Uebungsstoff für das Gauturnfest mit den Geräte¬
übungen für den Sieben - und Fünfkampf der Turnerinnen,
den allgemeinen Freiübungen , Volkstänzen und Sondervor¬
führungen durchzuarbeiten . Die Einübung der Lieder und
Kanons übernahm in bekannter Weise der Gaujugendwart
Scheller.

Im Anschluß an den Turntag trafen sich im Heim die
Verbandssrauenturnwarte zu einer Besprechung über den
durchgeturnten Uebungsstoff und über das Gauturnfest selbst.
Außer den demnächst einsetzenden Verbandsturntagen
wurden zur gleichmäßigen Einübung der gemeinschaftlichen
Vorführungen Verbandsgruppen gebildet.

In Delmenhorst treffen sich am 3 . April die Turnerin¬
nen aus Südoldenburg , Wildeshausen und Delmenhorster
Geest . Das Ammerland und der Turnverband Oldenburg üben
am 17. April in Zwischenahn, während Stadland und But¬
jadingen am 1 . Mai in Brake Zusammenkommen . Den Ab¬
schluß bildet Wilhelmshaven - Rüstringen am 22 . Mai
mit den Verbänden Jadegebiet , Jadestrand , Jeverland und
Friesische Wehde.

Schauturnen in Lehmden
Der Turnverein „Gut Heil " in Lehmden hielt am Sonn¬

tagabend in Heinemanns Wirtschaft sein Schauturnen ab . Die
Veranstaltung war gut besucht . Die Knaben begannen mit
Barrenturnen und zeigten gute Leistungen , die auch den Bei¬
fall der Zuschauer fanden . Dann folgte der Einmarsch sämt¬
licher Turner und Turnerinnen . Der Vorsitzende Heinrich
Menke hielt eine kurze werbende Ansprache für die deutsche
Turnerei . Die Turnerinnen zeigten in den folgenden Frei¬
übungen , daß sie in den wenigen Uebungsstunden schon eine
ganze Portion gelernt haben . Die Turner zeigten ihr hohes
Können am Reck und Barren . Zum Abschluß kamen die Tur¬
nerinnen mit Volkstänzen . Und dann ging die allgemeine
Tanzerei los . Die Musik spielte flott und die Stimmung war
gut und vergnügt.

Der Oldenburger Keglerverband
beendete am letzten Sonntag seine diesjährigen Ausscherdungs-
kegetn . Es galt , die Verbands -Zehnermannschaft , die Reserve¬
mannschaft , sowie den Verbands -Einzelmeister und Senioren-
Meister in insgesamt 600 Wurf festzustellen , wovon die letzten
200 Kugeln im Keglerheim zu schieben waren . Die Kämpfe
nahmen einen spannenden Verlauf . Dem Spitzenreiter Rowold
war der Sieg nicht zu nehmen . Der Meisterschaftstitel der
Senioren wurde von dem 71jährigen Verbandsvorsitzenden
„ Vadder Runge " mit Erfolg verteidigt . Das beste Resultat in
den letzten 200 Wurf erreichte Seemann II mit 1475 Holz , wäh¬
rend die besten Zehnerserien von Helms und Bruhn mit je
82 Holz geworfen wurden . Die Verbands -Zehnermannschaft ist
berechtigt , an dem vom 1 . bis 5 . Mai in Uelzen stattfindenden
Gaukegeln teilzunehmen . Der gute Besuch der Ausscheidungs-
kegeln bewies , daß das Kegeln , als Sport betrieben , eine große
Anhängerschaft hat und darf bei der nächsten Veranstaltung
des Verbandes (300 Wurf Keglerheim -Meister ) mit einer noch
stärkeren aktiven Beteiligung zu rechnen sein.

Bei der Siegerverkündigung konnte der Sportwart fol¬
gendes Ergebnis Mitteilen : Senioren Meister Runge 2722 Holz
in 400 Wurf . Verbands - Einzelmeister Rowold 4308 Holz in
600 Wurf . Verbands - Mannschaft : 1 . Rowold I 4308 Holz,
2 . Kaup 4204 H ., 3 . Seemann II 4272 H ., 4 . Bruhn 4251 H .,
5. Käthe 4250 H . . 6 . Theilsiefje 4246 H ., 7. Belker 4227 L .,
8 . Vollmer 4219 H ., 9 . Zwickel 4191 H ., ist . Hinze 4179 Holz.
Reserve -Mannschaft : 1 . Wiggers 4179 Holz , 2 . Kuper 4154 H .,
3 . Weckwerth 4153 H . , 4. Domine 4146 H . , 5 . Knierim 4131 H-,
6. Oehlers 4116 H . , 7. Helms 4104 H ., 8. Nordmanu 4091 H .,
I - ÄWex 4086 H ., 10, Tantzen 4075 Holz.
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um ein Lsr — STB . in DeSmmhE krmW rmiMegsn
Bei schönem Wetter gab es einen flotten Spielbetrieb.

OTB . überraschte durch einen hohen , zahlenmäßig allerdings
reichlich hoch ausgefallenen Sieg über Sportfreunde , die mit
Ersatz für Zabel spielten . In Bürgerselde blieben die Platz¬
besitzer mit einem Tor Vorsprung knapper Sieger über den
Nachbarn aus dem Heiligengeisttor . OTB .s Gauliga unterlag
in Delmenhorst dem Meister gleichfalls nur um einen Punkt.

OTB .—Sportfreunde 4 : 1 (1 : 0 ) !
Beide Mannschaften traten mit Ersatz an . Bei SF . wirkte

an Stelle von Zabel Cordes aus der A -Klasse. Bei OTB . war
der Mittelläuserposten gestern durch einen der bisherigen Außen¬
läufer besetzt, und zwar sehr gut.

Bei dem herrlichen Wetter hatten sich auf dem Haarenesch
zahlreiche Zuschauer eingefunden . Doch hat die Begegnung
dieser beiden Mannschaften in früheren Zeiten mindestens die
doppelte Zahl angelockt.

Sportfreunde haben Anwurf . Lantermann verliert jedoch
den Ball . Der Angriff der Schwarzen wird aber durch zu
weites Vorlaufen des Rechtsaußen verkorkst . Den Gegenstoß
der Sportfreunde macht OTB .s linker Verteidiger zunichte.
Beide Stürmerreihen spielen zerfahren . Bei OTB . ist es
anfangs in besonderes starkem Matze der Fall . Später ändert
sich das mehr und mehr zugunsten der Schwarzen . Die Sport¬
freunde drängen zunächst . Zwei Straswürfe werden von der
OTB .- Verteidigung zunichte gemacht . Lantermann schießt dicht
vorbei . Nach schönem Zusammenspiel schießt der Halbrechte
scharf und flach aus die linke Ecke, aber Simon rettet mit
Bravour . Einen weiteren Schutz desselben Spielers leitet er
über die Latte . Die Ecke bleibt — wie regelmäßig — erfolglos.
Sportfreundes Angriffe sind zu sehr in der Mitte zusammen¬
gedrückt . Die Außenposten laufen meistens zu früh nach vorn.
Stehen sie aber bei der Einleitung eines Vorgehens einmal
richtig , nämlich neben den Halbstürmern , dann kann man in
Tornähe , also wenn es draus anlommt , damit rechnen , daß
sie zur Mitte laufen . Besonders auffällig ist das bei „Thünnes"
auf der linken Seite . Ja , einmal erlebt man es , wie beide
Außenstürmer — in diesem Falle war der Ersatzspieler be¬
teiligt — in der Mitte vor des Gegners Tor zusammenrennen.
Das sagt genug . Was nützt da die gute Hintermannschaft ? Was
die Schießkunst Lantermanns und Schusters sowie Rautenbachs
selbst ? Für ihn ist diese Gabe gerade die Fehlerquelle . Der
rechte Flügel macht es zwar nicht ganz so schlimm , doch läßt
OTB .s linker Verteidiger , ein rechtes Gegenstück zu seinem
Nebenmann aus der Slädtemannschaft , niemand vorbei . Auch
OTB . hat es nicht leicht , sich bei der hervorragenden Hinter¬
mannschaft Sportfreundes durchzusetzen . Endlich aber kommt
der Halbrechte zum Schuß und da der Ball durch Drall über
den sich werfenden Torwart hinweg den Weg ins Netz findet,
zu einem ziemlich billigen Erfolg . Dabei bleibt es bis zur
Halbzeit . Sportfreundes Angriffe werden wegen technischer
Fehler fast restlos abgepfiffen . Ueberhaupt war der Schieds¬
richter mehr als genau , da er auch dann Freiwürfe gab,
wenn die augenblickliche Lage für die werfende Partei gün¬
stiger gewesen wäre . Das Spiel wurde dadurch stark zer¬
pfiffen.

Zu Beginn der 2 . Halbzeit fällt durch Lantermann ui genau
derielben Weise der Ausgleich . Das Spiel wird hitziger . Es
hat ein fabelhaftes Tempo und ist voll Schwung und Span¬
nung . Eine „ SHusterlugel " hält der OTB .-Torwart mit Glück.
Mehr und inehr entstehen Differenzen zwischen der Pfeife des
Schiedsrichters und den Sportfreunden , und als der Spiel¬
führer dem Ausdruck verleiht , erhält er eine Verwarnung . Als
aber anstelle des erwarteten Niederwurfs Fretwurf für OTB.
gegeben wird , greift keiner der SF . ein , und der Mittelstürmer
kommt zu einem leichten Erfolg , zumal er von demjenigen
Sportfreund zu decken gewesen wäre , den der Schiedsrichter
zwecks Rüge zu sich beorderte . SF . schneiden das Spiel zu¬
dem zu viel aus den Ersatzstürmer zu . OTB .s Linksaußen
erhöht den Vorsprung aus 3 :1 und der Halbrechte sendet bei
einem Straswurs (weshalb ? ) , bei dem der Torwart falsch
steht , zum 4 . Tor ein . . SF . haben Pech . Ms endlich Lanter¬
mann ein fabelhaftes Tor schießt , stimmte wieder vorher
irgend etwas nicht . Nun soll ' s mit Gewalt gehen . Bützow
geht mit nach vorn . Aber auch OTB .s Halbrechter , wieder
einer der Besten im Felde , geht gleichfalls zurück. Das Spiel
ist zudem viel zu aufgeregt , und endlich immer einmal wieder:
Mit solchem Flügelspiel geht ' s einmal nicht ! Mit der Auf¬
regung wächst auch das Temperament . Kurz vor Schluß müs¬
sen drei Sportfreunde , die ihrem Unwillen durch Worte Lust
machen , das Feld verlassen . Auch ohne Unsairnisse geht es
nicht ab . Sportfreunde waren bestimmt keine drei Tore schlech¬
ter . Dem Verlause Hütte eher ein Unentschieden entsprochen.
Indessen hat OTB . den Sieg verdient . Nicht zuletzt durch den
starken Siegeswillen und das bis zum Schluß durchgehaltene
Tempo.

BTB .—Jahn 2 : 1 (1 :0)
Dem Schiedsrichter , Uptenhövel ( SF .) , stellten sich die

Mannschaften zum fälligen Punktspiel in folgender stärkster
Besetzung:
BTB . Ohlhofs

Kaper Mülder
Mülder Wolf Wieting

Thedering Schröder Wevhn Müller Heinemarm
O

Ebers Jhuken Joppich Bohlken2 Bohlkenl
Dierks Ripken Stoltenberg

Hartig Kaak
Jahn . Wilsdorf

Jahn hat Anstoß und spielt bergab , doch wird der erste
Vorstoß glatt abgewehrt . BTB . geht seinerseits vor , doch wird
Ernst Schröder , der sich allein durch die Verteidigerreihe windet,
am Schutz verhindert . Aus der Gegenseite erhält Jahn einen
Freiwurf zugesprochen , der aber ergebnislos bleibt , ebenso wie
der gleich darauf folgende 15- Meter -Wurf . Ernst Schröder spielt
sich blitzschnell an den Verteidigern vorbei , wird nicht angegriffen
und bringt seine Farben in Führung . 1 : 0 für BTB . Der
Jahnsturm ist nicht so erfolgreich beim Vorgehen . Vor allem
fällt bei dem ausgeglichenen und verteilten Spiel , das bald die
eine , dann die gegnerische Mannschaft im Vorteil sieht , die
völlige unzusammenhängende Spielweise des Jahnsturms auf.
Die Innenstürmer versuchen in der Mitte durchzubrechen und
vernachlässigen hierbei die sehr oft freistehenden Autzenspieler.
Jhnken schießt in aussichtsreicher Stellung vorbei und gleich dar¬
aus aus den Mann . Ans der anderen Seite setzt sich Wevhn bei
einem Mißverständnis der Verteidiger in den Besitz des Leders,
doch hält Wilsdorf den scharfen Schutz glänzend . Sein Gegen¬
über beweist ebenfalls sein Können , indem er einen von Evers
blitzschnell und genau geschossenen Ball unschädlich macht . So
geht das Spiel hin und her . Bohlken 2 verschießt einen Frei¬
wurf , Ernst Schröder knallt mit unheimlicher Wucht zweimal
kurz nacheinander den Ball gegen den Pfosten . Nachdem Jhnken
auf der anderen Sette ebenfalls gegen den Pfosten schießt, ist
Halbzeit.

Nach Halbzeit drängt BTB . in den ersten Minuten . Ein
Tor nach einem schönen Durchspiel von Weyhn -Müller kann
wegen Torkreisbetretens nicht gegeben werden . Jahn versucht
den Ausgleich zu erzielen , doch läßt dieser bet dem planlosen
Zuspiel der Stürmer lange auf sich warten . Endlich gelingt es
Jhnken , der , als er angegriffen wird , nicht abgibt , sondern sich
allein geschickt durchspiett , durch einen genauen Flachschuß den
TorvoiMrung aufzuMen. Hierdurch aufge munte rt, versuchen

nun beide Mannschaften , in Führung zu gehen . Jahns Sturm
spielt jetzt etwas besonnener , doch hält BTB .s Verteidigung
dem Ansturm stand . Den BTB .ern sollte es dann vergönnt
sein , das Führungs - und zugleich Siegestor zu schießen . Wolf
ist der Glückliche, der nach einem Zusammenspisl mit Ernst
Schröder die 2: 1-Führung schafft. In der Folge wechseln die
Angriffe auf beiden Seiten schnell ab , doch ändert sich an dem
Stande von 2 : 1 für BTB . Nichts mehr . Der Schiedsrichter war
dem Spiel ein aufmerksamer und gerechter Leiter . Er sorgte
dafür , daß das abwechselungsreichc Spiel in vornehmer Weise
zu Ende geführt wurde.

DTV . 1—OTB . 1 4 : 3 (3 :1)
OTB . zeigte gleich zu Anfang flottes Spiel und brachte

ein Tor ein . Aber dabei blieb es , und Delmenhorst setzte
bis zur Halbzeit 3 Tore dagegen . Die Delmenhorster haben
in Hildebrand einen vortrefflichen Torwächter . Im letzten
Drittel der zweiten Halbzeit setzte ein spannender Wettkampf
ein . OTB . holte ein Tor auf und dann noch eins , so daß es
3 :3 stand . Nun wurde der Kampf um den endgültigen Sieg
noch härter , und Delmenhorst hatte das Glück, noch ein 4. Tor
u bekommen . Damit hat DTV . auch im letzten Punktspiel mit
em Sieg seine aussteigende Linie behauptet.

Berbandsspiele
A- KLasse OTB .—OTV . 0 : 5 (0 : 1)

OTB . trat nur mit zehn Mann an . Die Osternburger
waren stark überlegen , doch haperte es vor dem Tor . Erst in
der zweiten Halbzeit sielen die Tore dem Spielverlauf ent¬
sprechend.

A -Klasse BTB .- SF . 1 8 :2 (5 :0)
Die Sportfreunde mußten den Kampf mit acht Mann auf¬

nehmen und kamen daher um eine hohe Niederlage nicht her¬
um . Die Platzbesitzer hatten bis Halbzeit schon fünf Tore vor¬
gelegt.

B -Klasse Jahn —SF.
Jahn trat unter Verzicht auf die Punkte mit einer ver¬

stärkten Mannschaft , allerdings nur mit zehn Mann zum Ge¬
sellschaftsspiel an , das mit 11 :5 (5 :3) einen überraschend hohen
Sieg der Jahnmannschaft ergab.

B -Klafse Orpo - OTB.
Auch OTB . hatte auf die Punkte verzichtet und trat mit

Verstärkung an . Orpo siegte im Gesellschaftsspiel sicher mit

Jugend OTB . 1—Jahn 1 3 :2
OTB . schoß die drei mittleren , Jahn das erste und letzte

Tor . Der Sieg der OTB .- Mannschaft ist verdient , da sie ohne¬
dies mehrfach gegen den Pfosten schoß. Jahns Sturm , sonst
der gefährlichste Mannschaststeil , war gar nicht wiederzuerken¬
nen und kam selten zu zusammenhängenden Aktionen . Auch
die Hintermannschaft , in der Ersatz stand , fiel gegen sonstige
Leistungen ^ ab . Damit hat OTB . wiederum die Verbands¬
meisterschaft erhalten . Die Mannschaft ist auf allen Posten gut
beschlagen.

3. Klasse Jahn —Rastede
Da Jahn Spieler aus der Jugend - und Schülermannschaft

als Ersatz einstellen mußte , was nach den neuesten Bestimmun¬
gen leider nicht mehr zulässig ist, mußte man auf die Punkte
verzichten . Das Sprel endete 5 :3 für Jahn.

TSC .—Glückauf 5 :3 (1 :1)
Obwohl Glückauf nach Halbzeit bis 3 :2 in Führung ging,

schafften die Tweelbäker noch einen glatten Sieg.
Turnerinnen Jahn —BTB.

Das Spiel wurde von Bürgerfelde abgesagt.
K

Freundschaftsspiele
Haarentor 2—Wardenburg 2 9 : 3 (6 :0)

Beide Mannschaften sind durch zwei Spieler der Ersten
verstärkt . Haarentor ist überlegen und schasst es beinahe zwei¬
stellig . Nach dem Spiel liefern die Unentwegten , acht Haaren-
torer und neun Wardenburger , noch eine Zugabe von zweimal10 Minuten , die mit 7 :0 für Haarentor abschließt.

Glückauf 2—Haarentor 2 1 : 1
Die Haarentorreservisten sind unermüdlich . 21s, Spiele be¬

deutet wahrscheinlich einen Rekord . Daß es nicht zu viel wurde,
beweist das Ergebnis.

Knaben Jahn —Glückauf 4 :4
Da Glückaufs Zweite nicht erschienen war , hatte sich auch

Jahns Erste znm größeren Teil verkrümelt . Schließlich kam
es aber doch noch zu einem Spiel kombinierter Mannschaften.

Knaben TE . 2—TvdH . 2 1 :3
^ Die neugebackene Zweite vom Haarentor bestand die
Feuertaufe.

Handball in Zwischenahn
Der Sportverein Eversten weilte mit seinen beiden Mann¬

schaften in Zwischenahn.
, ZTV . 1- SVE . 1 4 :4 (1 :2)

Für die erste Mannschaft mußten drei Ersatzleute einge¬
stellt werde » , vor allem vermochte der Ersatztorwart den von
der ersten Mannschaft nicht ganz zu ersetzen.

Auf dem etwas unebenen und glatten Platz kam ein flottes
Spiel zustande . Leider nahm es unnötig harte Formen an.
Gerade bei solchen Spielen wäre es sehr am Platze , wenn ein
Schiedsrichter von einem nicht beteiligten Verein gestellt würde.

Bis kurz nach Halbzeit klappte es in der SVE .-Mannschaft
gut . SVE . hatte bis dahin seine Torzahl auf 4 :1 erhöht.
Zwischenahn versuchte nun mit aller Kraft aufzuholen , was
ihnen denn auch gelang . Beim Stande 4 : 1 ließen die SVE .er
den Zusammenhang vermissen ; es wollte ihm da nichts mehr
glücken.

ZTV . 2- SVE . 2 4:3 (1:3)
Auch in diesem Spiel zeigte es sich , daß ein unparteiischer

Schiedsrichter vorhanden sein muß.
Kurz vor Halbzeit wollte der Schiedsrichter das Spiel ab¬

brechen . Weswegen , ist nicht recht klar . Dafür übernahm ein
Spieler vom SVE . den Posten , der dann das Spiel glücklich
zu Ende führte . Zwei Spieler vom SVE . mußten das Spiel¬
feld verlassen.

Großenkneten —Huntlosen 2 :0
Gestern spielten die Huntloser Turner gegen ihren Großen-

knetener Gegner um die Gruppenmeisterschaft des Verbandes
Wildeshausen . Die Mannschaften waren vollzählig auf dem
Plan . Die Huntloser waren körperlich unterlegen , und so
mußten sie eine Niederlage von 2 :0 einstecken. Der noch jugend¬
liche Schiedsrichter war dem Spiel nicht gewachsen , das eine
scharfe Note trug.

Handball in Delmenhorst
DLW . 1—Militär -Turn - u . Sportverein Bremen 4:3 (1 :2)

Der Exerzierplatz in Bremen war ein ungewohiffes Ge¬
lände , trotzdem war DLW . erfolgreich und gewann verdient 4 :3.

DLW . 2- DTB . Alte Herren (DLW .-Platz ) 7 : 1
Jahn 1—Ganderkesee 1 (im Stadion ) 8:1

Jahn zeigte sich diesmal wieder an der Spitze der A-Klasse.
DTV . 2—Falkenbura 1 (im Stadion ). S:7
DTV . 3 Wolt mers hausen 3 1 :11
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Handballin Bremen
MTB . Hastedt- TB . Woltmershausen 3 -1 (1 :0)

Hastedt wurde somit Meister der Sndgruppe der Kreisliga.
Gau : ABTV . 1860—TV. d . Bahnhofsvorstadt 3 :8 (1 :2)

Vcgesackcr TV .—Militär -TSV . 1 -4 (1 :1)

DTV . -Hrmdball
Damen Germania —OSC . 1 0 :0 nach Verlängerung

Entgegen den Voraussagungen , daß der OSC . in Leer
gegen die

"
spielstarke Mannschaft GcrmaniaS um eine Nieder¬

lage wohl nicht hcrumkommen würde , konnte der Kreismcister
des Kreises Rordwest gegen den Ostfricsenmeister nach harten:
Kampf ein Unentschieden erzwingen . Das Spiel litt sehr unter
der schlechten Beschaffenheit des Platzes . Das Spielfeld befand
sich in aufgeweichtem Zustande und war durch borhergegan-
genc Fußballspiele kaum bcspielbar . Die gut eingespielten und
erfahrenen Damen von Germania zeigten ein flottes Angriffs¬

spiel und zwangen die Oldenburger zu äußerster Kraftaustren-
qung . Die reguläre Spielzeit verlief torlos , und auch in der
Verlängerung

"
gelang cs keiner Mannschaft , ein Tor zu er¬

zielen .
"
Tic Zeitung des Schiedsrichters , eines Herrn vom

Emder Turnverein , war einwandfrei . Für das Entscheidungs¬
spiel steht zu hoffen , daß es in Oldenburg ausgetrageu wird.

Handball -Bezirksmeistcr
des Weser -Jadc - Bezirks des NSV . wurde der Polizei - SV.
Wilhelmshaven , der am Sonntag in Bremen den SV . Werder
nach Verlängerung knapp mit 8 :2 schlagen konnte.

DHV . 3 - KKB . 4 :4 (3 : 1)
DHV . spielt technisch besser, konnte aber gegen die nur

neun Mann , aber sehr eifrig spielende Mannschaft des Ka¬
tholischen Kaufmännischen Vereins nur ein Unentschieden her¬
ausholen.

Ohmstede 3—OSC . 6 0 :9 (0 :A
Ohmstede war nicht vollständig . Der Gegner zeigte ein

flüssiges Spiel und siegte verdient . Diesem im ganzen ruhigen
Spiel stand E v c r s ,

"
Viktoria , als Schiedsrichter vor.

Postsportverein 2—OSC . 2 0 :3 (0 : 1)
Punktspiel unter Leitung von Heinz Grebin g,

Viktoria , bei beiden Mannschaften klappt es nicht besonders;
immerhin hat OSC ., obschon mit nur 9 Mann spielend , die
bessere Partie.

OSC . Res . — OSC . 1 Jgd . 2 :4 (1 :2)
Im Feldspiel sind die Mannschaften fast gleichwertig , zeit¬

weise spielt die Reserve leicht überlegen . Der Jugendstnrm ist
jedoch entschlossener.

Vehnemoor 1 — OSC . 2 u . 3 6 :3 (2 :2)
Die Platzbesitzer legen einen Rieseneifer an den Tag und

gestalten das Spiel die erste Zeit überlegen . Nach der Pause
kommt OSC . auf und läßt sich den Sieg nicht mehr nehmen.

OSC . 7 — Vehnemoor 2 2 :2 (0 :2)
Ein ruhiges Spiel mit flotten Angriffen auf beiden Seiten.

Erst in der zweiten Halbzeit gelingt den Hiesigen der Aus¬
gleich.

Vehnemoor Alte Herren — Edewecht 1 1 : 4 (0 :l)
Vehnemoor 3 — Edewecht 2 2 :2 ( 1 :0)

Vehnemoor Jugend — Edewecht Jugend 1 :1
Jugend - und Schülerspiele

Jugend VfR . 1— OSC . 2 5 :0 o . SP.
Da OSC . nicht pünktlich zur Stelle ist, spricht der Un¬

parteiische (W i l k e n - Ohmstede ) den Rasensportlern Sieg
und Punkte zu . — Im Gesellschaftsspiel trennten sich die Par¬
teien mit 1 :1 . OSC . erzielte das Tor durch verwandelten
„Elfmeter ".

Schüler Reichsbahn 1—Viktoria 1 0 :3 (0 :2)
Bei Reichsbahn fehlten zwei Spieler . Die Mannschaft

hielt sich gut , konnte aber den Sieg des Gegners nicht ver¬
hindern.

Knaben VfR . 2—OSC . 1 1 :15 (1 :4)
Als Punktspiel war das Spiel für Rasensport verloren,

da nur 6 Spieler zur Stelle waren . Im Gesellschaftsspiel er¬
litten diese paar Männeken eine böse Niederlage.

Knaben VfB . 1—OSC . 2 7 :0 (3 :0)
Die kleinen VfB .er erzielten mit diesem schönen Sieg noch

zwei Punkte.
Knaben VfB . 3—OSC . 3 0 :1 (0 :0)

OSC . hatte einige Spieler aus der „Zweiten " als Ver¬
stärkung. Das Spiel , das Marien, VfR . , leitete , war aus¬
geglichen.

Fußball in Delmenhorst
Roland Liga —Woltmershausen Liga 2 : 1 ( 1 :1)

Hartes , aber faires Spiel . 1 . Tor schießt Rolands Links¬
außen . Kurz vor Halbzeit gleicht Woltmershausen aus . Nach
der Halbzeit drängt Roland stark, hat aber mit Schüssen Pech,
da Woltmershausens Torwart wieder in bekannt guter Form
ist. Kurz vor Schluß bringt Roland das zweite siegbringenoe
Tor an.

Roland Reserve —Woltmershausen Reserve 6 :2 (1 :2)
Roland Ing .—Lloyd Ing . ( in Bremen ) 5 :0 kampflos!

Roland Knaben —Werder Knaben (in Bremen ) 4 :2
Damit sind die Roland -Knaben ungeschlagen in der ganzen

Serie.
Delinenhorster BV . Liga —Verden Liga (in Verden ) 2 :3

Gegen Verden kommt diesmal schlecht jemand an , denn
außer DBV . wurden schon Roland , Woltmershausen und Ein¬
tracht geschlagen.

DBV . 2—Eintracht 3 0 :4
DBV . 1. Ing .—Grohn 1. Ing . ( in Grohn ) 1 :2

DLW . 1—Militär -Turn - u . Sportverein ( in Bremen ) 5 :3 (3 : 1)
Es wurde reichlich stark gespielt , und bei flottem Tempo

wurde nach Halbzeit mit 3 :1 für DLW . gewechselt . Rach der
Halbzeit legten beide Seiten noch je 2 Tore zu , so daß DLW.
mit 5 :3 siegreich blieb.

Spiel u. Sport/DLW . Res .—Br . SF . Reserve 3 :1
Sp . u . Sp ./DLW . Jgd —Eintracht Jgd . ( in Bremen ) 10 : 1
Sp . u . Sp ./DLW . Alte Herren—Union Alte Herren ( in Bre¬

men ) 0 :5 kampflos

Stand der Ligastaffel Nordwest
am 14 . Februar1932

Verein Spiele Tore Punkte

WSV. 15 40 :26
st-
23 : 7

Viktoria 14 42 :20 19 : 9
Stern 16 52 :34 19: 13
VfB. 15 39 :29 18 :12
OSC. 15 33 :33 14 :16
Spiel und Sport 13 25 :29 13 :13
VfL. 15 39 :83 13:17
Aurich 13 36 :45 10 :16
VfR . 13 22 :37 9 :17
Cloppenburg 15 35 :72 6 :24

stede klappt das Zusammenspiel nicht recht; sie wehren sich
aber tapfer . In der zweiten Halbzeit spielen die Osenerdieker
stark überlegen . E . Bull , Oldenburg , hatte das Spiel fest in
der Hand.

Freier Turn - und Sportverein Oldenburg
In der vorigen Woche fand eine erweiterte Vorstands-

sitznng statt. Beschlossen wurde , die Januar -Versammlung aus-
fallen zu lassen und am Sonntag , dem 6 . März , im „Liegelhos"
einen Bunten Abend zu veranstalten . Die Schulentlassungs-
seier soll noch vor Ostern stattfinden . In Len Kinderabteilnngcu
herrscht guter Betrieb.

Der Spiel - und Krastsportverein Oldenburg von 1913
hielt im Vereinslokal , „Woges Tierpark "

, seine diesjährige
Generalversammlung ab . Sechs Mitglieder wurden ausgenom¬
men . In seinem Jahresbericht hob der 1 . Vorsitzende , Kühne,
hervor , daß ein schweres Jahr durch die tatkräftige Zusammen¬
arbeit der einzelnen Funktionäre gut überstanden sei . Er dankte
allen Genossen für ihre Mitarbeit . Die Ringermannschast konnte
beachtliche Erfolge erzielen . Eine rege Beteiligung der Mit¬
glieder am Reichsarbettersporttag sowie bei den Veranstal¬
tungen der Brudervereine war zu verzeichnen , besonders beim
Internationalen Sportfest des Freien Turn - und Sportvereins
Oldenburg . Der Kassierer gab den Kassenbericht, worauf ihm
einstimmig Entlastung erteilt wurde . Die Neuwahlen erbrachten
die Wiederwahl des alten Vorstandes : 1 . Vorsitzender W.
Kühne, 2. Vorsitzender H. Heins, 1 . Kassierer Fr . Holl-
Wege, 1 . Schriftführer H . Wunder, technischer Leiter Fr.
Battermann, Ringwarte Battermann und Müller,
Boxwart H . Wunder, Jiu -Jitsuwart W . Fröhlich,
Stcmmwart H. Heins, Leichtathletikwarte Müller und
W i lkcn, Jngendleiter Hollwegö, Jugcnbtrakuer Warn -
k e u und W undcr, Revisoren F r ö ü t i ch und Warnte u.
Der Jahresplan sieht folgende Veranstaltungen vor : Am 28.
Februar Rückkampf im Ringen gegen den Allgemeinen Bremer
Kraftsportverein . 27. März ( Ostersonntag ) Großkampftag . 15.
Mai ( Pfingstsonntag ) Kampsabend . 6 . November Stiftungsfest.
20. November Großkampftag und 31. Dezember Silvesterball«

VfV . üdeeraWt dsrrK einen hohen Sieg — Mtsem LZehM'M Zein MMMnto
VMorm (Keierve ) Meiftee der KlMe - MV . WMM MMmsW

SSsMrennöe Melen nur nnenMieden — Die GeMMon in GsWMdMg
Zur Fortsetzung der Punktspiele in der Ligaklasse gab es

am Sonntag die Begegnung der beiden Ortsrivalen VfB.
gegen OSC . und das Spiel Viktoria gegen Spiel und Sport
Emden . Bei dem erstgenannten Treffen konnten die Zu¬
schauer gar nicht recht warm werden , da ihm Geist und Seele
fehlten . Der zahlenmäßig hohe Sieg der VfB .er kommt zu
einem Teil auf das Konto des grünweißen Torhüters . —
Im Spiel aus dem ViktoriaplaH kämpften die Parteien mit
Feuereifer . Bei Halbzeit stand der Sieger noch keineswegs
fest. Erst als gleich nach dem Wechsel Viktoria seine Tor¬
zahl höher schrauben konnte , hielt man das Spiel für ent¬
schieden . — Viktoria Reserve bestand das entscheidende
Spiel gegen VsB .-Reserve siegreich und qualifizierte sich
dadurch zum Meister der Reserve -Klasse . — Postsportverein 1
schlug Zwischenahn 1 auf eigenem Platze überraschend hoch,
während Sportfreunde 1 in Brake trotz überlegenen Spiels
über ein Unentschieden nicht hinausam . — Das Spiel Ohm¬
stede 1 gegen VfB . 3 fiel aus . — Von den übrigen Spielen
ist Besonderes nicht zu melden.

Nachstehend die Einzelberichte:
Liga OSC .—VfB . 2 :5 ( 1 :2)

Am Sonntagvormittag gibt sich die große Fußballgcmeinde
auf dem Platze an der Donnerschweer Chaussee ein Stelldichein.
Die Erwartungen sind hochgespannt ; bestimmte Tips hört man
nicht. Als der Schiedsrichter (Lange, Komet ) anpfeift , stellen
sich auf (OSC . mit Ersatz für Dunkel ; VfB . mit Ersatz für
Wenke und Kicker ) :
OSC . : Dicht

Neubauer Vulhop
Oltmanns Haacker Bäumer

Immen Winter Rigbers Harms Rose
D

Wintermann Zimmermann Cordes Döhler Langhcim
Kloppenburg Hundt Müller

Lampe Suhre
VfB . : Swoboda

Mit Anstoß der Grün -Weißen setzt das Spiel ruhig ein.
Zunächst beiderseits schwache Vorstöße . Der erste spannende
Moment entsteht , als OSC . rechts scharf vorgeht und Immen
aufs Tor flankt . Swoboda hält ! Gleich hinterher schießt
Harms scharf neben dem Pfosten . Ein Schuß von Haacker
zischt eben über die Latte ! Als dann Lampe einen Angriff der
Grün - Weißen durch Kopfabwehr abstoppen will , hat er Pech:
der Ball geht über Swoboda hinweg ins eigene Tor ! Dann
greift VfB . stärker an ; einige Male hält Dicht glänzend . Ecken
bringen nichts ein . Im allgemeinen bringt das Spiel wenig
spannende Momente . Ein schneller Flankenlauf von Zimmer¬
mann , der den Ball im entscheidenden Moment nach rechts gibt,
führt durch Langheim zum Ausgleich ! Ein gefährlicher Vorstoß
der VfB .er bricht noch eben vor dem gegnerischen Tor zu¬
sammen . Roch eben vor Halbzeit ist Blau -Weiß rechts im Vor¬
gehen . Bäumer kann den Ball nicht recht los werden ; er spielt
zurück aufs Tor — allerdings so scharf, daß Dicht , der vor
dem Kasten steht, das Leder nicht halten kann ! Mit 2 :1 Wird
gewechselt.

Gleich nach Wiederbeginn knallt Immen eine Bombe gegen
die Latte des gegnerischen Tors ! Als Dicht dann unnötiger¬
weise sein Gehäuse verläßt , um einen Angriff abzuwehren,
wird er von dem Gegenspieler überlistet ; Langheim drückt den
Ball ins leere Tor ! Eine aussichtsreiche Sache geht , den
OSC .ern verloren , als Rose im entscheidenden Moment vom
Ball abgedrängt wird . Dann „Ecke " für VfB . ! Der Ball kommt
präzise vors Tor : Cordes schießt unhaltbar ein . 4 :1 ! Wenige
Minuten darauf fällt ein fünftes Tor (wiederum durch Cor¬
des ) . Unbegreiflich war , daß Dicht sich in diesem Falle nicht
vom Flecke rührte ! Das Spiel ließ dann mächtig naH ; nur in
besonders günstigen Situationen strengten sich die Spieler noch
an . Auf diese Weise konnte Rigbers seiner Mannschaft noch ein
zweites Tor verschaffen . Bald darauf war Schluß.

Das Spiel bewegte sich unter Durchschnitt und brachte den
Zuschauern eine Enttäuschung . Dem Spielverlauf nach ist das
Endergebnis zu hoch ausgefallen . Da beide Parteien sich von
der fairen Seite zeigten , hatte der Unparteiische einen leichten
Stand.

Viktoria Liga —Spie ! und Sport Liga 4 :1 ( 1 :1)
Der Platz bei der früheren Wagenbauanstalt hat großen

Besuch aufzuweisen . Die Parteien stellen sich dem Unparteiischen
( Haußmann. BSV .) mit nachgenannten Spielern:
Viktoria : Ahrberg

Maibaum Bulle
Küthmann Hayen Beyer

Leuteritz Kläbisch Küster H. Knust W . Knust
D

Geldes Eiters Waldeck van Jindcltt Kurrelvink
Hofer Flink Neelandt
Strahmann Bokelmann

SP .U.SP . : Preutz
Viktoria hat zunächst die bessere Seite (mit Sonne ) . Das

Spiel setzt mit mörderischem Tempo ein . Einem vergeblichen
Angriff der Gäste folgen solche des Gegners . Küster schießt
scharf neben die Kiste ; eine . Bombe von Knust leitet Preuß
zur Ecke . Sie bringt gleichfalls nichts ein ! Einen von W . Knust
gut hereingegebenen Ball brummt Leuteritz mit Wucht auf die
gegnerische Kiste. Preuß pariert ! Rach Verlaus einer Viertel¬
stunde bringt ein Fernschuß von rechts den Gästen die Füh¬
rung ! Viktoria verdoppelt seine Anstrengungen , beißt aber in
der gegnerischen Hintermannschaft auf Granit . Erst in der 30.
Minute fällt durch H. Knust der Ausgleich . Bei diesem Stande
bleibt es bis zum Wechsel.

In der zweiten Halbzeit das gleiche wuchtige Spiel . Eine
„ Ecke " für Emden bringt nichts ein . Eine „dicke Sache " vorm
Tore der Gäste nimmt ein für sie gutes Ende . Kläbisch schießt
einige Male nicht präzise genüg ! Dann fällt nach schnellem
Vorstoß der Mau - Roten durch H . Knu st anK kW^pstem Schnß-

winkel ein zweites Tor !. Eine steile Vorlage von Kläbisch
kann Küster gleich daraus zum dritten Tor verwandeln ! Bei
Emden macht sich hier und da Kräfteverschleiß bemerkbar ; die
Angriffe sind nur noch selten gefährlich . Die Hintermannschaft
hat mehrfach noch harte Arbeit , um die gegnerischen Angriffe
abzuwehren . Lange arbeitet sic mit Erfolg . Dann aber ist es
ein viertes Mal geschehen: Küster schießt scharf ein ! In der
restlichen Zeit setzten beide Parteien den Kampf mit der letzten
Kraft fort . Ein Emdener wurde des Feldes verwiesen . Am
Ergebnis änderte sich nichts.

Das Spiel war Kampf von Anfang bis zu Ende , hielt sich
aber , von Einzelheiten abgesehen , durchaus in sairen Bahnen.

Cloppenburg —BfL . -Rüstringen 3 :2
In Cloppenburg gab cs eine Sensation . Die Platzbesitzer

kämpften mit dem Mute der Verzweiflung und schickten den
Bezwinger des WSV . geschlagen heim.

BsB . Reserve —Viktoria Reserve 3 :6 (1 : 4)
VfB . empfängt den Gegner auf eigenem Platze zum ent¬

scheidenden Spiel . Es treten ins Feld:
VfB . : Lüning — Dieckmann , Noll — Bauer , Ehlers , Wiese

— Wintermann , Bergkämper , Lohmann , Wenthe , Raschen.
Viktoria : Kuhnert — Möller , Kuhnert — Oeltjen , Mock,

Halfst — Bastrup , Ziegler , Kläbisch, Brinkmann , Ziebarth.
Schredsrichter : Kortenbach, VfR.

Das Spiel bewegt sich durchweg in ruhigen Bahnen . Nach
Verlauf von etwa zehn Minuten erzielt Viktoria den Füh¬
rungstreffer durch Kläbisch. Bald darauf steht das Spiel 1 : 1
(Lohmann ) . Viktoria geht dann ein zweites Mal in Führung
und kann bis Halbzeit noch zwei weitere Tore vorlegen ( Tor¬
schützen Ziegler und Ziebarth ) . — In der zweiten Halbzeit das
gleiche, wechselvollc Spiel . Blau - Rot erhöht seine Torzahl auf
6 :1 (durch Brinkmann und Kläbisch) . Dann erst konnten die
Platzbesitzer den Abstand um zwei Tore verringern ; beide Male
durch Wintermann (der übrigens bald darauf abtrat , um als
Ersatz in der Liga mitzuspielen !)

Postsportverein 1—Zwischenahn 1 5 :0 (1 :0)
„Post " empfing den Gegner auf eigenem Platz zum Punkt¬

spiel . Es entwickelte sich eist flottes Ans und Nb . Beim
Wechsel lag Postsportverein mit 1 :0 in Führung . In der
zweiten Halbzeit drückte „Post " zeitweise mächtig gegen das
gegnerische Tor ! Die Mannschaft erzielte noch vier weitere
Tore . Der Gegner kämpfte vergebens.

Sportfreunde 1—Brake 1 1 : 1 (1 :0)
Sportfreunde stellte sich mit vier Ersatzleuten dem Gegner

in Brake . Das Spiel litt unter dem glatten Boden ; Sport¬
freunde war dafür zu schwer. In der zweiten Halbzeit drängte
Oldenburg zeitweise stark . Ter Gegner verteidigte jedoch auf¬
opfernd und konnte so das Unentschieden halten . Als Schieds¬
richter fungierte A . Bah erlein, VfB.

Ohmstede 1—Ohmstede 2 1 :3
Unter E . Grebings (Viktoria ) Leitung lieferten sich

die Mannschaften einen Klubkampf.
Sportfreunde 2—VfB . 2 1 :4 (1 :1)

Unter Fasch ers Leitung (Reichsbahn ) liefern sich die
Mannschaften einen hartnäckigen Kampf . Sportfreunde legt ein
Tor vor . Bei Halbzeit steht das Spiel unentsicheden . Nach
dem Wechsel haben nur die VfB .er noch Zählbares zu ver¬
zeichnen. Mit diesem Siege kommen die Blau - Weißen mit
OSC . punktgleich.

VfR . 2— OSC . 3 8 :1 (6 :0)
OSC . vervollständigt sich erst nach einiger Zeit . Der Gegner

hat Oberwasser und erzielt in verschiedenen Abständen bis
Halbzeit sechs Tore . OSE . kämpfte bis dahin vergebens . —
Nach Wiederbeginn stand das Spiel 7 :0 , 7 :1 und schließlich 8 :1.
Das Spiel (um die Punkte !) leitete Ruhlender, Viktoria.

dVMS
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Am gestrigen sonntag fanden am Orte nur je ein Hand-
und Fußballspiel statt. Besonderes Interesse beanspruchte das
Freundschaftsspiel der beiden Fußballmannschaften Oldenburg
und Osternbnrg . Die Osternburger ballen eine stark gesLwächte
Mannschaft zur Stelle und müssen den sehr eifrig spielenden
Oldenburgern den Sieg überlassen.

Fußball : Osternbnrg 1—Oldenburg 1 2 :3 (1 :1)
Mit dem Anstoß für Osternbnrg entwickelt sich gleich ein

flottes Spiel . Die Osternburger finden sich schneller und ge¬
stalten das Spiel in der ersten Viertelstunde etwas überlegen.
Gute Angriffe werden vorgetragen , doch der Oldenburger Tor¬
wart ist gut auf dem Posten . In der 19. Minute kommen die
Osternburger zu einem billige :: Erfolge . In einen : Gedränge
versucht der linke Lauser Oldenburgs Luft zu schaffen, doch
lenkt er den Ball ins eigene Tor . Die Oldenburger spielen
sehr aufopfernd , und in der 30. Minute sind ihre Anstrengun¬
gen von Erfolg gekrönt. Der Mittelstürmer sendet unhaltbar
zum Ausgleichstor ein . Die restlichen Minuten bis zur Panse
gehören zumeist den Osternburgern , doch erreichen sie nichts
Zählbares . Sofort nach Wiederbeginn legen die Osternburger
mächtig los . Der Linksaußen bringt nach 5 Minuten seine
Farben in Führung . Ein Elfmeter wird vom Oldenburger
Torwart gut gehalten . Der Mittelstürmer Oldenburgs spielt
sich gut frei und erzielt wieder den Ausgleich . Kurze Zeit
später schießt der Halbrechte Oldenburgs ans kurzer Ent¬
fernung , der Torwart hält den Ball , läßt ihn aber wieder fal¬
len und der nachsetzend-e Mittelstürmer sendet zum Führungs¬
tor ein . Osternbnrg nimmt Torwartwechsel vor . Der ver¬
diente Ausgleich für Osternburg bleibt aus . Das Fehlen des
11. Spielers machte sich bei den Platzbcsitzeru bemerkbar. A.
H a r m s - OHmsicde war de» : Spiel ein aufmerksamer Leiter.

Handball : Oseuerdiek 1—Ohmstede2 l2 :1 (5 :1)
Beide Mannschaften , sind unvollständig . Die Ofenerdicker

haben den Vorteil des eigenen Platzes . Bereits nach vier
Minuten blüht den Ofenerdiewrn der erste Erfolg . Bei Ohm -:
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Eine alte GeeichlSftütte ne« ieftgeleat
-

' Aus alten oldenburgischen Vermessungsakten hatte Ver-
inessungsrat Diekmann den Standort des Galgens an
der Südgrenze der srüheren Herrschast Varel in Winkeln
und Matzzahlen genau ermittelt und die Matze mit denen der
letzten preußischen Landesvermessung ( Generalstabsblätter)
in Einklang gebracht. Nun sollte die Probe aufs Exempel
gemacht werden : Finden sich an der Stelle noch Spuren des
Richtplatzes?

Das Wetter war uns hold ; esu sonniger Sonntag¬
morgen . Unser Auto hält an der Wegekreuzung unweit des
Wirtshauses zur Almenseer Mühle . Das mutz die Gegend
sein, und wir sehen auch in reichlich 100 Meter Entfernung
östlich von der Straße den Heidehügel, der im Volkesmunde
noch der Galgenberg heißt . Nun das stählerne Metzband her!
Zum Glück findet sich an der Ackergrenze neben der Straße
nochder verwitterte Oldenburger Festpunktspsahl. Rechtwinklig
zur Straße wird nach der vorliegenden Skizze die Strecke ab¬
gemessen bis dahin , wo der preußischetrigonometrische Punkt
stehen soll. Wir landen aber mitten in einer Kiesgrube ; denn
der halbe Galgenberg ist um und um gewühlt,unddabei ist der
Hauptfestpunkt verschwunden. ( Nachher fand sich die Stein¬
säule als Schwellenstein bei einem benachbarten Hause.) Das
sind schlechte Aussichten. Aber die Herren von der Vermessung
kennen solche Tücken und lassen sich dadurch nicht verblüffen.
Der Punkt wird durch einen Pfahl markiert und von hier
aus durch Dreiecksmessungder frühere Stand der Galgen-
Pfähle bestimmt und durch Pflöcke vermarkt.

Jetzt kommt die Praxis . Wie auf ein Glockenzeichen trifft
dazu Studienrat Ripken aus Varel mit seinen Primanern
ein, jeder den Spaten am Rade . Auch Oberbaurat Or. Krüger
aus Wilhelmshaven stellt sich ein. Er ist als bester Kenner
der Gegend benachrichtigt worden . Die jungen Burschen
haben kaum mit dem Graben begonnen, da taucht unmittel¬
bar neben dem ersten Vermessungspflockin der verschütteten
Kiesgrube ein stark verwitterter Pfahlkopf auf . Er wird über
ein Meter tief freigelegt : Kein Zweifel — es ist ein Galgen¬
ständer , ein mächtiger, vierkantiger Eichpfahl, und die mit
schwarzer Humuserde gefüllte, fcharf gegen den Weißen Kies¬
sand abgegrenzte Grube , in die man ihn vor mehr als zwei¬
hundert Jahren gesetzt hat , beweist es völlig . Die alte Wie
die neue Vermessungskunst hat sich glänzend bewährt . Der
zweite Galgenständer ist zwar nicht mehr vorhanden . An¬
wohner der Kiesgrube bezeugten sein Verschwinden: „Dar
hebbt se all vör Jahren Füerholt van makt." Aber die Stand¬
grube ließ sich ebenfalls noch genau rekonstruieren, unmittel¬
bar beim zweiten Pflock. Die Wiederfestlegung war also
bestens gelungen.

Im Gasthauszimmer , das schnell als Hörsaal her-
gerichtet wurde , versammelte sich dann die ganze Entdecker¬
schar um die Karten , die teils von Oldenburg , teils von
Varel mitgebracht waren , und die den früheren und den
jetzigen Zustand der Gegend darstellten.

Obervermessungsdirektor S ch m eyers hielt dazu einen
kurzen, hochinteressanten Vortrag über das alte Grenzgebiet
zwischen den Sachsen und Friesen : Hier in Almensee, ur¬
sprünglich Almere genannt , standen die „dreeschen palen " ,
die friesischen Grenzpfähle , und auch eine Burg , deren ver¬

fallene Festnngsgräben noch im Gelände zu erkennen sind.
Vermutlich ist es die Grenzburg Delvesdam , die mit der
oldenburgischen Grenzfeste Eonenfort (Konneforde) zusam¬men m dem Vertrage zwischen den Oldenburger Grafen und
den Rüstringer Friesen vom 15 . Dezember 1337 eine Rolle
spielt. Der See , nach dem der Ort seinen Namen hat , ist
noch auf den Karten aus dem 18 . Jahrhundert verzeichnet,und ganz verschwunden ist der Sumpf erst durch die Ent¬
wässerung gegen Ende des letzten Jahrhunderts , ebenso wie
die breiten Wapelsümpfe, die solange die natürliche Grenze
zwischen dem Sachsen- und Friesenlande bildeten, und nur
bei Konneforde zu überschreiten waren , jetzt in kultiviertes
Moorland umgewandelt sind . Dort bei Konneforde werden
die oldenburgischenGrenzpfähle gestanden haben, an die noch
der Name Palenbusch erinnern mag . Und auch dort ragt
noch ein „Galgenberg " als heidebedeckter Buckel aus den
Aeckern östlich der Straße . Bis ins 18 . Jahrhundert bildeten
Galgen und Rad die beiderseitigen Hoheitszeichen an den
äußersten Grenzposten, und das Volk erzählt sich noch , daß
ein Vareler Soldat der letzte Uebeltäter gewesen sein soll,
der am friesischen Galgen geendet habe.

Wir sind hier also an einer historischen Stätte an dem

SMSwerk für die GeusenWche
Wochenübersicht vom 8 . bis 13 . Februar 1932

Aus Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküche
sind eingegangen: A. 3 RM , Frau A. F . 3 RM , Frau A.
B . 5 RM , G. Sch. für den O . C . C . Oldenburg 34,10 RM,
N. N. 20 RM . Ferner in bar : M . 5 RM . L. St . 1 RM,
S . P . 1 RM , I . S . und K . Sch. , Elisabethfehn , für Probe¬
essen 5 RM . Im ganzen : 77,10 RM . An Waren : I . B . 6 Kg
Weißbrot , I . A. 1 Partie Suppenkraut , N. N. 4 Schmalz,
B . 1 Partie Speck und Fett , A. G . 4,5 üg Weißbrot , W. N.
1 Partie Aepfel, Ortsgruppe Großenmeer : Drei Landwirte
der Bauerschaft Oberströmische Seite 565 Grünkohl , L. ,
Großenmeer , 3,5 üx Sellerie , N. N . eine Partie Kleinfleisch
und Knochen.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben,
besonders Fleisch , Speck , Fett , Hülsen¬
früchte , Mehl , Roggen und Suppenkraut
Wird dringend gebeten.

In der Woche vom 8 . bis 13 . Februar sind 3958 Por¬
tionen Essen unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche
W. Haßelhorst, Kaiserstraße 14.

Ein Wen- Me die Geuienküche
Die Kreisgruppe Oldenburg des Stahlhelm , BdF . , ver¬

anstaltet am 29 . Februar in den Sälen der „Union " einen
öffentlichen Vortragsabend zugunsten der Geusenküche . Für
Len Abend ist der bekannte und als Redner sehr geschätzte
Marineoberpsarrer Ronneberger, Wilhelmshaven , ge¬wonnen worden , der einen interessanten Vortrag mit hervor-

älten friesischen Heerweg, der uns viel Interessantes aus der
oldenburgisch-sriesischen Geschichte berichten könnte. Bei
Konneforde hatten die Oestringer und Rüstringer ihre Ab¬
gaben, die „olde rechticheit , reute und broke "

, an die Olden¬
burger Grasen zu entrichten. Es kam aber auch vor , wie
Hamelmann berichtet, daß die Rüstringer ihren Zins in
Almensee bloß vorzeigten und spottend sagten, wenn der
Graf ihn haben wolle, müsse er ihn mit Stahlhandfchuhen
holen. Uralt muß der Friesenweg sein, der im allgemeinen
auf der Höhe des Geestrückens von Wiefelstedenach Bockhorn
verläuft . Ursprünglich wird er die Wapelsümpfe auf einem
Bohlwege im Moor westlich von Konneforde überschritten
haben, von dem vonAlten noch Reste fand . Bei Almensee
zweigt die heutige Landstraße von dem alten Wege ab , der
teils als Hohlweg nur in Spuren weiter westlich in den
Kiefern, teils als verwachsene, nebeneinander herlaufende
Wagenspuren in der Heide noch zu erkennen ist , weiter nörd¬
lich aber als Landweg über „Klus " nach dem Plaggenkrug
bei Altjührden führt . In jener Klause wohnte ein Einsied¬ler , der die Weglöcherzu schlichten hatte.

Das waren — kurz zusammengefaßt — die Gedanken,
die Herr Schmeyers vortrug , und denen auch die Schüler mit
Interesse folgten, um dann den wiederentdecktenGalgenpfahl
für das Heimatmuseum in Varel mit heimzuführen.
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ragendem Lichtbildmaterial hätten wird . Das Thema lautet:
„RundumdieWeltmitKreuzerEmde n" . Wohl
alle Leser haben seinerzeit in den Reiseberichten der Tages¬
zeitungen die Weltreise der „Emden " verfolgt . Jetzt bietet
sich durch diesen Vortrag beste Gelegenheit, das Interessante
der Weltreise, das Erleben und die Aufnahme unserer blauen
Jungen im Auslande bei Freund und Feind aus berufenstem
Munde zu hören . Ein starkes Streichorchesterder Stahl-
hel mb undeskapelle hat sich ebenfalls für den Abend
zur Verfügung gestellt , und außerdem hat sich das bekannte
und allsertig geschätzte Männer - Doppelguartett
„N i e d e r s a ch s e n " in uneigennütziger Weise gern bereit
erklärt, den Vortragsabend mit erfolgreichgestalten Zu helfen.
Die auf anerkannt künstlerischer Höhe stehenden gesanglichen
Darbietungen und die instrumentale Vortragsfolgc werden
als Kranz schönster Gaben den Vortrags des Pfarrers
Ronneberger harmonisch umrahmen . Die Vortragsfolge für
den öffentlichen Abend wird somit außerordentlich genuß¬
reich und interessant sein, und da die Eintrittspreise niedrig
gehalten sind , ist sicher mit einem starken Besuche des Abends
zu rechnen , dessen Ertrag unserer Geusenküche restlos zugute
kommen soll. Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen.
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Terras , dem Chef der politischen Polizei blieb der Atem
weg . Das ging doch zu weit, erst brachte diese Frau den Auf¬
rührer in ihrem Flugzeug über die Grenze, und dann tat sie,
als wüßte sie nichts von den Dingen , von denen doch die
ganze Welt sprach . ^ ^Aber Marcella sprach harmlos werter : „Sie halten mrch
gewiß für sehr dumm , aber ich habe mich nie für politische
Dinge interessiert. Das ist natürlich ein Fehler , ein Mensch,
der im Leben stehen will wie ich, muß sich eigentlich für alles
interessieren, nicht nur für den Sport , wie ich das bisher
getan habe . Fliegen ist nun mal mein Steckenpferd, aber ich
werde mich bessern , ich verspreche es Ihnen ! " Sie lachte
fröhlich.

Terras glotzte sie hilflos an . Er wußte nun gar Nicht
mehr weiter . Zum Konversationmachen war er wirklich
nicht hergekommen, aber dieses junge Mädel nahm ihn
spielend alle Trümpfe aus der Hand.

„Pedro Mantes ist mit einem Flugzeug über die Grenze
gekommen, Senorita ! " . ^

„Ist er Flieger ? Ist er überhaupt em gebildeter Mann,
ich meine ein Offizier vielleicht? "

„Terras stand aus und trat an das Fenster . Er wollte
Marcella nicht mehr anschauen, denn sie brachte ihn aus dem
Konzept. Sie sah so berückend schön aus . vor allen Dingen
ihr rötliches Haar , das man in Spanien nicht kannte, brachte
ihn in Verwirrung , das durfte nicht sein, er war ein Mann
der Pflicht - Er wandte sich jetzt ostentativ ab und sprachsehr
schnell , denn er wünschte nicht unterbrochen zu werden.

„Sie müssen verzeihen, Senorita , es ist nämlich keine
angenehme Angelegenheit, die mich zu Ihnen führt . Wirk¬
lich , es tut mir leid , aber mein Vaterland ist in Gefahr , es
sind unruhige Zeiten momentan , überall flackern Unruhen
auf , man mutz mit einem eisernen Besen die infektiösen
Herde säubern . " Er räusperte sich , denn er hatte das dunkle
Gefühl , daß dieser letzte Vergleich ein wenig schief war , aber
er fuhr sogleich fort:

„Kurz und gut , man hat in Erfahrung gebracht, daß
Sie mit Ihrem Flugzeug Pedro Mantes über die Grenze
gebracht haben !" Er schnaufte erschöpft.

Marcella steckte sich eine neue Zigarette an und tat ein
paar Züge . Sie regte sich nicht im mindesten, auf, sie war
nur grenzenlos erstaunt . Sie hatte einen Moment lang das
Gefühl , in einem Theaterstückmitzuwirken , dessen Sinn sie
nicht erfaßte . Sie mußte sich zusammennehmen, um nicht laut
aufzulachen. Terras hatte irgendeine Aeußerung erwartet,
ein Aufspringen , einen erschreckenden Aufschrei, als gar
nichts Derartiges erfolgte, faßte ihn eine gelinde Wut. Er
Letzte Effekte, er liebte irgendwelche Aufregungen , er hätte

gern dieses rotblonde Wesen geiröstet, hätte seinen Beistand
angeboten , hätte gesagt, daß er die Sache möglichst diskret
behandeln würde und hätte dann gern gesehen , daß sie sichdankbar über seine Hand gebeugt hätte . Aber nichts der¬
gleichen geschah , er hörte nur eine sachlich kühle Stimme , die
sagte:

„Ich begreife den Sinn dieses Scherzes nicht ganz,
Exzellenz, wirklich nicht, denn ein Scherz ist das Loch, es
kann doch unmöglich einer auf die Idee kommen, gerade mich
zu verdächtigen, einen Revolutionär über die Grenze ge¬
schmuggelt zu haben, denn mein Flug hat sich ja in aller
Oeffentlichkeitvollzogen. Ich werde Ihnen gern alles aus¬
führlich erzählen , wenn Sie es nicht Vorzügen, die ganze
Sache in der deutschen Presse nachzulesen, wo alles fein
säuberlich, wenn auch nicht gerade erstklassig poetisch ver¬
zeichnet steht. Ich bin nämlich verpflichtet, über jede Phase
meines Fluges der Oeffentlichkeit Rechenschaft zu geben,denn der Flug der ersten deutschen Pilotin nach Spanienund Afrika interessiert meine lieben Landsleute ganz un¬
geheuer. Bitte erklären Sie mir , was Sie von mir wollen,
ich habe keinerlei Geheimnisse, wenn ich diese Sache auch
offen gestanden ein wenig ungewöhnlich finde, uni keinen
anderen Ausdruck zu gebrauchen!"

Nun war sie doch in Erregung geraten , ihre Augen
flammten dunkel. Terras wand sich vor Verlegenheit, in
diesem Augenblick hätte er gern mit irgendeinem Beamten
seines Dezernats getauscht, um meilenweit weg von dieser
Frau zu sein, die so schön war , und die man kränken mußte.

„Verzeihen Sic , Senorita , bitte fassen Sie diese ganze
Sache nicht falsch auf. Ich bitte Sie , mir nur ein paar Fra¬
gen exakt zu beantworten .

"
„Bitte "

, sagte Marcella kurz.
Terras drehte und wand sich , aber Marcella kam ihm

kein bißchen entgegen, sie saß, die Beine übereinanderge¬
schlagen , und sah ihn ein wenig von oben herab an.

-„ Senorita , als Sie von Paris aus starteten, hatten Sie
da außer Professor Gormi — nicht wahr , so hieß doch der
Herr , mit dein Sie Ihre Expedition machen, also hatten Sie
außer diesem Herrn noch einen Passagier an Bord ? "

Marcella blies den Rauch durch die Nase. Sic wurde
aus einmal sehr nachdenklich . Sie hatte gar nicht an den
Bruder von Manuela Jardinero gedacht . Dieser blasse , kranke
Mensch hatte bei ihr so gar keinen Eindruck hinterlassen,
sollte der vielleicht — aber nein , das war natürlich ein ab¬
surder Gedanke! Trotzdem klang ihre Stimme ein wenig be¬
legt , als sie sagte: „Ich weiß nichtgenau , worauf Sie hinaus¬wollen, denn den Passagier , den ich außer Professor Gormi
aus Paris mit nach Barcelona brachte, der ist qanz un¬
wichtig!"

„Für uns nicht , Senorita Tollembeek! " Jetzt schmunzelteTerras , denn er fühlte sich aus der richtigen Spur.
Marcella machte dieses Lächeln nervös . Sie stand er¬

regt auf und ging im Zimmer auf und atz..

„Wenn es Sie so interessiert, Exzellenz, dann will ich
Ihnen gern den Namen des Mannes sagen, es war Josä
Jardinero , der Bruder meiner Freundin Manuela Jar¬
dinero , einer Studentin , mit der ich in Berlin zusammen im
Kolleg gesessen habe."

„Wann war das , Senorita ? "
„Was ? Daß ich studiert habe ? Nun , das ist schon zwei

Jahre her . Wollen Sie auch wissen was ? Ich hörte Philo¬
sophie bei Professor Bertens , ein bißchen Medizin bei
Sauerbruch , dann noch . . ."

Terras hob die Hand : „Nein , das will ich nicht wissen.
Ich möchte aber wissen , ob damals dieser Josü Jardinero,
oder wie der Mann heißt, auch dabei war ? "

„ Nein , natürlich nicht, ich habe den Bruder meiner
Freundin persönlich erst bei meinem jetzigen Aufenthalt in
Paris kennen gelernt , aber gehört hatte ich schon in Berlin
von ihm . Ich wußte allerdings nicht , daß er so krank war ."

Terras sah interessiert aus: „ Wieso war der Mann
krank? "

„Ich habe natürlich nicht gefragt, was ihm fehlt, ich
weiß nur , Laß meine Freundin mich bat , ihren Bruder mit
nach Spanien zu nehmen, sie hatte mir gesagt, daß er gern
in der Heimat sterben wollte."

„Sehr rührend , wirklich ! "
Nun ivurde Marcella ärgerlich, ihr dauerte dieses Ge¬

spräch sowieso schon viel zu lange . Sic war nicht nach
Spanien gekommen , um sich lästigen Polizeivernchmungen
auszusetzen, deshalb fragte sic jetzt kalt:

„Wünschen Sie noch etwas zu wissen ? "
Terras hatte sich mit einem behaglichen Schnaufer wie¬

der in seinen Sessel gesetzt . Jetzt , wo dieses schöne Mädchen
angefangen hatte , ihm eine rührende Geschichte zu erzählen,
von einem Mann , der in der Heimat sterben wollte, wollte
er die Wonne, einen Uebcrführtcn zu verhören , voll und
ganz auskosten.

„Ich habe allerdings noch ein Paar Fragen an Sie zu
richten, Senorita , ich bitte , nicht ungeduldig zu werden.
Spaniens Sicherheit steht auf dem Spiel . Sagen Sie bitte,
warum konnte denn dieser kranke Mann nicht mit der
Eisenbahn in seine Heimat fahren , warum mußte er denn
warten , bis Sie mit Ihrem Flugzeug kamen, um ihn,
poetisch ausgedrückt, hoch durch die Luft, dem Adler gleich,
nach Spanien zn tragen ?" Fetzt lachte er herzhaft.

„Das ist doch meine Privatsache , Exzellenz, ich kann doch
in meinem Flugzeug , das mir allein gehört . Mitnehmen,
wen ich will !" Marcella sah jetzt aus wie eine Katze , deren
Fell man gegen den Strich bürstet, und Terras verliebte sich
immer mehr in sie.

„Das können Sie auch , liebste Senorita , das macht
Ihnen ja auch keiner .streitig, Sic dürfen mitnehmen, wen
Sic wollen . . .

„Na , also !"
„— wen Sie wollen, nur eben Pedro Mantes nicht !*

(Fortsetzung folgt)
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Wochenbericht vom Welt - und Inlands,narkt
Weltmarkt nach schwächerem Verlauf zum Schluß fest — Kaufe Englands auf ZollerUSHung
tet — Jnlandswerzen schwaches Angebot — Am Roggenmarkt Abgaben der D . G . H . —

geschäftslos

— Deutsche Märkte gut bchaup-
Mais stärker begehrt — Hafer

Der Weltmarkt lag in der diesmaligen Berichtswoche
unter Schwankungen zum Schluß fester . Die Kauflust der
Bedarfsgebiete war besser und bewirkte ein Anziehen der
Preise . Besonders rege Frage kan, aus England, woselbst
man bemüht ist, wegen der am 1 . März eintretenden lOMgen
Zollerhöh nn g baldfällige Ware aus dem Markt zu neh¬
men . Die überseeischen Ablader fanden daher gute Aufnahme
für die bereits verschiffte , aber einstweilen noch unverkaufte
Ware und erhöhten infolgedessen sofort die Preise für ent¬
ferntere Sichten.

Die deutschen Märkte waren in der Berichtswoche
gut behauptet . Inländischer Weizen konnte den kleinen
Rückschlag der hörigen Woche rasch wieder einholen . Das nur
spärliche Angebot fand zu guten Preisen schlanke Ausnahme.
Die Versorgung mit prompter Ware gestaltete sich dadurch be¬
sonders schwierig , weil die Binnenschissahrt teilweise durch
Eis gestört ist. Auch für Auslandsweizen waren Käufer im
Markt , namentlich für kleberreichen Manitoba - Weizen.
In Roggen dauern die Offerten der D . G . H . an . Das
Geschäft beschränkte sich aus die Deckung des dringendsten Be¬
darfs . Der Gersten markt konnte sich noch nicht bessern.
Russische Gerste wird wenig angeboten und die Ausfuhr
von Donau - Gerste ist infolge der geschlossenen Schiffahrt
fast ganz unterbunden . Auch die argentinischen An¬
gebote, die , wie bereits letztmalig erwähnt , hinsichtlich des
Preises sehr günstig lagen , sind schwächer geworden und er¬
strecken sich hauptsächlich auf spätere Abladetermine . Alles
dies ist ein wenig erfreulicher Umstand , namentlich wenn die
Nachfrage infolge der anziehenden Schweinepreise leb¬
hafter werden sollte . Wesentlich gebessert hat sich die Nach¬
frage in Mais. Der Preis für Donau - Mais ist so er¬
mäßigt worden , daß er mit den , Gerstenpreis gut konkurrieren
kann , daher die größere Bedarfsfrag « . Da wenig Material
vorhanden ist, konnte der besseren Nachfrage nur durch eine
Preiserhöhung genügt werden . Donau -Mais hat am cif -Markt
jetzt bereits den La P lata - Mais überholt . Auch für Dari-

und Kasir - Korn machte sich eine gewisse Knappheit bemerkbar,
namentlich für sofortige Lieferung , was zu einer größeren
Preissteigerung auch dieser Artikel führte . Hafer hat sich im
Preise noch nicht bessern können . Zwar waren die ersthän¬
digen Verkäufer stark zurückhaltend , Käufer andererseits aber
wenig vorhanden , so daß die Bemühungen , eine Preisbesse¬
rung zu erzielen , keinen Erfolg hatten.

Auch an der letzten Berliner Produktenbörse des
diesmaligen Berichts hielt die festere Stimmung an , obgleich
das Wetter milder geworden ist. Die besseren Uebsrseemeldun-
gen regten an . Infolge der Lransportschwrerigkeiten aus den
Wasserstraßen bleibt das Jnlandsangebot gering , die Mühlen
müssen ihren Bedarf fast ausschließlich in Waggonmaterial
decken. Im Promptgeschäft wurden für Weizen etwa 2 RM,
für Roggen 1 —2 RM höhere Preise als gestern genannt , jedoch
kam es in Ermangelung passenden Offertenmaterials nur ver¬
einzelt zu Abschlüssen . Am Lieferungsmarkt setzte Weizen
1—I s.H RM fester ein . Roggen war trotz einiger Interventio¬
nen gut behauptet . Für Weizen - und Roggenmehle hatten die
Mühlen ihre Forderungen etwas erhöht , jedoch wird weiter
nur der notwendige Bedarf gedeckt. Am Hafermarkt liegt An¬
gebot nur zu merklich höheren Preisen vor , die aber vom
Handel angesichts des schleppenden Absatzes an den Konsum
nur zögernd bewilligt werden . Der Lieferungsmarkt eröffnete
bis 21st RM fester . Gerste konnte an der festeren Allgemein-
tendenz nur wenig profitieren , vereinzelt besteht Nachfrage
für Industrie -Qualitäten . Weizenexportscheine liegen weiter
fest. Roggenerportscheine sind zu gestrigen Preisen angeboten.' Amtliche Notierungen.

Weizen
Roggen
Haser
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

244 .00 - 216,00
195 .00 - 197,00
142 .00- 150,00
153 .00- 157,0»
292,50 — 332,50
275 .00- 295,00

Reichsmark ie Tonne.

Vorwoche:
241 .00- 243,00
198 .00- 200,00
138,M — 146,00
153 .00- 157,00
290 .00 - 330,00
272,50 - 295,00

Zu den Fusionspliinen Danatbank -Dresdner Bank

8 . 8 . Die Bankverhandlungen sind jetzt offenbar in ein
entscheidendes Stadium getreten . Von der Gründung einer
speziellen Industrie -Holdinggesellschaft , die die eingefrorenen
Debitoren sämtlicher Großbanken übernehmen und diese da¬
durch liquidlsteren soll , ist kaum noch die Rede . Dafür steht
jetzt wieder das Fusionsprojekt Danat -Bank -Dresdner Bank
im Vordergründe des Interesses . Der sogenannte Kreditaus-
schutz der Dresdner Bank soll zu dem Fusionsprojekt bereits
seine Zustimmung gegeben haben . Wie die Danatbank darüber
denkt , ist nicht bekannt . Aber letzten Endes liegt die Entschei¬
dung beim Reich , weil es sowohl bei der Dresdner als auch
Lei der Danaibank jetzt über die entscheidende Stimmenzahl
verfügt . Interessant ist, daß von der Dresdner Bank für die
Uebernahme der Danatbank vom Reiche ein Zuschuß von etwa
25g Will . RM zur Bereinigung der Verlustengagements der
Danatbank gefordert werden . Diese Summe ist bestürzend
hoch. Man muß sich fragen , ob dann überhaupt , wenn das
Reich doch selbst bei einer Fusion zwischen Danat und Dresdner
mit derartig riesigen Beträgen einspringen muß , diese noch
zweckmäßig ist . Mit 250 Mill . RM kann nämlich wahrscheinlich
das Reich die Danatbank auch allein sanieren und ihre Selb¬
ständigkeit erhalten . Grundsätzlich mutz nämlich gesagt werden,
daß der Verzicht der Danatbank auf ihre Selbständigkeit und
die Bildung eines neuen Mammut -Instituts aus wirtschaft¬
lichen und sozialen Gründen durchaus nicht wünschenswert
erscheint . Bis zu 5000 Bankbeamte würden dann
wieder unter Umständen dem Abbau ausgesetzt
sein, eine weiters Bureaukratisierung und Erstarrung im
deutschen Großbankgewerbe würde eintreten und die durch¬
aus nützliche Konkurrenz zwischen den Großbanken weiter ein¬
geschränkt werden . Man hat sich bisher in der deutschen Oef-
fentlichkeit mit diesem Fnstonsprojelt lediglich deswegen ab¬
gesunden , weil man glaubte , daß dann das Reich wesentlich
entlastet werden würde . Wenn sich jetzt aber herausstellt , daß
dieses Fusionsprojekt V « Milliarde an Reichsmitteln erfordert,
dann sollte man diese Summe lieber dazu verwenden , die
Danatbank zu sanieren und selbständig zu erhalte » . Man
würde dann viele der vorgenannten unerfreulichen Entwick¬
lungen , die mit einer Realisierung des Fusionsprojektes
zwangsläufig verbunden wären , vermeiden.

Das „Klein -Warenhaus " , ein neuer Geschäftstyp
Umstellung des Karstadt - Konzerns

Die Heber -Expansion bei Karstadt ist jetzt endgültig abge-
sioppt . Der Konzern hat erklärt , daß bis zum Herbst des
Jahres eine große Anzahl von Warenhäusern im Reiche aus
eine kleinere Basis umgestellt werden sollen . Es soll ein M i t-
telding zwischen Warenhaus und Einheits¬
preisgeschäft geschaffen werden , von dem man sich eine
günstige Rentabilität versprechen zu dürfen glaubt . Mehr als
beim bisherigen Warenhausbetrieb soll der Schwerpunkt auf
Stapelware zu Einheitspreisen gelegt werden , die den verän¬
derten Kauftraftberhälttnssen der breiten Bevölkerungsmaffen
angepaßt sind . Das „ Klein -Warenhaus " — so kann man die¬
sen neuen Geschäftsttzp bezeichnen — . wird sich jedoch wesent¬
lich von den bisherigen Einheitspreisgeschäften unterscheiden,
vor allem dadurch , daß es in höhere Preislagenals
diese hineingreist . Für den deutschen Einzelhandel bedeutet
das Karstadt -Projekt zweifellos eine große Gefahr . Es ist
durchaus anzunehmen , daß der Anteil des Warenhauses und
der Kettenläden am Gesamtumsatz hierdurch aus Kosten des
selbständigen Einzelhandels zunimmt . Bisher verteilte sich
der Einzelhandelsumsatz in Deutschland folgendermaßen:
Betriebsform: in Milliarden in °/» vom Gesmnt-

RM: Umsatz:
Selbständiger Einzelhandel 28,2 30,8
Hausier - und Trödelhandet 2,2 6,3
Warenhäuser 1,5 4,3
Konsumgenoffenschasten . . . 1,4 4,0
KettenISden . . . 1.2 3,4
Versandhäuser . 0,35 1,0
Werkskonsumanstalten. . . . . . . . ,0,15 0,4

Insgesamt 35,00 100,0
Bei dieser Berechnung sind die Ziffern von 1928 zugrunde¬

gelegt . Seitdem dürste ein weiteres Vordringen der Einheits¬
preisgeschäfte und Warenhäuser , also eine Verschiebung zu
.Ungunsten des Einzelhandels eingetreten sein.

Sie Einfuhr v« Söst . Gemüse und Südfrüchten
Im Jahre 1931 wurden 88 Will . RM an Gemüse , 163 Mill.

RM an Obst und 212 Mill . RM an Südfrüchten importiert,
so daß sich für diese Einfuhr ein Gesamtdevisenbedarf von rund
460 Mill . RM errechnen läßt . Das bedeutet , wie das Schau¬
bild erkennen läßt , gegenüber den vorausgegangenen S Jahren
1928 , 1929 und 1980 einen starken Rückgang . Dieser Einfuhr¬
rückgang ist nicht nur auf das sinken der Preise zurückzu-
sührsn . Auch di« Einfnyrm e n g e n sind ausnahmslos gesunken.
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Man wird nicht übersehen dürfen , daß die Einfuhr des
Jahres 1931 an Obst und Südfrüchten trotz allem noch wesent¬
lich größer gewesen ist als die des Krissnjahres 1Z26. Der
Höhepunkt der Einfuhr von ausländischem Gemüse lag im
Jahr 1929, der von Obst im Jahr 1928 und der von Süd¬
früchten erst im Jahr 1830 . Es ist mit großer Wahrscheinlich¬
keit anzunehmen , daß Las Jahr 1932 weiterhin ein starkes
Absinken dieser Einfuhren bringen wird.

Die für den 10. Februar berechnete Grotzhandelsindexzifser
hat sich gegenüber der Vorwoche um 0,3 v . H. aus 91,67 erhöht.
Von den Hauptgruppen sind die Indexziffern von Agrarstoffen
und Kolonialwaren gestiegen , während diejenigen für indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren und für industrielle Fertig¬
waren weiter gesunken sind . Von den einzelnen Gruppen der
Agrarstosfe hat besonders die Indexziffer für Schlachtvieh an¬
gezogen , vor allem sind die Preise für Schweine und Kälber
gestiegen . Daneben hasten die Rinderpreise (zum Teil Wohl
saisonmätzig ) angezogen . In der Gruppe Viehenzeugnisse wur¬
den Preiserhöhungen für Milch und Butter durch Preisrück¬
gänge für Eier und Schmalz (ausländisches ) nur zum Teil
ausgeglichen.

Die Preisindexziffer der Metallwirtschaft stellte sich am
10. Februar 1932 auf 54,2 gegen S6,1 am 3 . Februar 1932
(Durchschnitt 1909 bis 1913 — 100) fiel also um 2,4 "/«.

Für Notstandsarbeiten wird die Deutsche Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten AG . im Baujahr 1SZ2 vorläufig 30 Mill.
RM bereitstellen . Hierzu kommen noch die Mittel , die bestim¬
mungsgemäß von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung gegeben werden , so daß insgesamt rund
SO Mill . RM . für Notstandsarbeiten verfügbar fein werden.

Die H . Fuchs Waggon -Fabrik AG . in Heidelberg wird da?
abgelaufens Geschäftsjahr bei einem Reingewinn von rund
43 000 (i . V . rd . 147000 ) RM dividendenlos bleiben , nachdem
im Vorjahr noch 5 verteilt wurden . Die von der Reichs¬
bahn vergebenen Aufträge reichen nur zur Beschäftigung für
wenige Monate aus , so daß der Betrieb die größte Zeit des
Jahres 1932 wird stittiegen müssen.

Während des Januar hielten sich in allen Zweigen der
Baumwollspinnerei sowohl die Verkaufstätigkeit wie auch der
Versand in engen Grenzen . Die Preise gleiten weiter ab , da
sich die Firmen bemühen , die verminderten Auftragsbestände
nach Möglichkeit wieder cmszusüllen.

Die geschäftliche Lage - der Baumwollwesterei zeigte im
Januar kein wesentlich anderes Bild als in den letzten Mo¬
naten des vergangenen Jahres . Die Preise liegen bei vielen
Artikeln unter - Selbstkosten.

In Deutsch - Osterschlefien wurde in der Woche vom 1 . bis
7. Februar 266 000 (274 000) To . Steinkohlen gefördert . Die
Haldenbestände haben die Höhe von 1,51 Mill . To . über¬
schritten . Mit Arbeiterentlassungen in größerem Umfange ist
in der nächsten Zeit zu rechnen , da schon jetzt wöchentlich bis zu
drei Feierschichten eingelegt werden müssen.

Die Verhandlungen zwischen Vertretern der deutschen und
schwedischen Regierung sowie zwischen Vertretern der deutschen
und schwedischen Zellstossiildustrie über eine Regelung der Zell-
stosfzölle mußten ergebnislos abgebrochen werden.

Der Goldbestand der Bank von Frankreich hat die Rekord¬
höhe von 72 Milliarden Franken erreicht . Die Golddeckung ist
damit auf die bisher noch nie erreichte Höhe von 65,25K
gestiegen.

SMgsnöer Butterkonsum
Vordringen der deutschen Ware

Das Institut für Konjunkturforschung veröffentlicht soeben
eine Arbeit über die Entwicklung der deutschen Butterproduk-
tion und des Butterkonsums , die gerade gegenwärtig infolge
der Zollsragen aktuelles Interesse beansprucht . Da genaue
Ziffern über die Butterproduktion nicht zu erhalten sind , ist
man z. T . aus Schätzungen und Kombinationen angewiesen.
Wir haben nun z . T . aus den Ziffern des Instituts für Kon¬
junkturforschung folgende Tabelle zusammengestellt:

1931: 1930: 1S2S:
Milchkühe (Mill. Stück ) . . 9 .63 9,45 9 .40
Einsuhrüberschuß an Butter (1000 T° .) 100 133 ISS
Butterkonsum lMill. Reichsmark ) . . 150 180 200
Butterkonsum (1000 Tonnen) » . , . 500 485 480

* Ungefähr« Schätzung.
Der Einfuhrüberschuß an Butter war in den letzten Jahren

stark rückläufig gewesen , und dadurch wurde Platz für eine
etwas vermehrte deutsche Butterproduktton geschaffen . Wir
schätzen den Butterkonsum im Jahre 1931 auf rund 300 000
Tonnen gegen 480 000 Tonnen im Jahre 1929. Der Wert des
Butterkonsums ist allerdings in den letzten Jahren infolge der
starken 'Preissenkung sehr erheblich , nämlich von 200 ans 150
Mill . RM im Fahre 1931 gefallen . Der ausländische Anteil
am gesamten Butterkonsum ist von über ^ 1929 auf rund ft«
im Jahre 1931 zurückgegangen.

Devisenvorschriften und Nachnahmesendungen aus dem
Ausland

Vor einiger Zeit war darauf hingewieseu worden , daß
zur Einlösung von Nachnahmesendungen im Post - und Güter¬
verkehr , die aus dem Ausland oder dem Saargebiet ein-
gehen , die Genehmigung der Devisenbewirtschaftungsstellen
notwendig ist. Die Importeure werden in ihrem eigenen
Interesse sich rechtzeitig um die Genehmigung zu bemühen
haben , damit Verzögerungen nicht entstehen . Um eine laufende
Kontrolle dieser Genehmigungen möglich zu machen , wird die
Reichsbahn und Privatbahnen künftig sämtliche aus dem Aus¬
land eingehende Nachnahmesendungen im Werte von mehr
als 200 RM fortlaufend den Devisenbewirtschaftungsstellen
Mitteilen.

Reichsbahn ermäßigt Wagenstandgelder
Die Reichsbahn nimmt ab 1 . März eine Herabsetzung der

Standgelder für ihre Güterwagen vor . Bei Ueberschreitung
der Ladesrist werden künftig erhoben:

für die ersten 24 Stunden wie bisher 2 RM
„ „ zweiten 24 „ 3 „ (bisher 4 RM)
„ . dritten 24 „ > 4 „ ( 6 „ )
„ „ vierten 24 „ 4 „ ( 6 „ )
„ jede weiteren 24 „ 6 , (wie bisher)
Weiter angeregte Ermäßigungeil , wie Wegfall des Wagen¬

standgeldes für Sonntage , Einführung verschiedener Sätze für
Zeiten des Wagenüberflusses und solche der Wagenknapphcit
usw . konnten nicht eingerüumt werden.

Das Tabakwarengeschäft i,n Januar — Die billigen
Marken bevorzugt

Im Januar war das Geschäft mit Tabakwaren allgemein
sehr ruhig . Der Zigarrenabsatz hat sich nur wenig gegen
den Dezember gehoben . Die billigen Preislagen werden be¬
vorzugt , es sind sogar 8-Pf .-Zigarren in vermehrtem Umfang
aus dem Markt erschienen . Aus Las Geschäft drückten vielfach
große Partien billigster Zigarren , die aus irgendwelchen
Gründen von der Industrie abgestotzen worden sind . Der -
Zigarettenabsatz ist gegenüber dem Dezember zurück- '

gegangen . Auch beim Verkauf des Rauchtabaks und be¬
sonders des Feinschnitts hat sich die Bevorzugung der billi¬
geren Preislagen gezeigt.

« rss « k
Berliner Börsenberichtvom 13. Februar 1932

Die Tendenz des Telephonsreiverkehrs war heute eher etwas
schwächer . Es mangelte an Anregungen, da einmal infolge des ameri¬
kanischen Feiertags die NewyorkerBörse ausgefallen war und man sich
angesichts der Frage der Reichspräsidentenkandidaturund der Heute zur
Erörterung stehenden Bankenpläne Zurückhaltung auserlegie. Gegenüber
den Kursen des gestrigen Abendverkehrs, der nur für Elektrowerte
Höhere Kurse mit sich brachte , waren Abschläge von etwa 1 «/« festzu-
stellen , so daß sich die Tendenz als knapp behauptet bezeichnen läßt.
Sehr fest lagen dagegen Schubert und Salzer, wie auch die Dwi-
denden-Ankündigungen 10 °/° höher bezahlt wurden. Renten waren
wenig verändert. Reichsbahnvorzüge lagen 1 »/» unter den Miltags¬
kursen . Die Bankplane wurden angesichts der heutigen Rsgterungs-
besprechungen wieder stark erörtert. Es verlautet von einer finanziellen
Stärkung der Dresdener Bank nach Uebernahme der Danatbank durch
neue Reichsschatzanweisungen , wobei Betrüge von annähernd IM
Millionen genannt werden. Am Geldmarkt war di« Tendenz noch
leichter . Der Satz Hielt sich bei 7 °/». In PrivatdiZtonten Sielt die
Nachfrage an. Am Devisenmarkt war die Schwäche des Dollars be¬
merkenswert, der sich gegen Zürich aus 5,12 '/- — der Kurs, zu dem die
Schweizerische Nationalüank als Käufer austritt — stellte . Gegen
BariS, das in Zürich mit 20,21 '/- sehr fest lag, errechnst « sich sogar ein
Kurs von 25,33'/-, wobei allerdings zu berücksichtigen ist , daß die
Bank von Frankreich den Goldankaufpreisermäßigen will, so daß sich
der untere Goldpunkt für den Dollar aus nunmehr 25,36 gegenüber
bisher 25,39 stellt . Das Pfund war mit 3,44V- gegen Nabel wenig
verändert. London-Paris war mit 87 '/- zu hören. Von nordischen
Kursen nannte man Stockholm mit 17,87 '/-, Kopenhagen mit 18.17'/-,
Oslo mit 18,43 . Sohr fest lag die deutsche Mark , die im Auslände mit
über pari bewertet wurde.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 13 . Februar 1932 sür eine Unze Feingold 11g 8p 11 u,
gleich 86,9396 RM , sür ein Gramm Feingold demnach 46,2649 vsnee.
gleich 2,79517 RM.

Das Psund notierte 14,50 RM
4

B utter
Das eingetretene Frostwetter wirkt sich ungünstig auf die MUch-

produktton aus . Die Zufuhren von Butter zu den »Hauptverbraucher-
Plätzen bewegen sich infolgedessen weiter in engsten Grenzen. Uber auch
die Konsumnachfrage ist infolge der schwierigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse sehr klein . Wenn trotzdem die Berliner Notierungskommisston
eine neue Preiserhöhung von 4 NM je Zentner vornehmen mutzte , so
ist dies aus die festen Auslandsmärkte zurückzusühren . Unsere Preise
hinken fast stets den Auslandsforderungen nach ; sie wurden auch dies¬
mal den ausländischen Offerten angegiiche ».

Berlin, 13 . Februar. Butter. Amtliche Notierung ab Erzeuger¬
station, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten : 1. Qual . 127,
2 . Qual . 120 , abfallende Sorten 11» NM. Tendenz: fest.

Oldenburger Marktpreise vom 13. Februar . Molkereibutter
Pfund 1,45—1,65. Landbutter 1,30, Rindfleisch 0,70- 1,20,
Schweinefleisch 0,60—0,90, Kalbfleisch 0,70—1,00, Hammelsleisch
0,70—0,90, ger . Speck 0,70- 0,90 , Flomen 0,60, ger . Mettwurst
0,70—1,00, Leberwurst 0,50—0,90, frische Mettwurst 0,70—0,90,
Rotwurst 0 .50—0,90. Eier Stück 0,07—0,08, Hühner Stück 2,00
bis 3,50, zahme Enten 2,00—4,00, Kartoffeln Pfund 0,04— 0,05,
Grünkohl 0,10, Steckrüben 0,05, Mairüben 0,15—-0,20, Wurzeln
Pfund 0,08- 0,10, Zwiebeln 0,10, Schalotten 0,20 , Wirsingkohl
0,08, Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0,07, Kohlrabi 0,15—0,20, Blumen¬
kohl Kopf 0,25—0,50, Sellerie 0,20, Porree Bund 0,15, Petersilie
Bund 0,15, frische Aepfel Psund 0,10—0,20 , Tomaten 0,40,
Honig im Glas 1,00- 1,20, Torf 40 Hektoliter 10—14 RM . Beste
Ware höhere Notierung.
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